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Eturmabteilung, Schutzſtaffeln und ſonſtigen militär

AUxlkteldeutſche Neueſte lachten

Morſoeburger Korroſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saak und Ernke“ „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Well der Technik“, „Händwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Sezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 F frei Haus, fällig

Poſtbezug 1,80
Einzelnummer

10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezteher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

ber Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90
monatlich und 50 M VPoſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld

auf Rückzahlung. des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingetragenee Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

auslagen

Auzeigenpeetſe: Für den zehngefpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Ke?; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarxif: für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 M Auffchlag. Porto

extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Berlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckonto: Leipzig 380 70.

Zweigſtelle Lenng, Fernruf Amt Merſeburg 3088

r. 87 Donnerstag, den 14. April 1932 58. Jahrgang

De Enftscheidung des Kabinetts gefallen

Reſchsverbot für die SA.
„Motvuerord nung des Reſchspräsicienten zur Sicherung der Staatsautoritst“

Auflösung der SA. vollzogen
Polizeilliche Maßnahmen im ganzen Reich

Berlin, 14. April. Die mehrſtündigen Berakungen des Reichskabinetts endeten am Mittwochnachmikkag
mit dem Beſchluß einer Noklverordnung, durch die die nationalſozigliſtiſchen Formakionen S. und SA. mit
Wirkung vom geſtrigen Tage verboken werden. Die Notverordnung ſowie eine Begründung der Reichs
regierung ſind der Offenklichkeit übergeben worden.

Ber Wortlaut der Verordnung
Berlin, 13. April. (TU.) Die Notverordnung

des Reichspräſidenten, durch die nationalſozialiſtiſche
Formationen verboten werden, trägt den Titel „Ver
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung der
Staatsautorität vom 13. April 1932“.

Sie beſagt:
8 1.

Sämkliche milikärähnlichen Organiſationen der
Rakional ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterparlei, ins
beſondere die Sturmabteilungen (SA.), die Schutz
ſtaffeln (S5.) mit allen dazu gehörigen Skäben und
ſanſtigen Einrichtungen einſchl. der SA.-Beobachter,
SA.Reſerven, Motorſtürme, Marineſtäbe, Reiter
ſtürme, des Fliegerkarps, Kraftfahrkorps, Sanitäts

s, der Führerſchulen, der SA. Kaſernen und der
gmeiſtereien werden mit ſofortiger Wirkung auf

8 2.
1. Die zur Zeit der Auflöſung im Beſitz der aufgelöſten anifakionen oder eines San her r

glieder befindlichen Gegenſtäude, die dem milikärähn
lichen Zwecke der Organiſation ientk haben oder zudienen beſtimmt geweſen ſind, können polizeilich ſicher

werden. Auf Verlangen des Reichsminiſteriums
s Innern muß dies geſchehen

2. Gegen die polizeiliche Anordnung iſt die Beſchwerde im Dienſtaufſichtswege zuläſſig. La auf Ver

des Reichsminiſters des Innern angeordnete
Sicherſtellung kann nur mit ſeiner Zuſtimmung abge
ändert werden.

3. Schadenserſatzanſprüche wegen Verluſtes odere e Wege eher linde Weiakee-

J ofern ni r aHandeln verurſacht iſt. chaden durch vorſätzliches

Die amtliche Begrün
Berlin, 18. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die

ähnlichen Organiſationen der NSDAP. ſind durch eine
Eerordnung des Herrn Reichspräſidenten auf Grund des
Art. 48 der Reichsverfaſſung aufgelöſt worden. Die
Reichsregierung hat dem Herrn Reichspräſidenten dieſe
Maßnahme einſtimmig empfohlen.

Die genannten Organiſationen ſind, wie bekannt, in
Ellen äußeren Dingen bis in Kleinigkeiten

den militäriſchen Formationen
nachgebildet.

Sie ſtellen ein Privatheer dar, ein Parteiheer,
wenn auch zum Teil unbewaffnet. Hunderttaufende ſind
bei unbedingter e z. T. mit kaſernen

iger Unterbringung in Aktionsgruppen ge
iedert, die wie militäriſche oder polizeiliche Mann
aften auftreten können und aufgetreten ſind. Auch
ne ſchwere Waffen können ſolche Gruppen jederzeit

Gewalthandlungen durchführen und Teile der Be
völkerung unter den Druck eines Zwanges ſtellen.

Schon das Vorhandenſein einer ſolchen Kampf
arganiſation, die einen

Staat im Staate
bildet, iſt eine Quelle ſteter Beunruhigung für die fried
liche Bürgerſchaft, die im Schutze der Geſetze ihrer Be

ftigung nachgeht. Es iſt ausſchließlich Sache des
taates, eine organiſterte Macht zu unterhalten. So
ild eine ſolche Macht von privater Seite organiſiert

wird und der Staat dies duldet, beſteht bereits Gefahr
für Ruhe und Ordnung. Die ruhigen Bevölkerungskreiſe
Wnnen eine ſolche naturgemäß einſeitig und parteimäßig
aufgeſtellte Organiſation nicht ertragen. Die Entwick
lung führt folgerichtig zu Zuſammenſtößen und letzten

ndes zu Bürgerkrieg ähnlichen Zuſtänden Bei einer
ſolchen Entwicklung würde der Staat die Achtung, die
er für ſeine verſaſſungsmäßigen Einrichtungen, ins
beſondere für Militär und Polizei fordern muß, verlieren.

Nun ſind von den Führern der aufgelöſten Organi-
ſativnen

Legalitätserklärungen
abgegeben worden. Selbſt wenn ſolche Erklärungen
völlig ernſt gemeint ſind, und hinter ihnen der Wille
ſteht, an der Geſetzmäßigkeit feſtzuhalten, ſo iſt doch un
weifelhaft, daß in einem Rechtsſtaat die Gewalt ledig
ich bei den verfaſſungsmäßigen Organen des Staates

ſelbſt organiſtert ſein darf. Jede private Gewaltorgani
ſation kann deshalb ihrem Weſen nach keine legale Ein
richtung ſein. Es beſteht auch die Gefahr, daß eine ſolche
nach allen ihren Einrichtungen und Vorſchriften auf den

8 3.
1. Wer ſich an einer Organiſakion, die auf Grund

dieſer Verordnung aufgelöſt iſt, als Mitglied beteiligt
oder ſie auf andere Weiſe unkerſtützt oder den durch
die Organiſation geſchaffenen organiſakoriſchen Zu
ſammenhalt weiker aufrecht erhält. wird mit Gefängnis
nicht unker einem Monat beſtraft.

2. Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Geldſtrafe
erkannt werden.

3. Gegenſkände, die nach der Auflöſung der Organi
ſation für die Zwecke der gufgelöſten Orgäniſation oder
der Exſatzorganiſation gebraucht oder beſtimmt ſind,
können eingezogen oder unbrauchbar gemacht werden,
auch wenn ſie weder dem Täker noch einem Teilnehmer
gehören

4. Kann keine beſtimmke Perſon verfolgt oder ver
urteilt werden, ſo kann auf die Einziehung oder An
brauchbarmachung ſelbſtändig erkannk werden.

8 4
1. Dieſe Verordnung kritk mit Ausnahme des Para

gräphen 3 mit ihrer Verkündung in Kräft. Paragraph
drei iritt mit dem zweiten Tage nach der Verkündung
in Kraft.

2. Die zur Durchführung dieſer Verordnung er
forderlichen Rechts oder Verwalkungsvorſchriften er
läßt der Reichsminiſter des Jnnern.

Berlin den 13. April 1932.
Der Reichspräſident
Der Reichskanzler.

Der Reichsminiſter des Jnnern
mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt.

Der Reichswehrminiſter.
Der Reichsminiſter der Juſtiz.

dung für das Verbot
Kampf im Innern eingeſtellte Organiſation eines Tages
die Partei ſelbſt in die Jllegalität hineinreißen würde
Die Führer dieſes Privatheeres müſſen gerade in dem
Beſtreben, militäriſch zu arbeiten, und hierbei Beſonders
zu leiſten, die Partei notwendigerweiſe mit der Staats
führung und den Machtmitteln des Staates in Konflikt
bringen. Davon abgeſehen waren bei den aufgelöſten
Organiſationen zahlreiche ſchwerwiegende Ordnungs
widrigkeiten und üÜbergriffe feſtzuſtellen. Dieſe haben
rößte Beunruhigung in weiteſte Volkskreiſe getragen.

Polizeiliche und gerichtliche Stellen ſind mit der Prüfung
von umfangreichem Material befaßt. Der Ausgang
dieſer Verfahren braucht aber nicht abgewartet zu werden,
da die Auflöſung der Organiſationen aus ſtaatspolitiſchen
Gründen erfolgt und von dem Ergebnis der Unter
ſuchung, ob und in welchem Umfange ſtrafbare Hand
lungen einzelner begangen worden ſind, völlig un
abhängig iſt.

Die Maßnahme der Auflöſung dient der Staats
erhaltung ſelbſt. Sie entſpricht einer ſtreng über
parteilichen, nach allen Seiten gleiches Maß anwendenden
Einſtellung der Reichsregierung. Es geht nicht um
Parteien oder Regierungen,

es geht um den deutſchen Staat
ſelbſt. Keine Reichsregierung kann es dulden, daß
irgendeine Partei den Verſuch macht, einen Staat im
Staate zu bilden und ſich Machtmittel ſchafft, durch die
ſie in der Lage wäre, unter Umſtänden ihre Ziele auch
mit Gewalt durchzuſetzen. Auch der Rote Frontkämpfer
bund iſt im Jahre 1929 der Auflöſung verfallen, weil er
eine Gefahr ſür die Aufrechterhaltung von Sicherheit und
Ordnung geworden war. Wenn der Staat ſeine oberſte
Autorität als Hüter des Gefetzes, als Schützer friedlicher
Staatsbürger vernachläſſigt, ſo iſt er in Gefahr, der
Anarchie zu verfallen. Dieſer ernſte Geſichtspunkt ver
dient in der gegenwärtigen Notzeit höchſte Beachtung

Die Reichsregierung weiß ſich in ihrer Auffaſſung der
Lage mit der großen Mehrzahl der Länder
regierungen einig. Sie iſt feſt entſchloſſen, auch in
Zukunft gegen jeden Verſuch, einen Staat im Staate zu
dilden, ohne Anſehen der Perſon und der Partei mit
allen Machtmitteln des Staates rückſichtslos einzuſchreiten.

Die Auflöſung der militärähnlichen Organiſationen
der NSDAP. ſoll nach den Anweiſungen des Reichs
miniſters des Innern ohne Härte durchgeführt werden.
Die NSDAP. ſelbſt wird durch die Verordnung nicht
berührt. Jhr ſteht im Rahmen der Geſetze die gleiche
Betätigungsfreiheit zu wie allen anderen Parteien

über allen Parteien aber ſteht das deutſche Vater
land. Seinem Wohl zu dienen iſt der oberſte Grundſatz
des Herrn Reichspräſidenten und der Reichsregierung.

bas SA. Verbot
im Spiegel der Presse

Berlin, 14. April (Eig. Meld.) Das Verbot
der SA. und SS.Formationen der Nationalſozialiſten
wird von den Berliner Morgenblättern ſehr lebhaft
erörtert.

Die Germania meint, daß auch diejenigen
Kreiſe der Rechten nicht verſuchen ſollten, das Vor
gehen der Regierung. zu mißdeuten, die ſonſt in allen
Fragen der ſtaatlichen Autorität nicht nur ein ſcharfes
Urteil, ſondern auch eine ehrliche Empfindlichkeit ge
zeigt haben. Es handele ſich um eine vom nackten
Staatsintereſſe diktierte reinliche Scheidung zwiſchen
der legitimen ſtaatlichen Gewalt und illegitimen pri
vaten Machtbeſtrebungen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Jſt das
Verbot erlaſſen um „die Staatsautorität vor weiteren
ſchweren Beeinträchtigungen zu bewahren“, dann muß
die gleiche Autorität dafür eingeſetzt werden, daß die
Auflöſung der Kampforganiſationen, wenn auch ohne
Härte, ſo doch mit äußerſter Konſequenz durchgeführt
wird.

Das „B. T. ſpricht von einer „Notwehr des
Staates“. Die Unterſchrift, des Reichspräſidenten bürge
dafür, daß nicht einſeitige Parteileidenſchaft, ſondern
nur die Verantwortung für die Sicherheit der Republik
und ihrer Bürger die Feder geführt habe.

Der „Börſenkurier“ weiß zu melden, daß
Miniſter Groener ſich perſönlich mit allem Nachdruck
für das Verbot eingeſetzt habe und ſein Verbleiben
im Amte davon abhängig gemacht habe

Die Deutſche Allgemeine Zeitungnennt die Begründung keineswegs überzeugend“, e

ſei vor allem außenpolitiſch außerordentlich bedenklich.
Man habe eine Organiſation preisgegeben, die nach
Reinigung von parteipolitiſchen Kinderkrankheiten doch
für den deutſchen Wehrwillen von Bedeutung hätte
werden können. Das Verbot werde von weiteſten
Kreiſen als eine Maßregel des Wahlkampfes gegen
die Nationalſozialiſtiſche Partei aufgefaßt werden.

„Lokalanzeiger“ und „Tag“ verweiſen auf
die „Privatheere anderer Parteien zum Beiſpiel
„Reichsbanner“ und „Schupo Organiſationen“ und
geben der Anſicht Ausdruck, daß das Nichteinſchreiten

gen das Reichsbanner das einſeitige Vorgehen derRächsregierung enthülle. Bedauerlich ſei das Hinein
ziehen des Reichspräſidenten in die ganze Angelegen

heitDer „Vorwärts“ betont, daß die „Hitler- Partei
als politiſche Organiſation nicht berührt werde. Sie
ſolle wie jede andere Partei werben können, aber auch
nur wie jede andere Partei

Die „Börſenzeitung“ ſtellt u. a. feſt: Auf
Vorſchlag des Reichsinnenminiſters iſt in einer Zeit
höchſter politiſcher Nervoſität das Verbot der SA. und
der SS. erfolgt zu einem Termin, der kurz nach der
Reichspräſidenkenwahl die Motive in einem beſonders
merkwürdigen Licht erſcheinen läßt. Das Verbot iſt
erfolgt in einer Form, die nicht im entfernteſten zur
Beruhigung des deutſchen Volkes beiträgt.

Köln, 14. April. Zu dem Verbot der SA. und
SS. ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ u. a. „Die Be
gründung der Notverordnung kann uns nicht über
zeugen, doch die Auflöſung iſt ſetzt ausgeſprochen. und
es bleibt nur übrig das Fehlerhafte des Vorgehens
zu betonen und beſonders unſer Bedauern auszu
ſprechen, daß man den Reichspräſidenten vor die Not
wendigkeit geſtellt hat, als erſte Handlung in ſeiner
neuen Amtszeit ein Verbot zu verhängen. Ungeachtet
der vollendeten Tatſache kann man im Augenblick nur
noch fordern, daß bei der Durchführung der Auflöſung
wenigſtens Fehler vermieden und menſchliche Härten

umgangen werden.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ erklärt:

„Wollten die deutſchen Staatsregierungen und die
Reichsregierung nicht zum Geſpött der Bürger und der
Welt werden, ſo mußten ſie zugreifen. Der erſte Schritt iſt
getan, die weiteren Schritte müſſen folgen, auf das
niemand ſagen kann, es werde mit zweierlei Maß ge
meſſen. Die Regierung muß die Wehrformationen
aller Schattierungen ins Auge faſſen und ſich bemühen,
deren Grundcharakter zu erforſchen.“

Hitler zum Verbot der SA,
Berlin, 14. April. (Radiomeld.) Adolf Hitler

hat zu dem S. und SS. Verbot einen Aufruf an
ſeine Anhänger erlaſſen, in dem es U. a. heißt: Nun
wißt Jhr, weshalb ich verſuchte, die Präſidentſchafts
kandidatur der ſchwarz-roten Parteien zu verhindern.
General Groener hat als Auftakt für die Länder-
wahlen die SA. und SS. aufgelöſt. Reichsbanner
und Eiſerne Front dagegen werden als ſtaatspolitiſch
wertvoll angeſehen und daher nicht verboten.

Parteigenoſſen! Jahrelang ſeid Jhr, getreu meiner
Anordnung, legal den Weg zur Erringung der poli
tiſchen Macht gegangen Für den Verſuch der Notwehr
habt Jhr zahlreiche Gefängnis, ja Zuchthausſtrafen
erhalten. Was General Groener, Herr Braun, Herr
Severing, Herr Grezſinſki, Herr Stützel und Herr Dr.

Brüning wollen, weiß ich und Jhr wißt es auch
Unſere Antwort auf dieſen neuen Verzweiflungsſchlag
des Syſtems wird keine Parade, ſondern ein Hieb ſein.
Am 24. April iſt der Tag der Vergeltungt

Zu dem Zwecke empfehle ich Euch, meine ehe
maligen Kameraden der SA. und SS., folgendes: Jhr
ſeid von jetzt ab. nur noch Parteigenoſſen. Jhr erfüllt
als Parteigenoſſen Eue Pflicht, indem Jhr Euch in den
Sektionen und Ortsgruppen zur politiſchen Wahlarbeit
freiwillig mehr als je zuvor zur Verfügung ſtellt.
Gebt den augenblicklichen Machthabern keinen Anlaß,
unter irgendwelchen fadenſcheinigen Vorwänden die
Wahlen ausſetzen zu können. Wenn Ihr Eure Pflicht
erfüllt, wird dieſer Schlag des Generals Groener durch
unſere Propaganda tauſendfach auf ihn ſelbſt und ſeine
Bundesgenoſſen zurückfallen

Eine Erklärung Dingeldeys.
Der Parteiführer der Deutſchen Volk ei

geordneter Dingeldey, übergab der Preſ
in der es u. a. heißt: Für ein V
liche Auflöſung der national
unmöglich die während der Wahlbewegung in Preußen
von dem Miniſter Severing veröffentlichten Angaben
ausreichen, zumal Herr Severing ſelbſt d 8
legenheit bekannt hat, daß die ſtaat r
völlig genügen, um jeden wie immer gea r
auf den Staat abzuwehren. Ein behördliches Vert
das ſich einſeitig. gegen die nationalſo
nicht aber gegen die Formationen der r
und der Kommuniſtiſchen Partei richten würde, muß
von weiteſten Kreiſen des Volkes als ungerecht und als
von parteipolitiſchen Geſichtspunkten beſtimmt empfunden
werden. Maßnahmen ſo ungewöhnlicher Art könnten
ſich nur auf objektive Feſtſtellungen richterlicher Be
hörden ſtützen.

zpart

Wird die Reichspräſidentenwahl
angefochten?

Bonn, 14. April. (Eig. Meld.) Der frühere thü-
ringiſche Miniſter Dr. Frick hielt hier eine Rede, in
der er ſich zunächſt über die Reichspräſidenkenwahl
vom 10. April verbreitete und bemerkke, daß die
N. die Wahl anfechten werde, da die nach der
Reichsverfaſſung garankierte Wahlfreiheit nicht gewährt
worden ſei.

Gran c gegen Tardieu
Grandi antwortete geſtern auf der Abrüſtungs-

konferenz Tardieu und führte dabei u. a. aus:
Das Ziel der Abrüſtungskonferenz müſſe nicht nur

eine Begrenzung, ſondern eine weſentliche Herabſetzung
der Rüſtungen auf ein Mindeſtmaß ſein. Die Ab
ſchaffung der Waffen würde die folgenden beachtens
werten Auswirkungen haben

1. Die Sicherheit und Verteidigungsfähigkeit der
Staaten würde geſtärkt werden.

2. Der Angriff würde weit ſchwieriger und gefahr
voller werden.

3. Die Wirkſamkeit des Kelloggpaktes und des
Völkerbundpaktes würden geſtärkt werden.

4. Eine wahrhafte Herabſetzung der Rüſtungen auf
ein Mindeſtmaß würde ermöglichk.

Die Rede Grandis wurde von der überwiegenden
Mehrheit der Vertreter mit ſtürmiſchem, lang anhal
tenden Beifall aufgenommen

Abrüſtungskonferenz bis Montag
vertagt.

Genf, 14. April. Jm Hauptausſchuß der Ab
rüſtungskonferenz wurde geſtern nachmittag die Aus
ſprache in der Form des Austauſches programmatiſcher
Erklärungen fortgeſetzt, die ſich auf das geſamte Gebiet
der Abrüſtung bezog und größtenteils eine Neuauflage
der zu Beginn der Konferenz gehaltenen Reden dar
ſtellte. Ein anderes Verfahren erſcheint auch ſo lange
nicht möglich, als durch den Widerſtand Frankreichs
gegen jeden praktiſchen Fortſchritt, fei es auch nur durch

ein Teilgebiet, keine grur ung unter den
maßgebenden Großmächten z

Rachdem verſchiedene 1 Wort gekommen
neuen Schwierigkeit

Fruchtloſigkeit einer weiteren
e der Hauptausſchuß auf
agt. Am Montag ſoll in An

Staatsſekretärs Stimſon

Ausſprac
nächſten Montag ve
weſenheit des amerikaniſchen ſekretärs
die abſchließende Ausſprache und Beſchlußfaſſung über

öffentlichen

den amerikaniſchen Vorſchlag auf Abſchaffung der
Tanks, der fahrbaren ſchweren Artillerie und der Gift
gaſe und über die damit zuſamm enhängenden italie-
niſchen Anträge erfolgen.
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Serſiner Pressestftimmen
zu den Landtagsbeſchlüſſen.

Eine Anzahl Berliner Blätter nahm bereits
am Dienstagabend zu dem Beſchluß des Landtages
auf Anderung der Geſchäftsordnungsbeſtimmungen
Stellung

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung
führt aus, daß ſich im Landtag die Angſt als wirk
ſames politiſches Werkzeug gezeigt habe. Die Angſt
vor der drohenden Abrechnung ſchweißte die alte,
morſche Preußenkoalition noch einmal zu einer kom
pakten „Mehrheit“ zuſammen. Bringe die Rechte eine
klare Mehrheit zuſtande, ſo ſei der ganze Streit um
die Geſchäftsordnung unnötig, denn dann könne ſchon
in der erſten Sitzung auch nach der jetzigen Geſchäfts
ordnung ein Miniſterpräſident der Rechten gewählt
werden.

Der Berliner „LokalAnzeiger“ verweiſt dar
auf, daß der neue Landtag dieſen „pfiffigen Beſchluß
des veyweſenden Landtages“ ebenſo leicht wieder um
ſtoßen könne. Die „Börſenzeitung“ ſpricht
von einer „perfekten Schiebung“ Die „Kreuz
zeitung“ bezeichnet es als die Aufgabe der Natio
nalen Oppoſition, alle ihre Kräfte anzuſpannen, um bei
den Wahlen die abſolute Mehrheit zu erringen.

Der „Abend“ ſpricht von einem „Schutz gegen
reaktionäre kommuniſtiſche Schiebungen“. Der poli
tiſche Sinn des Beſchluſſes die Kommuniſten im
kommenden Landtag zu einek poſitiven Stellungnahme
zu zwingen. Eine Rechtsregierung werde jetzt nur
möglich ſein, wenn die Kommuniſten ihr zu einer
Mehrheit verhelfen würden. Das „Berliner
Tageblatt“ ſchreibt, ſpät, wenn auch nicht zu ſpät,
hat ſich die Regierungskoalition im Preußiſchen Land
tag entſchloſſen, jene undemokratiſche Geſchäftsord
nungsbeſtimmung zu beſeitigen, die eine Minderheits
regierung ermöglicht hätte. Die „Voſſiſche
Zeitung“ nennt es fraglich, ob taktiſche Er
wägungen auf ſeiten der Regierungskoalition nicht
überwiegend gegen die Anderung ſprechen mußten.
Wenn die gegenwärtige Regierungskoglition auch nicht
damit rechnen könne, im kommenden Landtag über
die abſolute Mehrheit zu verfügen, ſo ſei es doch
wahrſcheinlich, daß ſie den zahlenmäßig ſtärkſten Block
bilden werde. Die Geſchäftsordnung hätte ihr dann
die Möglichkeit gegeben, mit relativer Mehrheit aus
ihren Reihen den neuen Miniſterpräſidenten zu ſtellen.
Dieſe Chance hat ſie durch den Landtagsbeſchluß aus
der Hand gegeben.

Die „Germania“ ſchreibt: Es könne ſich ſelbſt
verſtändlich nicht darum handeln, etwa die bisherige
Koalition oder das Kabinett Braun in alle Ewigkeit
an der Macht zu erhalten. Die Zentrumspartei lege
lediglich Wert darauf, daß jede preußiſche Regierung
von einer Mehrheit des Parlaments getragen werde.
Wenn alſo die Zentrumspartei an der Anderung der
Geſchäftsordnung mitgewirkt habe, ſo ſei das keine
„Option“ für das Fortbeſtehen des Kabinetts Braun
in der Form eines geſchäftsführenden Miniſteriums.

Was wird mit dem preufſziſchen Etat
für 19327?

Der Preußiſche Landtag wird in ſeiner gegen
wärtigen Zuſammenſetzung keine Gelegenheit mehr
haben, die Beratung des preußiſchen Etats für 1982
zum Abſchluß zu bringen. Angeſichts dieſer Tatſache
gilt nach den beſtehenden Beſtimmungen die im Land
tag durchgeführte erſte Leſung des neuen Haushalts
plans als nicht erfolgt. Der Etat müßte im neuen
Parlament von der Regierung wiederum eingebracht
werden. Dieſer Verlauf würde kaſſentechniſche
Schwierigkeiten für die Staatsregierung nicht zur
Folge haben, da nach Art. 65 der preußiſchen Ver
faſſung die Regierung nach dem alten Etat weiter
arbeiten kann, ohne allerdings neue Ausgaben, die in
ihm nicht vorgeſehen ſind, etwa für Bauten uſw. leiſten
zu können.

vordr e e e iſt nun erörtert
rden, ob man den Haushaltsplan für 1932 dun

den Ständigen Ausſchuß des jetzigen Landtags
Wege einer nach Art. 55 der preußiſchen Verfaſſung
zuläſſigen Notverordnung in Kraft ſetzen ſolle, um dem
neuen Landtag mit ſeinen vorausſichtlich ſchwierigen
Mehrheitsverhältniſſen dieſe komplizierte Arbeit zu er
ſparen, zumal bei dem erwarteten Anwachſen der
e e Meng n die Einnahme wie die

gabeſe es Haushaltsplans inbracht werden könnte. bis Unrtdanng g

Die Siedlungsarbeit in Preußen 1930
und 1931.

Nach den neueſten Berichten des reußiſchen
Statiſtiſchen Landesamts über die n
für 1930 und 1931 iſt ein lebhaftes Anwachſen der
Siedlungstätigkeit zu beobachten. Während in den

1. Sinfoniekonzert des
Philharmoniſchen Orcheſtervereins

Sein 11jähriges Beſtehen feierte der Merſeburger Philharmoniſche Hegen t
verein mit einem vornehmen klaſſiſchen Programm.
Uber den Wert derartiger Liebhaberkonzerte ſoll man
nicht gering denken. Gerade in der heutigen kritiſchen
Zeit, die Den Muſen nicht eben hold iſt, erſcheint ſie
berufen, über dieſen auch der Muſikpflege gefährlichen
Abſchnitt hinwegzuhelfen, indem ſie die Sun und Liebe

zur Muſik lebendig erhalten. Zwar iſt das Konzert
an ſich nicht Endzweck, die Hauptſache iſt zunächſt ein
mal, daß überhaupt muſiziert wird. Denn darin be
ſteht ja für die Beteiligten, ſofern ſie nicht den falſchen
Ehrgeiz haben, mit den Berufsorcheſtern zu rivali
ſieren, das eigentliche Vergnügen und der Gewinn
durch tätige Mitarbeit zu tiefem Verſtändnis der muſi
kaliſchen Meiſterwerke zu gelangen, immer mehr hin
einzuwachſen in die freiwillig übernommenen Aufgaben
und, die gewonnene Kraft durch tätige bun weikerzu
ſteigern. Wenn mit ernſtem Wollen gearbeitet wurde
hat auch das öffentliche Konzert hierin ſeine Berechti
gen kann ſogar als Notwendigkeit gelten, denn nun

eißt es, ſich auch vor den anderen, die nicht dabei
alen e hre W De rer Wtgumg zu er

aus der erworbenen Anerkennungzu zu gewinnen. ung enſpoen
Betrachten wir unter dieſem Geſichtspunkt diLeiſtung des Philharmoniſchen W

tfegerwalds ArbeitsStes beschaffungspläne
Rede auf dem Krisenkongreß der Gewerkschaften

Berlin, 14. April. Der Allgemeine Deutſche
Gewerkſchaftsbund veranſtaltete, wie wir bereits geſtern
berichteten, am Mittwoch im Reichstag einen außer
ordentlichen Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands.
Nach Erklärungen von Leipart und Eggert nahm

Reichsarbeits miniſter Stegerwald
für die Reichsregierung das Wort. Er führte etwa

folgendes aus: eWie Deutſchlands Geſamtlage ſich im Jahre 1932
entwickeln wird, iſt im Augenblick noch ſchwerer über
ſehbar als in den beiden vorangegangenen Jahren.
Zweierlei dürfte allerdings ſchon jeßt als ziemlich ſicher
anzuſehen ſein: Einmal, daß

die deutſche Ausfuhr im Jahre 1932 mit
vergrößerten Schwierigkeiten zukämpfen haben dürfte, daß alſo die Arbeitsloſig
keit von der Ausfuhrſeite her geſehen, eher zu
nehmen als abnehmen wird; weiterhin, daß der

Rückgang der Arbeitsloſigkeit in denFrühjahr und Sommermonaten des Jahres
1932 ein geringerer ſein dürfte als in den
vorausgegangenen Jahren, was mit den Kredit
ſchwierigkeiten und dem daraus folgenden großen
Betriebsſterben zuſammenhängt.

S e
Theodor Leipark,

der Vorſitzende der freien Gewerkſchaften.

Daneben gibt es gegenwärtig noch drei große Un
ſicherheitsfaktoren, die für die deutſche und für die inter
nationale Wirtſchaftsentwicklung von fundamentaler Be
deutung ſind, und zwar erſtens, wie die im Juni dieſes
Jahres in Ausſicht genommene Reparations
konferenz enden wird; zweitens, wann infolgedeſſen
der Wendepunkt der Weltwirtſchafts-
kriſe zu erwarten iſt, ob in der zweiten Hälfte des
Jahres 1932, wie man in England und Amerika. weit
hin annimmt, oder aber erſt im Laufe des Jahres 1933;
drittens, der dritte Unſicherheitsfaktor iſt die Frage,
wann eine größere innerpolitiſche Beruhi-
gung zu erreichen ſein wird, und dabei iſt, nachdem
jetzt die Reichspräſtdentenwahl hinter uns liegt, das Ent
ſcheidende der Ausgang der Preußenwahl.

„J„ c
erſten Jahren nach der Jnflation 1500 bis 2500
Siedlerſtellen jährlich gegründet wurden, beginnt mit
dem Jahre 1927 ein Aufſchwung. 1928 wurden bereits
über 3500 Stellen, 1929 rund 5000 Stellen, 1930 rund
7500 und 1931 ziemlich 8000 Stellen geſchaffen. Unter
den Siedlungsprovinzen ſteht Oſtpreußen mit 2165 Neu
ſtedlerſtellen im Jahre 1930 und 2256 im Jahre 1931
an erſter Stelle. Dann folgen Pommern, Brandenburg,
Schleſien und SchleswigHolſtein.

Rückgang der Arbeitskämpfe.
Die Zahl und der Umfang der Arbeitskämpfe

(Streiks, Ausſperrungen uſw.) im Deutſchen Reich iſt
in dem letzten von der amtlichen Statiſtik bisher er
faßten Zeitabſchnitt, dem vierten Vierteljahr 1931, zwar
nicht ſo gering geweſen, wie im dritken Vierteljahr,
hielt ſich aber weſentlich unter der des Vergleichsviertel
jahres von 1930. Jn den Monaten Oktober bis
Dezember 1931 fanden danach 102 Arbeitskämpfe in
268 Betrieben ſtatt, im Vergleich zu 134 Kämpfen in
1149 Betrieben im entſprechenden Zeitraum des Jahres

müſſen wir ſeinen Beſtrebungen aus ehrlicher Kber
zeugung zuſtimmen, denn hier wird wirklich wertvolle
Arbeit geleiſtet, ſo daß der verdiente Erfolg nicht aus
bleibt. Vor allem darf ſich der Verein beglückwünſchen,
in Kapellmeiſter Hanns Roeſſert einen Leiter gefunden zu haben, der es verſteht, die vorhandenen
Kräfte energiſch zuſammenzufaſſen, ſie zu intenſivſter
Hingabe an das Werk anzuſpornen und ſie zu einem
erfreulich ſchwungvollen Muſizieren anzufeuern. Ge
rade dieſer Umſtand dünkt uns beſonders ſchätzungs
wert, und wenn wirklich hier und das einmal etwas
techniſch mißlingt, der Klang nicht immer alle Rauhig
keit abſtreift, ſo entſchädigt dafür reichlich die freudige
Begeiſterung, mit der geſpielt wird.
Das Orcheſter, das vor allem in den Bläſern durch

einige Hilfskräfte verſtärkt iſt, verfügt über recht
tüchtige Spieler die dem anſpruchsvollen Programm
mit beſtem Gelingen gerecht. wurden. Mit Webers
„Fr e iſch ü z Ouvertüre Abend ver
heißungsvoll eingeleitet. Roeſſert beſitzt Theaterblut,
und ſo zeigte er ſich mit der romantiſchen Klangwelt
innig vertraut. Die Streicher entwickelten zu Beginn
ſonoren Ton, in edler Poeſie betonte er die Weiſe des
Horns, dann wurde der Sturm entfeſſelt. Roeſſert
brachte dieſe Partie mit göttlichem Realismus. Sehr
fein wurde der ſübergang zum Jubel der Schlußſtretta
vorbereitet, die dann triumphierend ausklang.

Eine intereſſante Ausgrabung bedeutete das
Oboenkonzert mit Streichorcheſter von Ernſt

wurde der

Eichner (1740—-1777), einem Mannheimer Komponiſten

Daß in Deutſchland im letzten Jahre trotz der
großen Banken und Geldkriſe und obwohl Deutſchland
im Mittelpunkt der Weltkriſe ſteht, die Währung ge
halten worden iſt, iſt ein Erfolg der Regierungspolitik,
wie er nicht größer erwartet werden konnte.

Es gibt in Deutſchland noch reichlich Arbeitsmög
lichkeiten. Ebenſo unzweifelhaft iſt, daß ſie ſo weit
als möglich ausgenutzt werden müſſen. Die Streit
frage iſt lediglich, wie die Mittel für eine Arbeits
beſchaffung großen Stils beſchafft werden können.
Mit dem Preis der Jnflation darf die
Arbeitsbeſchaffung der öffentlichen Hand keinesfalls
erkauft werden.

Ich vermag nicht daran zu glauben, daß die induſtrielle
Entwicklung Deutſchlands ſich wieder in ähnlichem
Tempo vollziehen wird wie von der Jahrhundertwende
bis an das Ende der Scheinblüte von 1929. Wenn ich
richtig ſehe, dann dürfte ſowohl die wirtſchaftliche
Konzernbildung wie die Zuſammenballung der Be
völkerung an wenigen Plätzen ihren Höhepunkt erreicht
haben.

Geht man von dieſer Annahme aus, dann werden
wir wieder zu einer

dezentraliſierten Siedlungsweiſe des deutſchen
Volkes

kommen müſſen. Zudem ſtehen wir vor einer total
veränderten Bevölkerungsſtruktur. Un
ſere Bevölkerungspyramide zeigt heute das umgekehrte
Bild der Vorkriegszeit. Wir werden ein alterndes
Volk. Die Tatſache iſt u. a. auch von fundamentaler
Bedeutung für unſere ſoziale Rentenverſicherung. Wir
haben heute ſchon über 3 Millionen Jnvalidenrentner,
viele Hunderttauſende andere Sozial und Kleinrentner,
Kleinpenſionäre uſw. Dieſer Kreis, der bei einem
alternden Volk ſtändig wächſt, muß meines Erachtens
verſtärkt auf dem Lande oder in dem Vorraum der
Städte angeſiedelt werden.

An der Spitze deſſen, was die Reichsregierung für
die Arbeitsbeſchaffung beabſichtigt, ſteht daher die
verſtärkte Förderung der ländlichen Siedlung und
die Fortſetzung der ſtädtiſchen Vorraumſiedlung.
An dritter Stelle ſtehen die Reparaturen der Alt
wohnungen. Für die Finanzierung dieſer
Aufgaben ſind bereits Wege gefunden, die
keinerlei Gefahr für die Währung darſtellen.

Auch auf dem Gebiete des Straßenbaues, der
Meliorationen, des Waſſerbaues und des Waſſer
regulierungsweſens werden noch Finanzierungsmöglich
keiten beraten. Will man hiernach die wirtſchaftlichen
und finanziellen Aufgaben des Jahres 1932 ihrer
Wichtigkeit nach einordnen, ſo ergibt ſich folgende
Reihenfolge:

1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müſſen unter
allen Umſtänden mit Krediten zu einem erträglichen
Zinsfuß verſorgt werden;
die Etats der öffentlichen Hand müſſen unbedingt
ins Gleichgewicht gebracht werden, weil das

3. die Vorausſetzung iſt für die Erhaltung der
Währung, an der im Jahre 1932 ebenſowenig wie
im Jahre 1931 gerüttelt werden darf.

4. Was dann noch ohne Gefährdung der Währung
zur Bekämpfung der Wirtſchaftsſchrumpfung und
zur Belebung der Wirtſchaft geſchehen kann, wirdund muß Seſhehen.

d

zuvor. Die Zahl der beteiligten Arbeiter betrug nach
den vorläufigen Feſtſtellungen für das Berichtsviertel
jahr nur 31 111 oder etwa ein Fünftel der im letzten
Vierteljahr 1930 beteiligten Arbeitnehmer (161 409).

Deutſcher Erfolg in Südafrika
Die Wünſche der deutſchen Minderheit durchgeſetzk.

Windhuk, 14. April. Eine am 23. März inWindhuk zuſammengetretene Landeskonferen z

ſämtlicher Parteien Südweſtafrikashatte einſtimmig anerkannt, daß eine Beſſerung der
wirtſchaftlichen Notlage nur durch engſte Zuſammen
arbeit aller Bewohner des Landes erzielt werden und
daß eine ſolche Zuſammenarbeit, beſonders mit der
ſtarken deutſchen Minderheit, nur durch die
Erfüllung ihrer ſeit langem erſtrebten Wünſche erreicht
werden könne.

Die Landeskonferenz beſchloß, durch eine gemein
ſame Abordnung die Erfüllung dieſer Wünſche bei der
Anionsregierung zu beantragen. Die Verhandlungen

Seine Beſchaffung war dem Soliſten des Abends, dem
jungen halliſchen Künſtler Dieter Gerhard, zu
danken, der ſchon voriges Jahr ſich durch Vermittlung
eines anderen Konzerts desſelben Komponiſten ein Ver
dienſt erworben hat. Auch das jetzt geſpielte Konzert
in BDur erwies ſich als ſehr lohnende Gabe. Es iſt
friſch und erfindungsreich, barg den für ſeine Zeit
charakteriſtiſchen Ton geiſtreicher Unterhaltungsmuſik
und iſt für den Soliſten außerordentlich dankbar und
wirkungsvoll. Dieter Gerhard blies das Konzert
meiſterhaft, entwickelte edlen, blühenden Ton, der durch
aus frei war von der dieſem Jnſtrument oft an
haftenden Engheit, und entfaltete eine Paſſagetechnik
von ſpielender Leichtigkeit. Beſonders gaben ihm die
eingefügten Kadenzen Gelegenheit, allerlei re
Künſte zu zeigen. Nur möchte man empfehlen, dieſe
Kadenzen, in denen der Soliſt ganz unabhängig vom
Orcheſter iſt, in etwas feinerem Stile zu ſpielen, ins
beſondere die Rückleitung zum Tutti noch ſpannender
vorzubereiten. Roeſſert aſſiſtierte mit dem Orcheſter
ſchlagfertig und mit guter dynamiſcher Anpaſſung. Der
Soliſt wurde lebhaft gefeiert.

Das Hauptſtück des Abends war Schuberts
große C-Dur-Sinfonie, für die Schumann das
bezeichnende Epitheton von der „himmlichen Länge“
geprägt hat. Das Wagnis, ſich mit dieſem einzig
artigen Klangwunder zu befaſſen, glückte überraſchend
gut, und gegenüber dem tiefen Eindruck, den das Ganze
machte, können Ausſtellungen, die an Einzelheiten ge
macht werden konnten, als wenig bedeutend zurück
geſtellt werden. Vor allem feſſelte die Wiedergabe durch

fanden vom 5. bis 8. April in Kapſtadt ſtatt und S
ken zu der Zuſage an die Abordnung, durchmenksakt die Anerkennung der denn
Sprache als drikke Amksſprache in Südweſ
afrika, die autkomakiſche Einbürgerung der bis Er
1931 nach Südweſtafrika Zugewanderten und d
Herabſetzung der Einbürgerungsfriſt von zur Zeit ſi
auf zwei Jahre herbeizuführen.

Das erfreuliche Ergebnis der Kapſtadter Ver
lungen iſt beſonders auch der verſtändnisvollen 9 wä
tung der füdafrikaniſchen Regierung, vor allem h ſtin
Premierminiſters Hertzog, zu danken. un

z weAnſchlag auf eine ſozialdemokratiſch an
Verſammlung in Ludwigsburg. da

Ludwigsburg, 13. April. Die von der Soz 8
demokratiſchen Partei in Ludwigsburg am Diensig ſie
abend veranſtalteke Verſammlung, in der a e
abgeordneter Scheidemann ſowie die Rei ſt
abgeordnete Keil ſprachen, war ſchon vor Beginn lin
Verſammlung Gegenſtand heftigſter Gegenkun Den
gebungen einiger hundert im Saal anweſen da
Rationalſozigliſten. Nachdem es ſchon d ha
Anfang an zu ungeheuren Lärmkundgebungenkommen war, in deren Verlauf die das erſ tac
Lied ſingenden Naklionalſozigliſten von Poli die
zum Teil unker Anwendung des Gummiknüppels, qm
dem Saale enkfernt werden mußken. wurde i Pf
21 Uhr von der Hofſeite des Verſammlungslokals an
durch ein offenſtehendes Fenſter eine Bombe gi Ou
die Bühne geſchleuderkt, auf der ſich
Redner des Abends ſowie die Preſſevertreter befändg Fe
Die Bombe, wahrſcheinlich ein ſogenannker Kanong rü
ſchlag, explodierte mit furchtbarem Knall m Se
hüllte die Bühne und den Sgal im
dichten Pulverrauch. Nach Anſicht einPolizei wird es ſich um eine mit Pulver und Karh i
gefüllte und mit Zeitzünder verſehene Büchſe handel
die ſchon vor der Verſammlung im Hof niedergels
worden war. Da man weitlere Anſchläge befürchte
fetzte in der Verſammlung eine Panik ein. An
nach längerer Feit konnte die Verſammlung forkgefüß uc

werden. Sepa
wo

Streikkrawalle in Brüx.
Drei Tote, viele Verletzte.

Brüx, 14. April. Bei den Verſuchen, in be
militäriſch abgeſperrte Stadt Brüxr in Böhmen zu m
langen, griffen die ſtreikenden Bergarbeiter an viel de
Stellen die Gendarmerie- und Militärabteilungen o ga
An vielen Stellen mußte das Militär von den
Gebrauch machen. Jn der Komotauer Straße gab
Militär eine Salve ab, wodurch drei Tote und 14 V
letzte auf dem Platze blieben. Jn der Stadt Komoh
kam es ebenfalls zu Zuſammenſtößen zwiſh au
Gendarmerie und Streikenden. Hier wurden 8 Arbe W

verletzt. fatG

In Kürze
Der „Vorwärks“ zum Skrafankrag Hiklers. h

Strafantrag und zur Privatklage Hitlers gegen wi
preußiſchen Miniſterpräſidenten und den „Vorwät r
ſchreibt „Der Abend“, die Spätausgabe des „Vorwät
u. a.: „Wir haben gegen Hitler und ſeine Partei
Vorwurf erhoben, daß ſie Abſichten verfolgen, da
Ausführung vollendeten Landesverrat im Kriege J
deutet. Dieſen Vorwurf halten wir vollinhaltlich
recht und ſind bereit, vor Gericht den Wahrheitsbe n

für ihn zu erbringen. DDifziplinarverfahren gegen Bürgermeiſter Dr. Büh J
beſchloſſen. Der Dresdener Rat hat am Dienstag be
ſchloſſen, gegen Bürgermeiſter Dr. Bührer das 9 Hplinarverfahren einleiten zu laſſen. Dr. Bührer

bekanntlich wegen der gegen ihn erhobenen Vornge
Vorſelbſt die Einleitung eines Verfahrens beantragt.

Demonſtrakionserleichkerungen auch für die La
kagswahlen. Von unterrichteter Seite wird ankündigt, daß der preußiſche Jnnenminiſter durch ſpi
ſonderen Erlaß, der demnächſt erſcheinen ſoll, auch
die Wahlen zum Preußiſchen Landtag und zwar el
die letzten 8 Tage vor der Wahl die gleichen Erleich
rungen vom Demonſtrationsverbot verfügen wolle,
ſie bei den Wahlgängen für die Reichspräſidentenw

zugeſtanden wurden. hEine Erklärung der „Roken Fahne“. Wie die
daktion der „Roten Fahne“ u. a. mitteilt, ſoll die
einigen Blättern veröffentlichte Meldung über den
tritt der meiſten kommuniſtiſchen Funktionäre der O
gruppe Blankenburg im Harz in die Hitlerpartei
funden ſein. Nicht ein einziger Funktionär ſei zu
Nationalſozialiſten übergegangen.

den echt muſikaliſchen Schwung, mit welchem
Roeſſert erfüllte. Die Spieler gaben ihr Beſtes, m
gewann die Überzeugung, daß ſie ſich (um einen vo
tümlichen Ausdruck zu gebrauchen) mit warmer
brunſt hineinknieten, um den ganzen muſtkali
Reichtum, den Schubert in ſeiner unerſchöpflih
Phantaſie hineingelegt hat, in größtmöglicher Sh
heit und voll innerer Wärme ans Licht zu förden
Orcheſter und Dirigent errangen mit der Sinfonie ein
großen Erfolg. Das Publikum gab ſeiner Freude t
Anerkennung kräftig Ausdruck und zeichnete
Künſtler durch lauten Beifall aus.

Möge das Konzert ſeinen Zweck erfüllen und de R
beitragen, dem Verein die letzken Freunde zu er
und neue zu werben. Dieſem Wunſch galt die g.
ſprache, die der zweite Vorſitzende des Vereins, Ni
dem Konzert vorausſchickte. Er wies darauf hin,
der Philharmoniſche Orcheſterverein zur Zeit als l
Säule des bodenſtändigen Merſeburger Muſiklebe
daſteht und die Aufgabe hat, die Tradition zu haEr entbot ſeinen Dank den Künſtlern, die ſich
Liebe zur Muſik in den Dienſt der guten Sache ge 7
haben, ebenſo auch den Hörern für ihr Feſthalten.
Frage, ob die Konzerte im Herbſt wiederauſgenem pf
werden, ſei noch nicht entſchieden; aber man
ſeinen Optimismus bewahren Er ſchloß daran d
Appell, auch ferner treu zu bleiben, ſchon jetzt
werben und zu ſammeln, damit das Werk w
geführt werde, zum Heile der deutſchen Kunſt

Dr. Hans Kleemant.

Schönheit und Jugend
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Merſeburg und Umgegend

Jmmer noch Froſt.
Wenn tagsüber heller Sonnenſchein die Luft er

wärmt, da bekommt der Menſch einfach den unbe
ſtimmten Drang, im Garten zu arbeiten, zu pflanzen
und zu ſäen Vielleicht iſt es ein Erbtei
von Urväterzeiten her im Blute liegt, als
Ahnen noch mit der Erde verbunden, auf ſie mehr oder
weniger angewieſen waren. Und ſo drängt es uns
auch jetzt noch, daß wir kaum die Zeit erwarten können,
daß wir dem Frühling helfen wollen, die Ode des
Winters zu überwinden, alles wieder mit Grün und
hunten Farben zu überziehen. Wohin man jetzt blickt,
ſieht man die Auswirkungen dieſes Dranges, zu ſchaffen.
Wer nur ein Gärtlein ſein eigen nennt, der gräbt und
ſät und pflanzt, damit in kürzeſter Zeit ſich neue Früh
lingspracht im Garten entfalten ſoll. Doch wie oft eilt
der Wunſch der kritiſchen Vorſicht voraus. Noch iſt
das Wetter nicht ſo beſtändig, daß auch weniger wetter

des unberechenbaren
April überſtehen könnten. Wärmt auch die Sonne
tagsüber die Luft, ſo ſenkt die nächtliche Ausſtrahlung
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Feld und Garten entſtanden ſein. Noch ſtehen die be
rüchtigten „Eisheiligen“ Mamertus, Pankratius und
Servatius am 11., I2. und 183. Mai vor der Tür und
im Hintergrund droht „die kalte Sophie“. Schön iſt
ein früher Blütenſchmuck im Garten, aber Vor
ſicht iſt für ſeine Erhaltung beſſer.

Hausſuchungen im Merſeburger A. Heim.
Am Mittwochnachmiktag fand eine polizeiliche Haus
füchung im Merſeburger Heim der jetzt aufgelöſten
SA. der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei ſtatt. Es ſoll einiges Material beſchlagnahmt
worden ſein.

e** Sonnkagsbraken verſchafften ſich Diebe, die die
Gelegenheit benutzten und vom Ententeich des Vor
werks Werder drei Enten eines dort wohnenden Ar
beiters entwendeten. Ungeſehen konnten die Diebe
mit ihrer Beute verſchwinden. Der Verluſt iſt für
den Arbeiter um ſo fühlbarer, als die drei Vögel ſeine
ganze „Herde“ waren.

Aufall bei der Arbeit
Am Mittwochvormittag, gegen 11 Uhr, ereignete ſich

auf der Bahnſtrecke zwiſchen Güterbahnhof und Leung
Werke bei den jetzt ausgeführten Gleisarbeiten ein Un
fall. Ein Bahnarbeiter rutſchte aus und ſchlug mit dem
Geſicht ſo heftig auf eine Schienenkante auf, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Der Verunglückte trug eine
ſtark blutende. klaffende Wunde im Geſicht davon. Die
im Samariterdienſt ausgebildeten Arbeitskollegen legten
dem Verletzten ſofort einen Notverband an und trugen
ihn in ein nahe gelegenes Wärterwohnhaus. Jnzwiſchen
wurde eine Maſchine mit einem Wagen nach der Un
fallſtelle entſandt, die den Verletzten nach dem Merſe
hurger Krankenhaus brachte.

„Jm weißen Rößl“ in Leung.
Die Städtiſchen Theater Leipzig gaſtieren

Donnerstag, 20 Uhr, im Geſellſchafts-
haus der Leunawerke mit dem Singſpielwelt-
erfolg „Jm weißen Rößl“ Obwohl das Werk
bereits über 60 mal in Leipzig vor ausverkauften
Häuſern gegeben worden iſt, iſt die Zugkraft noch
immer ſo groß, daß die Leipziger Aufführungen immer
Tage voraus ausverkauft ſind. Da für die heutige
Vorſtellung Plätze nur noch in beſchränkter
Zahl vorhanden ſind, wird dringend empfohlen,
Die Karten für das morgige zweite und letzte Gaſt
ſpiel im Vorverkauf: Lloyd-, Reiſe und Verkehrsbüro
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, und Pförtner, Ge
ſellſchaftshaus, zu entnehmen

Stadtheater Halle.
Jn der heutigen Vorſtellung der Operette „Jm

weißen Rößl“ ſingt Evi Klemens vom Stadttheater
Danzig die Partie der RößlWirtin auf Anſtellung.

Deutſcher Muttertag.
Am 8. Mai wird der Muttertag zum 10. Male

Jn den erſten Jahren begegnete der Muttereiert,e noch vielfachen Einwänden. Zwar wurde
weit in die Jdee mit Begeiſterung, beſonders im Hin

lid auf ihre reine, neutrale Grundlage unabhängig
on Partei, Rang, Konfeſſion und Alter auf
Ceriffen viele aber konnten anfangs zu dem tiefſten

in nicht durchdringen. Sie verſchanzten ſich hinter
mancherlei Gründe, die im Laufe der Jahre immer
ſellener gehört wurden. Die einen ſagten, daß ſich ge
Werbliche Kreiſe des Muttertages bemächtigen wollten,
m ihn zur Geſchäftsbelebung auszunützen. Das ge
ſchieht ganz natürlich mit ſedem Feſttag. Andere
warfen ein, man ſolle die Mutter täglich ehren, nicht
nur an einem b elreteh Tage; es erſcheint aberfraglich, ob dieſe Zeitgenoſſen ißre Lehre auch ſelber

erfüllen. Ein weiterer Einwand war konfeſſioneller
erhall Natur Der Rhythmus des Kirchenjahres werde an

eblich geſtört. Jn der Praxis des Lebens wurdeher e ſedoch nicht veachtet; Geiſtliche aller
d Konfeſſtonen ſtellten ſich freudig in den Dienſt des

Muttertages. Manche anderen oberflächlichen Gründe
wurden von dem geſunden Sinn der Bewegung ab

an. Mit Dankbarkeit iſt feſtzuſtellen, daß der tiefeal Gedanke des Deutſchen Muttertages ſich all
mählich durchringt. Beſonders wertvoll wurde dieſer
Tag auch für die Grenz und Auslandsdeutſchen, die
ihn als ſtarkes Bindemittel zum Heimatlande treu
pflegen

Wir ärgern uns
daß die Briefmarken und Poſtkartenautomaten, deren
Aufſtellung wir einſt freudig begrüßten, nun ſchon ſeit
Monaten ſtillgelegt ſind. Nicht nur, daß man die
paſſenden Marken nicht erhalten kann, nein, man kann
auch die höherwertigen nicht mehr löſen, obwohl man
der Reichspoſt manchmal gern die zugeſtandene Er
mäßigung ſchenken würde, wenn man wenigſtens dafür
ſeinen eiligen Brief noch fortſchaffen könnte. Jndeſſen,
der Amtsſchimmel trabt auch im 20. Jahrhundert trotz
aller Techniſterung noch immer gemächlich ſeinen Weg

daß die große Siedlung auf dem ehemaligen
Exerzierplatz von der Reichspoſt noch immer als
„Landbeſtellbezirk“ betrachtet wird. Hier
kommt die Poſt nur einmal täglich und Sonntags
überhaupt nicht. Da die Bebauung des Feldſchlößchen
wegs doch inzwiſchen gute Fortſchritte gemacht hat
und zweifellos viel Poſt herauskommt, ſollte es
re ſein, nun auch ſtädtiſche Poſtverhältniſſe zu

affen.

daß die Anwohner der Luiſenſtraße oft morgens
um 4 Uhr aus dem Schlafe geweckt werden, weil die
Polſterſitze der auf dem Äbſtellgleiſe ſtehenden Perſonen
wagen juſt um dieſe Zeit geklopft werden müſſen.
Sollte eine kleine Umorganiſation hier nicht Abhilfe
ſchaffen können

daß die ſtädtiſche Parkverwaltung, die doch ſo
manches Schöne geſchaffen hat, die unteren An
lagen des Skadtparks völlig vernach
l ä ſigt. Jn welchem Zuſtande befinden ſich hier
die Wege! Beſonders ſchlimm iſt es bei der Quelle
Arnimsruh beſtellt. An der Stelle der alten Faſſung
der Quelle kommt das Waſſer noch ſtark zutage und
ſetzt den Weg dermaßen unter Waſſer, daß er hier
nahezu unpaſſierbar geworden iſt. Die Sparſamkeit
in Ehren, aber hier ſollte man wirklich eine
Dränageröhre anbringen. Sind erſt die An
lagen völlig verludert, ſo wird ihre Inſtandſetzung
mehr koſten, als jetzt und in manchen Jahren zur
Erhaltung aufgewendet werden muß.

nicht, daß die alten Scheunen in der „Hölle“
nun reſtlos verſchwinden ſollen, ſondern darüber, daß
die Parkverwaltung, die ſo manches Schöne geſchaffen
hat, nicht in der Lage zu ſein ſcheint, hier durch An
pflanzung von Sträuchern den unſchönen Abſchluß
nach den angrenzenden Grundſtücken zu verdecken.
Gewiß, das Scheunenviertel bildete keinen Schmuck
am Gemeinſchaftsbahnhof, aber der heutige Zuſtand
will uns noch weit ärger beleidigend fur unſeren
Schönheitsſinn ſcheinen.

daß es Parteien gibt, die dulden, daß die
Hausnummern im Wahlkampf überklebt werden, ſo
daß ein Fremder ſich ſchwer orientieren kann daß ganze
Häuferfronten verſchandelt werden, obwohl es an
Plakattafeln micht fehlt

daß der Feldſchlößchenweg noch immer keine
ſtädtiſche Beleuchtung hat. Hier könnte die
Werkeverwaltung eingreifen, denn der Weg wird viel
begangen und es ſteht doch jetzt auch ſchon eine

roße Reihe von Gebäuden an der Straße. Zu über
egen wäre auch, ob man den Anwohnern die Zu

leitung von Gas möglich macht, allerdings dürften
allzu hohe Beträge für den Hausanſchluß nicht ver
langt werden. Auch hier muß es heißen: die Ge
bührenſätze herunter!

daß durch unüberlegte, völlig unangebrachte
ßerungen von Leuten, die Behörden vertreten, der

unſerer Stadt ins Lächerliche gezogen wird. Wem
es in Merſeburg nicht paßt, der mag ſich eine Be
ſchäftigung in der Großſtadt ſuchen, die ihm zweifel
los mehr Gelegenheit zur Abwechſlung bieten
kann. Wir glaubten, daß es die erſte Pflicht junger

ßiſcher Beamten iſt, an ihrer Weiterbildung zu
en und den Platz auszufüllen, der ihnen ein

umt iſt, in einer Zeit, da Millionen auf der
Straße liegen, denen es noch nicht einmal möglich iſt

pr

Auch billige Pfingſtreiſen!
11. bis 23. Mai- Feſttagsrückfahrkarken.

Wie zu Oſtern werden auch zu Pfingſten für alle
Verkehrsverbindungen des Reichsbahnbinnenverkehrs

Rückfahrkarten mit 334 Prozent Fahr-
preisermäßigung ausgegeben. Neben den im
Sonntags Fahrkartenverzeichnis enthaltenen Sonn
tagskarten werden wieder die beſonders für den Feſt
verkehr eingeführten Rückfahrkarten, die durchSchallerene eng bekanntgemacht ſind und im übrigen

Blanko-Sonntagskarten ausgegeben. Da
die Ausſtellung von Blankokarten viel mehr Zeit er
fordert als die Ausgabe der fertig gedruckten Karten,iſt es notwendig, dieſe Karten ſpäteſtens 2 Tage vor

Antritt der Reiſe zu löſen oder zu beſtellen, da
ſonſt keine Gewähr für die rechtzeitige Abfertigung
beſteht.

Die Feſttagsrückfahrkarten gelten: zur
Hinfahrt vom 11. Mai, 0 Uhr, bis zum 16. Mai
einſchließlich (die Hinfahrt muß am 16. Mai, 24 Uhr,
beendet ſein); zur Rückfahrt vom 13. Mai, 12 Uhr,
bis zum 23. Mai einſchließlich (die Rückfahrt muß am
23. Mai, 24 Uhr, beendet ſein).

Die Benutzung von Eil, Schnelle, FD-
und FFD- Zügen iſt gegen Zahlung der tarif
mäßigen Zuſchläge unbeſchränkt an allen Tagen zu
gelaſſen.

Die Geltungsdauer- der Arbeiter Rückfahr
karten wird gleichfalls auf die Zeit vom 11 bis zum23. Mai ſeſtgeſest Die Arbeiter-Rückfahrkarten
werden zu Pfingſten ausnahmsweiſe für alle Ent
fernungen, auch über 250 Kilometer, ausgegeben.

Merſeburg als Tagungsort.
Der Reichsverband für Badebetriebe E. V.,

Gruppe III Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig,
GroßThüringen), hält unter ſeinem Vorſitzenden,
Badeanſtaltsbeſitzer Rud. Baſſenge, am 8. Mai
hier in Merſeburg im „Twoli“ ſeine Frühjahrs-
verſammlung ab. Am Nachmittag ſoll eine Be
ſichtigung des Waldbades Leuna ſtattfinden.

Jahresentlaſſungsziffer
an den Schulen

Oſtern 1932 kamen 606 000 Volksſchüler zur Ent
laſſung Das iſt die bisher niedrigſte Jahresentlaſſungs
ziffer. Gleichzeitig verlaſſen 42 000 Abiturienten die
höheren Schülen. Da in den letzten Jahren ſchon

ei bis dreimal ſoviel Studierende zu den Hoch-
chulen gekommen ſind, als auch bei günſtigſter Wirt
ſchaftsentwicklung in den akademiſchen Berufen unter
gebracht werden können, muß vor einer weiteren Über
füllung der Univerſitäten, der techniſchen und ſonſtigen
Hochſchulen dringend gewarnt werden

Erfolge in der Einheitskurzſchrift.
Der SaaleElſterBegirk im Kurzſchriftverband

SachſenAnhalt hielt in Teuchern ſeine Frühfahrstagung
ab. Das damit verbundene w. eewhere
äußerſt Beteiligung auf. Vom Stenographen
verein belsberger“, Verein für Einheitskurzſchrift, Merſeburg, hatte ſich eine ganze Anzahl
von Mitgliedern in Teuchern eingefunden. um an
dieſem Schreiben teilzunehmen. Faſt alle Beteiligten
konnten mit Preiſen ausgezeichnet werden. Beim
Schön und Richtigſchreiben in Verkehrsſchrift erhielten
Pfannenſchmidt einen 1. und Ehrenpreis, weitere
1. Preiſe: Brandt, Götze und Frl. Budig.
Geib erhielt einen 2. Preis. Jn Redeſchrift erhielt
Medefindt einen 1. Preis. Beim Wettſchreiben
in 60 Silben: Heininger einen 1. Preis. 80 Sil
ben: Frl. Rockmann einen 1. und Ehrenpreis, Frl.
Maffee einen 1. Preis. 100 Silben: Frl. Pekel
einen 1. und Ehrenpreis, Kahle einen 1. Preis.
120 Silben: Frl. Keitel einen 1. und Ehrenpreis,

die Veranſtaltungen zu beſuchen, die eine Mittelſtadt
zu bieten vermag.

Huth einen 1. und Ehrenpreis, Frl. Müller,
Maffee und Budig einen 2. Preis. 140 Silben:
Frl. Caeſar einen 1. und Ehrenpreis, Frl. Rühle
und Brückner einen 1. Preis. 160 Silben: Frl.
Götter einen 1. Preis, Frl. Pfeiffer und
Medefindt einen 2. Preis. 240 Silben: Götze
einen 1. und Ehrenpreis. Außerdem wurden noch
einige dritte Preiſe errungen. Den großen
Staffelpreis errang der Verein Merſeburg.
Das Ergebnis des kleinen Staffelſchreibens ſtand noch
aus. Man kann hieraus erſehen, daß in dem Verein
die Einheitskurzſchrift auf das eifrigſte gefördert wird
und daß die Güte und Leiſtungsfähigkeit dieſes Syſtems
außer allem Zweifel ſteht.

Glaube und Volkstum.
Volkstum hat ſeine Art, aber auch ſeine Unart.

Der Glaube ſieht nicht bloß jene, ſondern auch dieſe
Er ſucht das Unrecht nicht bloß bei den andern, ſon
dern auch bei ſich ſelbſt, ebenſogut wie er das Recht
nicht bloß bei den andern, und das Unrecht nur bei
ſich ſelbſt finden kann. Er wird ſich dankbar freuen
ſeiner Art, ja, bei ſich ſelbſt ſprechen können: „Gott,
ich danke dir, daß ich ein Deutſcher bin“, aber niemals

die eigene Bruſt zu ſchlagen und in tiefer Demut zu
ſeufzen: „Gott, ſei mir Deutſchem gnädig!“ Jn dem,
daß wir Deutſche ſind, liegt eben keineswegs bloß ein
Glück, ſondern auch eine tiefe Not.

D. Johannes Eger.

Wahlverfamm'ung der NSDAp.
Die Ortsgruppe Merſeburg der NSDAP. ver

anſtaltete am Miktwochabend in Wieſes Feſtſälen ihre
erſte Wahlverſammlung zur bevorſtehenden Preußen
wahl. Stadtverordneter Rietze bedauerte in ſeinen
Eröffnungsworten, daß die Kundgebung ſowenig be
ſucht ſei. Er erteilte darauf dem Redner des Abends,
Poſtinſpektor Diebel, M. d. R., das Wort zu ſeinem
Vortrag „Der Kampf um Preußen“.

Der Redner ging weit über den Rahmen ſeines
Themas hinaus und ſkizzierte neben Preußen auch die
Verhältniſſe im Reich, wie die beiden Regierungen im
Konzert der übrigen Staaten und Mächte Europas mit
wirken

Diebel wies einleitend zu ſeinen Ausführungen dar
auf hin, daß es in der NSDAP. nur Kampf gebe,
Kampf gegen das Syſtem. Nachdem er noch die
Reichspräſidentenwahl kurz ſtreifte, ging er zum Thema
Preußen über. Es ſei kennzeichnend für die Politik
des alten Parlaments, daß der Haushalt noch nicht
verabſchiedet ſei, und daß ſich erſt der neue Landtag
damit zu befaſſen habe. Der Redner begründete das
mit der Struktur des Regierungsapparates, der noch
von der Novemberrevolution her in den verantwort
lichen Stellen Parteiſekretäre habe, aber keine Poli
tiker. Darin liege auch die Wurzel allen Übels: da
mit ſei die Macht über den deutſchen Stagt in andere
Hände verlegt worden, in die Hände des Kapitals. Jn
dieſem Sinne der Redner eine kritiſche Kberſicht
über die Parteien, die nach dem 9. November 1918
gebildet worden ſind, und kam dann auf die Kriegs
ſchuldlüge zu ſprechen. Er machte dafür die Perſonen
verantwortlich, die den Verſailler Vertrag unterſchrie
ben haben. Der Krieg, ſo führte Diebel weiter aus,
ſei von anderer Seite heraufbeſchworen worden,von der e Während die deutſche Fahne Sieg
auf Sieg erfochten habe, ſei der unwürdige Ausgang
des Krieges eingeleitet worden: Die Finanz ſetzte ſich
in den Beſitz der privaten Lebensmittelverteilungs
ſtellen. Nicht nur das, danach habe ſich der Kapi
talismus auch in den Parlamenten Einlaß verſchafft
und dirigiere heute das Schickſal des deutſchen Volkes
Es ſei der Verderb geweſen, daß die Parteien nicht
auf ihrem Programm beſtanden, ſondern mit anderen
Gruppen Kompromiſſe eingegangen hätten. Die
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mit niemand teile: Befreiung des geſamten ſchaffenden
deutſchen Volkes.

Der Redner richtete dann noch heftige Angriffe
gegen die Weimarer Verfaſſung, die ihrem Weſen nach
keine deutſche Verfaſſung ſei

Zum Schluß kam der Redner auf das am Nach
mittag des Mittwoch erlaſſene Verbot der SA. und
SS. Abteilungen der NSDAP. durch das Reichs
innenminiſterium zu ſprechen. Er bezeichnete es im
Zuſammenhang mit der durch den alten Landtag ge
änderten Geſchäftsordnung bei der Miniſterpräſidenten
wahl als einen Beweis der Angſt, die die Regierungs
kreiſe vor den Wahlen erfaſſe, denn aus einem neuen
Preußen müſſe ein neues Deutſchland werden.

Mit dem HorſtWeſſel-Lied wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

c

Förderung des freiwilligen Arbeits
dienſtes.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe,
Dr. Schreiber, hat aus Privatmitteln der
Leitung des Landjugendheims Eckarts
berg a zur Förderung des freiwilligen Arbeitsdienſtes
500 Reichsmark überwieſen Er ſchreibt da
zu: „Es iſt mir eine Freude, daß ich dadurch mit dazu
beitragen kann, gerade in Eckartsberga, mit dem mich
ſo viele Erinnerungen aus meiner Jugend verknüpfen,
dem Elend der arbeitsloſen nd abzuhelfen.“

Zu dem freiwilligen Arbeitsdienſt im Landjugend
heim Eckartsberga haben ſich bis heute 78 arbeits
willige Jugendliche aus der Provinz Sachſen
und Thüringen im Alter von 17——25 Jahren gemeldet.
Für unſere Jugend iſt das gewiß ein ſehr gutes
Zeugnis.

Waldbrände.
Es iſt öfter vorgekommen, daß durch Abbrennen

trockenen Graſes oder ſonſtiges Anzünden von Feuer
Waldbrände entſtanden ſind. Soweit nicht ſtrengere
Strafen verwirkt ſind, wird nach 8 368, 6 des Straf
geſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 60 RM. oder mit
Haft bis zu 14 Tagen beſtraft, wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden Feuer anzündet

Nach S 40 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der
Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926
(Preuß. Geſetzſamml. S. 83) wird mit Geldſtrafe bis
zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 14 Tagen be
ſtraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald
betritt oder ſich demſelben in gefahrbringender
Weiſe nähert,

2. in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober im
Walde ohne Erlaubnis des Grundeigentümers oder
ſeines Stellvertreters raucht,

3. im Walde brennende oder glimmende Gegen
ſtände fallen läßt, fortwirft oder unvorſichtig
handhabt,

4. abgeſehen von den Fällen des S 368, 6 StGB.
im Walde oder in gefährlicher Nähe desſelben
im Freien ohne Erlaubnis des Grundeigentümers
oder ſeines Vertreters Feuer anzündet oder das
geſtattetermaßen angezündete Feuer gehörig zu
beaufſichtigen oder auszulöſchen unterläßt.

Für die Geldſtrafen haften auch die Eltern uſw.,
denen die Aufſicht über den Täter oblag. Abgeſehen
hiervon ſind die Täter und diejenig welche zur Auf
ſicht verpflichtet ſind, ſchadenerſatzpflichtig

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merfeburg am Mitftkwoch, dem 13. April 1932.
Brot 1 Pfund 17, Weizenmehl (60proz. Ausmahlung)

19--29, Graupen 22-28, Nudeln 35--70, Bohnen 15
bis 28, Linſen 18——35, Erbſen 17——30, Reis 13--30,
Zucker 34——36, Salz 6--8, Kaffee 180--400. Malzkaffee
22——30, Packung 45, Rindfleiſch Bratfleiſch 1 Pfund
90--100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70, Kalbfleiſch:
Bratfleiſch 41 Pfund 90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch:
Bratfleiſch 1 Pfund 90--100, Kochfleiſch 90, Schweine
fleiſch: Keule 1 Pfund 90, Schulter 80, Kamm 380,
Kotelett 90, Bauchfleiſch 70, Gehacktes 80, Blut und
Leberwurſt 80—-90, Knackwurſt 100--110, Schwarten
wurſt 60-—80, Schinken 130-—140, Schweineſchmalz 80,
Speck, geräuchert 80. Seefiſche: Schellfiſch 1 Pfund
40--45, Seelachs 20, Kabeljau 25, Rotbarſch 25,
Heringe, geſalzen: Deutſche Stück 4--10, Schotten 15,
Kartoffeln 1 Pfund 4 Weißkohl 12, Grünkohl 12, Rot
kohl 15, Spinat 15, Blumenkohl Stück 40-60. Sellerie
15, Vollmilch frei Haus 1 Liter 20—-22, Landkäſe Stück
5--10, Molkereibutter 1 Pfund 140--150. Landbutter
125-—-130, Margarine: I. Sorte 1 Pfund 78 II. Sorte
63, III Sorte 32, Eier Stück 6—-7, Marmelade
1 Pfund 40--60, Briketts ab Lager 1 Zentner 96, frei
Haus 92--105, Brennholz, geſpalten 1 Zentner 225,
geſägt, Klötze 185, Petroleum 1 Liter 37-43 Pf

Gemeinde Leung.
Jm Silberkranz.

X Lenna. Der Reſervezugführer Otto Wiege-
leben, Zimmerſtraße 2, begeht am 14. April das
ſilberne Ehejubiläum mit ſeiner Ehefran
Alma geb. Beſtel.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Berufsbezeichnung Baumeiſter.

z Bad Dürrenberg. Dem Architekten Willy
Hoppe, Bad Dürrenberg, Leipziger Straße 9, iſt
von dem Regierungspräſidenten zu Merſeburg die Be
rechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung Bau
meiſter erteilt worden.

Neuer Fahrplan der Poſt Dürrenberg Lützen
z Bad Dürrenberg Der Poſtkraftwagen auf der

Strecke Dürrenberg-- Lützen hat für den Sonntag eine
neue Lage erhalten. Er verkehrt Lützen ab 13.40,
Dürrenberg (Gradierwerk) an 14.05, an Bahnhof 1408

ürrenberg ab 14.10, Lützen an 14.43 mit AnD 3ſchluß nach Pegau. Abends Lützen ab 19.10De be cg an 19.38; Dürrenberg ab 19.40, Lützen

an 20.15 Uhr mit Anſchluß nach Weißenfels.
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Ne, &7. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Donnerskag, den 15. April 1932.

landkrefs Merseburg
Friedhofsſchändung.

s Bündorf. Auf dem Friedhof wurden vier gut
gewachſene, etwa 50 Jahre alte Linden an eſägt
bezw. angehackt, ſo daß die Bäume wahrſcheinlich
eingehen werden.

F Cracau. Eine Reihe von Denkmälern auf
umnferem Friedhof ſind erheblich beſchädigt
worden. Die Ermittelungen ſind aufgenommen.

Zwei Fahrräder geſtohlen.
z Anterkriegſtedt. Das Ehepaar Ulrich aus Cracau

kam mittels Fahrrad nach hier, um Ziegenlämmer ein
zukaufen. Während das Ehepaar im Hauſe den Kauf
abſchloß, wurden ihm beide Räder geſtohlen.

Poſt Südamerika--Schkeuditz.
s Schkeuditz. Die vom Luftſchiff „Graf Zeppelin“S W mitgebrachte, für Mitteldeutſchland

und die Tſchechoſlowakei beſtimmte Poſt wurde kurz
nach 14 Uhr von dem Flugzeug „W 13“ der Lufthanſa
auf dem Flugplatz abgeworfen. Das Poſtflugzeug
W ſich bis auf wenige Meter dem Erdboden, wor
auf einer der Piloten die mehrere Kilogramm ſchwere
Poſt abwarf. Mit dieſer Poſtbeförderung dürfte wieder
ein Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt worden
ſein.

Keine Beſſerung auf dem Arbeilsmarkl,
g Schkeuditz. Die Ziffer der Arbeitſuchenden beim

Arbeitsamt Schkeuditz betrug am 31. März 1876 gegen
1928 am 13. April. Der geringe Abgang in die Land
wirtſchaft, die Gartenbaubetriebe und das Baugewerbe
fällt nur wenig ins Gewicht. Bei der Angeſtellten
gruppe erhöhte ſich der Zugang ganz weſentlich. Jm
r am Orte hat ſich die Lage verſchlechtert.
Die Möbelinduſtrie kündigt an, daß in den nächſten
Wochen etwa 80 Arbeitskräfte entlaſſen werden müſſen.
Geringe Anzeichen einer Beſſerung ſind im Be

kleidungsgewerbe für Maßſchneider vorhanden. Das
Pelzgewerbe liegt nach wie vor brach. Fach und
Hilfskräfte ſind dort in größerer Anzahl zur Ent
laſſung gekommen. Das Baugewerbe ſetzt nur zögerndein. Kidleiſchaft und Gartenbetriebe riefen einige

ihrer alten Arbeitskräfte zurück.

Silbernes Arbeiksjubiläum.
g Schkeuditz. Der in der Ringſtraße wohnhafte

Arbeiter Karl Benne konnte am geſtrigen Tage auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der hieſigen Dachpappen
fabrik C. F. Weber zurückblicken.

Der zweite Einbruch in Beuditz.
g Beuditz. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in

das Lebensmittelgeſchäft der Ehefrau Löſer ein
gebrochen Die unbekannten Täter entwendeten
größere Mengen Zigarren, Zigaretten, Lebensmittel
und aus einem Nehenraum Kleidungsſtücke im Geſamt
wert von mehrerer hundert Mark.

Lützen als Abſatzmarkt für Diebesgut.

s Lötzen. Eine Anzahl der in den letzten Jahren
in Leipzig geſtohlenen Fahrräder iſt, wienet Feſt geſtent werden konnte, in Lützen und
Umgebung verkauft worden. Die Räder ſind
nicht von einem ortsanſäſſigen Händler angeboten
worden. Wer in den letzten zwei Jahren ſich ein Rad
ekauft hat und zwar nicht von einem Fahrradhändler muß dies der Polizei in Lützen melden,

damit nicht evtl. gegen ihn wegen Verdachts der
Hehlerei eingeſchritten wird.

Umbanu der Telegraphenleikung.

Großgöhren. Die Telephonleitung an der Straße
Röcken--Rippach wird bis in die Flur Großgöhren
abgebaut. Die Leitungen werden der Anlage an der
Bahnſtrecke angeſchloſſen.

Schrecklicher Tod zwerfer Kinder
Bruder und Schweſter in der Jauchengrube erſtickt.

Neumark. Ein enfſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich am Mikkwochnachmilktag hier in der Sied

lung. Zwel Kinder des Schloſſers Behlerk
ſtürzien auf deſſen Grundſtück in die Jauchengrube, die
zwecks Düngerenknahme geöffnekt worden war, und
erſtickten, ehe Hilfe gebracht werden konnte. So
fort angeſtellke Wiederbelebungsverſuche von Sanikäkern

und Arzken blieben ohne Erfolg.

u dem gräßlichen Unglücksfall erfahren wir noch:
m Mittwoch, gegen 12.30 Uhr, war der 12 jährige

Sohn des erwerbsloſen Schloſſers Richard Behlert
in der Siedlung damit beſchäftigt, im Garten etwas
zu graben, und benutzte zum Düngen Jauche aus der
Abortgrube, welche vollkommen mit einem Bretter
häuschen überbaut iſt. Gerade über die mit Bohlen
zugedeckte Abortgrube geht der Eingang in den
Schuppen. Der Knabe hatte nun die Abortgrube auf
gedeckt und Jauche entnommen. Als er nach etwa
5 bis 10 Minuten wieder an die Grube zurückkam,
ſah er darin etwas liegen, dachte aber zunächſt nur
an eine Puppe ſeiner Schweſter Plötzlich erkannte er
aber zu ſeinem Entſetzen, daß es ein menſchlicher
Körper war, und die Rettungsverſuche förderten die
zwei Geſchwiſter des Knaben, und zwar ſeine 7jährige
Schweſter und ſeinen jährigen Bruder zutage. Wahr
ſcheinlich wollten beide unachtſam in den Schuppen
gehen, und ſtürzten dabei in die aufgedeckte Grube,
wo ſie ſofort erſtickt ſind. Wahrſcheinlich hat die
Schweſter den kleinen Bruder auf dem Arm getragen
und dabei die verderbenbringende Hffnung nicht ge
ſehen. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche von
drei Sanitätern und ſpäter ſofort herbeigeholten Ärzten
waren leider ohne Erfolg.

Neue Gärten,
S Neumark. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde beſchloſſen, Ackerland zu gärtneriſchen
Vutzungszwecken an Ortseinwohner zu verpachten. Jn
Frage kam ein Stück Land zwiſchen der GaſtwirtſchaftLudwig und dem Landiägerdent und der projektierte

We Die Einzäunungs-und ſogenannten Garten
arbeiten haben begonnen und ſind zum Teil auch ſchon
beendet. Nunmehr hat auch die „Gewerkſchaft Leon
hardt“ den hinter der katholiſchen Kirche und vor den
neun Familienhäuſern liegenden Platz an Siedlungs
einwohner zum Preiſe von Pfennig pro Quadrat
meter verpachtet. Auch hier ſind die Arbeiten ſchon
Anfang dieſer Woche rege in Angriff genommen.

Sturz aus dem Fenſter.
S Neumark. Dieſer Tage ſtürzte das jährigeKind eines hieſigen Einwohner aus en ca. 12 et

über dem Erdboden liegenden Fenſter der Wohnung
ſeiner Eltern. Außere Verletzungen konnten von dem
ſofort herbeigerufenen Arzt nicht feſtgeſtellt werden,
jedoch ſcheint das Kind inneren Schaden davongetragen
zu haben, da es noch ärztlicher Hilſe bedarf.

Da kratzt der Affe.
S Neumark. Ein zur Zeit auf dem hieſigen Dorfplatz weilender Schenſe ler ſühr einen Affen mit ſich

der natürlich ſeine Anziehungskraft bei groß und klein
nicht verfehlt, zumal er noch in ein buntes Kleid ge
ſteckt iſt. Einige Kinder, welche um die Einzäunung
herumſtanden, konnten ſich ſchließlich mit der Entfernung
bis zum Tier v zufrieden geben und ſtiegen über
die um das Tier herum angebrachte Einzäunung. Der
Affe verteidigte ſein Heiligtum, indem er um ſich biß
und zwei Knaben verſchiedene Wunden beihrachte. Nun
mehr hat ſich der Andrang nach dem Dorfplatz etwas
gelegt, jedoch iſt dem Beſitzer von der Polizei auf
gegeben, eine vorſchriftsmäßige Einzäunung anzu ringen.

Auf der Suche nach den Brandſtiftern.
Zwei Feſtknahmen.

S Großkayna,. Die Nachforſchungen nach den
Brandſtiftern bei dem Großfeuer in der Glashütte
führten zur Verhaftung des Beſitzers Bulk und des
Zimmermanns Pfaller. Sie wurden beide in Unter
ſuchungshaft gebracht, Jntereſſant iſt in dieſem Zu
ammenhang, daß auch die Glashütte Altenfeld (Thür.),
die dem gleichen Beſitzer gehört, gleichfalls kürzlich von
einem großen Schadenfeuer betroffen wurde.

Neuer Landjäger.
Oberbeung. Für

Schupowachtmeiſter Chri
meiſter Brandt, früher

Der Badeleich gereinigt.
Oberbeung. Vor eini

Badeteich vom Schlamm geſäubert.

nahm
den nach Zeitz verſetzten
8 l Landfägeründorf, den Poſten ein.

en Tagen wurde der
Nachdem ver

Karkoffelmiete ausgehoben,
Riederbeung. Vor einigen Tagen wurde armen

Leuten ihre Kartoffelmiete ausgeräümt. Die Diebe
blieben unerkannt.

Neue Feſtſetzung des Jagdpachtes.

S Reipi Der d iſt für die Folgezeitauf 75 Pf. e n worden. Solgeße
Nener Gemeindevertreter.

Körbisdorf. Der Gemeindevertreter Stellmacher
meiſter Otto Kreiſel iſt kürzlich verſtorben. An
ſeine Stelle tritt in gleicher Eigenſchaft Arbeiter Ernſt
Stapel. Gegen die Gültigkeit der Feſtſtellung kann
jeder Wahlberechtigte bis zum 22. April beim Ge
meindevorſteher Einſpruch erheben.

Aus Müchelns Fliegerei.
Mücheln. Jm Ledigenheim des AKW. findet am

heutigen Donnerstagabend eine Zuſammenkunft aller
in unſerem Ort an der Fliegerei, insbeſondere am
gern intereſſierten Kreiſe ſtatt. Mehrere Vor
ſtandsmitglieder des Merſeburger Luftfahrtvereins
werden zugegen ſein. Die Verſammlung hat vor allem
orientierenden Charakter.

ſie ſammeln nicht in die Scheuern.“
S Mücheln. Diebe verſuchten nachts r in eine

Scheune einzubrechen. Mittels Brecheiſfen ſtemmten ſie
die Tür auf, doch wurde das dadurch verurſachte Ge
räuſch gehört und die Täter mußten flüchten. Sie ent
kamen unerkannt.

Evangeliſcher Männerabend.
S Mücheln. Der Gemeindeſaal der Superintenden

tur war von Männern aller Stände und Schichten
überfüllt. Das Thema „Kann Lubdendorff unſer
Führer ſein?“ hatte gezogen. Sup. Müller ſprach
unächſt mit h ochachtung von der Zeit, da
udendorff unſer Feldherr war. Aus eigenem Front

erleben ſchilderte er die überragende Strategengeſtalt,der neben dem Generalfeldmarſchall von bers
das deutſche Volk in der Kriegführung viel verdankt.
Aber der Ludendorff von 1914 bis 1919, in welch
letzterem Jahr er re Kriegserinnerungen ſchrieb, iſt
ein anderer geworden oder er zeigt ſich heute erſt in
ſeiner wahren Geſtalt. Jedenfalls ihn heute als
Führer anzuerkennen, iſt einem deutſchen, evangeliſchen
Manne nicht mehr möglich. Seine Kriegserinnerün-
gen ſchließt er mit den Worten: „Das walte Gott.“
Nach der Schlacht bei Tannenberg „ſagt“ er in der
proteſtantiſchen Kirche von Allenſtein mit dem General
von Hindenburg Gott, dem Allmächtigen, tiefbewegten
Dank. Heute hält er das Chriſtentum für „den
Vampir an der Schlagader des deutſchen Volkes“.
Heute iſt er nicht nur aus der evangeliſchen Kirche
ausgetreten, ſondern „ſtellt ſich auf den Boden der
deutſchen Gotterkenntnis ſeiner Frau, wonach er das
Chriſtentum als unvereinbar mit der deutſchen Art
ablehnt“, Seine zweite Frau hat ihn in einen
Kampf gegen das (Chriſtentum gedrängt, der in ſeiner

Stact Halle und
Die Auflöſung der SA. und SS.
Halle. Zur Durchführung der Verordnung des

Reichspräſidenten vom 13. April 1932, betreffend Auf
löſung der Sturmabteilungen (SA.) und Schutzſtaffeln
(SS.) uſw., wurden im Polizeibezirk Halle die er
forderlichen Maßnahmen zur Schließung der betreffen

den Geſchäftsſtellen und ſonſtigen Räume uſw. vor
genommen. Die Aktion in Halle war gegen 17.30
Uhr beendet. In der Gegend des Leipziger Turmes
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt. Es
mußte wiederholt zur Räumung der Straßen am
Leipziger Turm geſchritten werden, wobei auch vom
Polizeiknüppel Gebrauch gemacht werden mußte, da
Polizeibeamte bedrängt und mit Steinen beworfen
wurden. Gegen 21 Uhr war das Straßenbild wieder
ruhig

Mufterſchulkurſus im „Emilienheim“,
Halle. Das Säuglingsheim der Stadt Halle„Emilienheim“, Siebichenſtetger Ufer 6, wird e

betracht der Tatſache, daß Kenntnis und Geſchicklich
keit in der Pflege und Behandlung des Säuglings
wie des Kleinkin überhaupt in weiten Kreiſen der
Bevölkerung nicht in dem wünſchenswerten Maße
verbreitet iſt, wieder wie bisher einen unentgeltlichen
Mutterſchulkürſus für Frauen und Mädchen ohne
Unterſchied des Standes abhalten. Er hat den Zweck
den Lernenden zu Zzeigen, was jede weibliche Perſon
welcher die Pflege eines Säuglings oder Kleinkindes

ſchiedene Weiden vom Ufer entfernt worden ſind, ſieht
man der Badeſaiſon freudig entgegen

obliegt, unbedi Beobachtung und

Wiſſenſchaftlichkeit vor der deutſchen Gelehrtenwelt
nicht beſtehen kann und in ſeinem Ziel und in ſeiner
Art von jedem deutſche evangeliſchen Mann abgelehnt
werden muß. Die „Wahrheit“ kann letztlich nicht
bewieſen werden. Man kann ſich nur für oder gegen
ſie entſcheiden. Die Entſcheidung, wem es folgen
wolle: einem Ludendorff oder einem Luther, liege
beim deutſchen Volke!

Jn der Ausſprache wurde angeregt, die Fülle
Fragen, die ſich aus dem Thema ergeben, ſpäter ein
gehend zu behandeln. Es ſoll regelmäßig, an jedem
2. Dienstag im Monat, ein „Evang. Männerabend“
gehalten werden. Der Führer der Tannenberg-

risgruppe lud zur Verſammlung am 18. April im
„Deutſchen Hof“ ein. Thema: „Was trennt Luden-
dorff vom Chriſtentum.“

Naumburg und Umgebung.

Geſellenprüfung.

Naumburg. Vor der Prüfungskommiſſion de
Friſeurinnung beſtand die Geſellenprüfung Albet
Bieber Lehrmeiſter Franz Zugowſki). Seine vo
t chen Leiſtungen würden mit einem Diplom e
ohnt.

Die begehrten Glasſchneider.

Naumburg. Am Hauſe des Glaſerme
Wahbühl, Große Fiſchſtraße 5, wurde der Schaukaſig
mit einem Brechelſen erbrochen und daraus 2 G
ſchneider entwendet. Von den Tätern fehlt jede Spy

Rund um Querfurt
Beſtandene Prüfung.

O Querfurt. Am Mittwoch legte Schulamtsbewerber
Lautenſchläger von hier ſeine Prüfung zur end
gültigen Anſtellung im Schulamte vor der zuſtändigen
Regierungsprüfungskommiſſion mit gutem Erfolge ab.

Enkwiſchk.
O Huerfurt, Ein hieſiger Einwohner, Bruno Bär,hatte eine längere Gefakanisſtrafe in Naumburg zu

verbüßen. Wegen zufriedenſtellender Führung in der
Strafanſtalt wurde er dem Arbeitskommando „Staat-
liche Weinbergsperwaltung Saalhäuſer“ zugeteilt.
Dort gelang es ihm nachts, aus einer Baracke auszu
brechen und zu fliehen.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
O Huerfurt, Der hieſige Vaterländiſche Frauen

verein vom Roten Kreuz hatte ſeine Mitglieder zu
einem Nähabend größeren Umfanges nach dem Hotel
„Zur Sonne“ eingeladen. Auch an die anderen inter
eſſierten Hausfrauen war der Ruf ergangen, dem
Abend wegen ſeines praktiſchen Unterhaltungs eiles bei
zuwohnen. Recht zahlreich waren Mitglieder und
Gäſte erſchienen, ſo daß der große Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Von einer erfahrenen Dame
wurde in längeren intereſſanten praktiſchen Aus
führungen mit den entſprechenden Erläuterungen der

Weißenfels und Umgebung

Verwendungszweck der Margarine im deutſchen Ha
halte den Verſammelten klargelegt, nachdem ihnen
Herſtellung der Margarine im Vortrage erläutert
Mit beſonderer Betonung wurde der noch mehr n
ſteigernde Verbrauch der deutſchen Margarine propo
iert, weil die deutſche Butter den Bedarf in keing

Fau befriedigen könne. Jn dieſer Hinſicht ſeien Dän

mark und Holland, die ihre Buttererzeugniſſe ne
Deutſchland ausführen und in ihrem eigenen Land
ſehr viel mehr erzeugte Margarine verbrauchen, un
ein Vorbild. Dort wird auf den Kopf der Bevölkeru
jährlich 40 bis 50 Kilogramm pro Kopf verbr
während bei uns derſelbe Jahresſatz nur 14 Kilogram
pro Kopf ausmacht.

Vom Hausbeſihzerverein.
O Huerfurt, Der hieſige Hausbeſitzerverein hig

am Dienstagabend in Hildebrandts Reſtaurant ſein
Monatsverſammlung ab, die recht gut beſucht war
Zur Erledigung kamen die notwendigen Tagesfrage

Zwei neue Schülerinnen
O Landgrafrode, Am erſten Schultage des neug

Schuljahres wurden hier zwei Mädchen eingeſchul
Wie allſährlich erhielten die Abcſchützen ein Sparbu
mit 2 Mark Einlage, das von der Allſtedter Sparkaſ
ausgegeben wurde.

Luftſchutzbeirat Weiſzenfels.
A Weißenfels. Die in anderen Städten erfolgte

Errichtung eines e für die Zivilbevölkerung
iſt nun auch in Weißenfels in die Wege geleitet wor-
den. Es iſt gelungen, einen aus Vertretern von Be

örden und allen Bevölkerungskreiſen beſtehenden LuftFeine u bilden, der, unter Zurückſtellung aller

rteipolitiſ den Schutz der geſamtenivilbevölkerung gegen die Gefahren von Luftaängriffen
vorbereiten und durchführen will. Die Tätigkeit des
Luftſchutzbeirats iſt ihrem Weſen nach polizeilicher Art,
da die r r nach den geſetzlichen Beſtimmungen oberſte Aufgabe der Polizei iſt. fhe hat
Polizeipräſident Krüger den Vorſitz im Lu tſchutz
beirat perſönlich übernommen.

Der Luftſchutzbeirat iſt nach den Richtlinien des
Reichs und preußiſchen Jnnenminiſteriums organiſiert
und gliedert ſich in Flugmeldedienſt, Flugwarndienſt
und örtlichen Hilfsdienſt. Während der Flugmelde
und Flugwarndienſt in erſter Linie durch die mit
techniſchen Mitteln hierzu ausgeſtatteten Behörden, wie
Poſt und Polizei, verſehen werden wird, ſoll der ört
liche eher aus allen Bevölkerungskreiſen zu

n Gegenſätze,

re etzt und zur Unterſtützung der vorhandenen
ehördlichen und privaten Einrichtungen, wie Feuer

wehr, karitative Einrichtungen uſw., herangezogen
werden.

Jnnerhalb des Luftſchutzbeirates werden die organi
ſatoriſchen und techniſchen Vorbereitungen für einen
wirkſamen Luftſchutz durch einen Arbeits aus
ſchuß getroffen werden, in den Vertreter von Polizei,
Magiſtrat, e en Sanitätskolonne und Arbeiter
n beruſen ſind. Die Tätigkeit aller amuftſchutz beteiligten Perſonen iſt ehrenamtlich. Be
onders ſei darauf hingewieſen, daß die Exrichtung des
uftſchutzbeirates keinen Anlaß zur Beunruhigung bietet,

ſondern lediglich eine durch die Entwaffnung und
zentrale Lage Deutſchlands bedingte vorbeugende Maß
nahme darſtellt.

Exhibikioniſt.

Weißenfels. Jm Kämmereihölzchen iſt wieder
ein Exhibitloniſt aufgetreten, der eine durch das
Hölzchen gehende Frau beläſtigte. Der Täter wird
wie folgt beſchrieben: 18 bis 20 Jahre alt, etwa 1,75
Meter groß, trug helle Mütze und braune Knickerbocker.

Ein Bankhaus in Konkurs.
K Weißenfels. Das ſeit 1906 hier beſtehende Bank

haus Lobitzſch hat die Zahlungen eingeſtellt und Kon
kurs angemeldet. Die Depots ſollen angeblich in Ord
nung ſein. Die Paſſiven betragen etwa 75 000 Mark;
ihnen ſtehen beträchtliche Werte, in der Hauptſache
Grundſtücke, gegenüber. Welche Quote herauskommen
wird, läßt ſich noch nicht überſehen; ſte hängt davon
ab, in welcher Weiſe ſich der Grundbeſttz verwerten
läßt.

Saalkreis
und in der praktiſchen, geſchickten und ſicheren Aus
führung jeder Handhabung zu üben. Der Lehrgang
beginnt am 26. April, dauert ſechs Wochen und findet
wöchentlich ei Dienstags von 16 bis 18.30 Uhr,
ſtatt. Meldungen nimmt die Oberin des „Emilien
heims“ entgegen.

Rabiater Angeklagter.
Halle. Als am Mittwoch, gegen 11 Uhr, ein An

geklagter nach ar nrignng ſeines Termins wieder in
das Gerichtsgefängnis zurückgebracht werden ſollte, ent
riß er einem anweſenden Polizeibeamten das Seiten
gewehr und ſchlug damit um ſich. Mit Unterſtützung
ſwgrr Juſtizwachtmeiſter und unter Anwendung des

olizeiknüppels konnte er nach kurzer Zeit von demPolizeibeamten überwältigt werden s

Diebe im Hühnerſtall.
Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 3 Uhr,

waren in einen Hühnerſtall in der Hauptſtraße Diebe
eingedrungen, welche die Hühner an Ort und Stelle
abſchlachteten. Sie wurden bemerkt, konnten aber, ehe
Polizeibeamte hinzukamen, die Flucht ergreifen und
entkamen unerkannt. 8 bereits in einem Sack ver

ackte tote Hühner haben ſie zurückgelaſſen. Ein Ab
uchen der Umgegend blieh ohne Erfolg.

Ablehnung der Pachtgebote.
Döllnitz. Bei der Verpachtung der Wieſen der

dem Kreis gehörigen Mühle wurden bis 32 RM. pro
Morgen geboten. Zuſchlag wurde jedoch trotzdem nicht
erteilt, da der Preis zu gering erſchien,

Beginn des Gottesdienſtes.
Verſorgung eines W er

taewiſſen hygieniſchen x e
Wörmlitz Während des Sommerhalbjahres be

ginnt der Gottesdienſt um 9 P indergottesdienſt um 14 un de gnr der Iginte

Bringen Scherben Glück?
Weißenfels. Dem Rollkutſcher einer hieſige

Speditionsſirma paſſterte das Unglück, beim Paſſierg
der RathenauBrücke vier Kiſten zu verlieren. J
Kiſten, die ſämtlich kleine Medizinflaſchen enthielte
chlugen klirrend auf dem Boden auf. Der Kutſch
oll über das zu erwartende Glück gar nicht ſo erba
geweſen ſein.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—-70, Eier 6, Matz Pfund

Wein 65, Apfelſinen Pfund 20—35, Mandarinen
Bananen 10 Stück 85, Tomaten 60--70, Zitronen
Zwiebeln 20——28, Apfel 10——80, Birnen 50, Grünks
2 Pfund 25, Rotkraut 2 Pfund 25, Wirſing 15, We
kraut 12, Spinat 25, Blumenkohl 35--40, Roſenkohl
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 10
Salatkopf 20, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen
rote Rüben 8, Endivien 30, Rapünzchen 60, Radies
10—15, Porree Bündchen 20, Gurken 40—60, Cha
pignons 180, Brunnenkreſſe 2 Bund 15, Rhabarber
Kartoffeln Zentner 800-850, Schellfiſch Pfund 88-
Rotbarſch 85, Seegal 30, Seelachs 20, Seeforellen
Rotzunge 70, Flundern 50, Filet 60, Barſch 65, W
fiſche 50—-70, grüne Heringe 20, Makrelen 50, di
kinge 80--40, Seelachskotelekt 55, Aal 180, Schleie
Karpfen 80—100, Schweinefleiſch 65--100, Rindfle
60--100, Hammelfleiſch 70—-90, Kalbfleiſch 80
Bockfleiſch 60-—80, Kaninchen 150-175, Enten Pfd.
Tauben Stück 60—-70, Hühner Pfund 75.

Vakantke Pfarrſtelle.
Borau. Noch immer iſt die Pfarrſtelle

Kirchſpiels BorauSelauCleben verwaiſt. Wenn m
bedenkt, wie umſtändlich es iſt, bei Anläſſen famillä
Art den Pfarrer von Wiedebach nach hier zu beorden
wäre die Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle dringend
wünſcht. Die maßgebenden Stellen mögen ſich di
befaſſen.

Rohrbrüche hören nicht auf.

Hohenmölſen. Die Waſſerrohrbrüche hören
unſerer Stadt nicht auf. Erſt vor 8 Tagen waren z
Stück in der Nordſtraße und eine in der Zeitzer St
zu verzeichnen. Heute konnte ein ſolcher in

ützener Straße vor dem Kretzſchmarſchen Grund
feſtgeſtellt werden. Er wurde rechtzeitig bemerkt
daß kein Schaden entſtand.

Stadt gegen Kirche
A Hohenmölſen. Die Stadt hat die Klageſeh

Stadtgemeinde Kirchengemeinde dem Bezih
ausſchuß unterbreitet. Derſelbe hat aber dem V
ſtrat mitgeteilt, daß er ſich in eine ſchwebende t
nicht einmiſche.

vom Biochemiſchen Verein,
A Teuchern. Der „Biochemiſche Verein“ hielt

Gaſthof Angermann ſeine Jahresverſammlung ab.
Jahres und Kaſſenbericht wurde der Geſamtvorſte

Vorſitzender Fricke) wiedergewählt und der Be
vom Landesverband in Wittenberg entgegengenomm
Kleinere Anträge und Anfragen beſchloſſen den Aben

Der Berghügel verſchwindek.

Teuchern. Der Burghügel auf der Flur d
Rittergutes iſt an Ingenieur Hellriegel verkal
worden und ſoll eingeebnet werden. Der Pror
konſervator aus Magdeburg hat das Gelände beſich
und die Einebnung geſtattet. Ein Naturdenkmal iſt
Burghügel nicht. Die Sagen von einem unterirdiſ
Gange dorthin ſind längſt widerlegt.

Leipziger Schlacktviehmarkt vom 14. April.
Auftrieb; 153 Rinder (davon 8 Ochsen, 67 Bol

59 Kühe, 19 Färsen), 658 Kälber, 89 Schafe, 159
Schweine; zusammen 2772 Tiere Außerdem c
Fleischern selbst zugeführt; 53 Rinder, 135 Kal z
178 Schafe, 794 Schweine

Heute heute leOchsen u Köoho 4 24 25 senete 27u

do. 3 do. 4 do 410. a do s 7o 9 r Schwei 1das 33Bulſen i 27- 90 do 2 46--49 o 3
do 2 24-26 do z 4045 5 ndo 3 do 4 35 39 dodo 9 do 5 39 34 do 6 u eKüho 20 26 Schafe J 4Geschtftsgang: Ringer und Seheine, scble

Kälber langsam, Schafe belanglos. ber
30 Kinder (davon 20 Bullen, 6 Kühe), 2 Kalbe
15 Sahafe, 177 Schweine



Nr.

kommiſſion de
rüfung Albeh

Seine von
m Diplom

r.

Glaſermeiſte
er Schaukaſg
araus 2 Gl
ehlt jede Spin

deutſchen Hdem ihnen h
erläutert war
noch mehr

rgarine propo
darf in keine
icht ſeien Dän
rzeugniſſe
eigenen Land
rbrauchen, un
er Bevölkeru
opf verbrauqh

14 Kilogram

tzerverein hie
eſtaurant ſein
t beſucht war
n Tagesfrage

tage des neug
hen eingeſchul
n ein Sparbu
edtor Sparkaſ

ung
einer hieſige

beim Paſſiere
verlieren. J
chen enthielte

Der Kutſch
nicht ſo erba

rarkt.
atz Pfund
MNandarinen 9

70, Zitronen
n 50, Grünke
rſing 15, We

Roſenkohl
Stück 10—1

ver Rübchen!
60, Radiesch

40——60, Cha
Rhabarber

Pfund 38
Seeforellen
arſch 65, W
relen 50, di
80, Schleie
100, Rindfle
fleiſch 80-1
Enten Pfd.

75.

Pfarrſtelle
ſt. Wenn m
äſſen famillä
ier zu beordeh
lle dringend
ögen ſich dar

uf.

rüche hören
gen waren zu
r Zeitzer Stroh
ſolcher in
chen Grund
tig bemerkt

die Klageſeh
dem Bezirh

ber dem Maß
hwebende Sah

in,
erein“ hielt h

imlung Wie
Geſamtvorſte

und der m
gegengenomm
ſſen den Aben

e.

der Flur d
iegel verkeal
Der Provin
elände beſich
rdenkmal iſt
m unterirdiſ

14. April.
hsen, 67 Bulle

9 Schafe, s
Außerdem

er, 135 Kalbe

e

teol

Schate 4
do 3do 447do

W 3do 31 37do 5do

do 640 tweine sohlech
UVberstat

ihe), 2 Kalbe

Nr. 87.

Aus Mitteſceutzehianc

GäX. vEO JGroßer Brand in Eilenburg
f Eilenburg. Nachts brach in dem Gehöft des

Landwirts Peterſon am Neumarkt ein Brand aus.
der infolge des Sturmes in kürzeſter Friſt eine ſolche
Ausdehnung annahm, daß das ganze Gehöft
abbrannte. Das Wohnhaus, die Scheu
Stall ſind ein Raub der Flammen gewe
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, ei
greifen des Feuers auf die Nachbarhäuſer zu ver
hüten, was ihr auch unter größten Anſtrengungen
möglich war. Die Urſache des Brand ſt noch ün
bekannt.

Die „gemnauſte“ Mauſefalle,
F Delitzſch. Dem Gehöft Radefelder Land

wirts wurde kürzlich eines Vormittags, während der
Hausherr auswärts war, von Einbrechern ein Beſuch
abgeſtattet. Bei dieſen „Beſuchern“ handelt es ſich an
ſcheinend um zwei Männer, die des äftern mit dem
Beſtohlenen Geſchäfte gemacht und ſich als Leipziger
Händler ausgegeben hatten. Sie waren durch den
Garten in das Anweſen gekommen, hatten den Hof
hund in die Hütte getrieben und ihn dort eingeſperrt,
waren dann, nachdem eine Fenſterſcheibe zer
trümmert hatten, in das Wohnhaus eingeſtiegen und
hatten alle Räume und Behältniſſe durchſucht. Alles,
was ſie zuſammenraffen konnten, nahmen ſie mit, ſo
Wäſche, Geld, Zigarren, Wurſtwaren, Wein, Butter
und ſogar eine Mauſefalle. Als Dorfbewohner, die
von der Abweſenheit des Gutsbeſitzers nichts wußten,
dieſen beſuchen wollten und an dem verſchloſſenen Hof
tor rüttelten ſoll auch ein Schuß gefallen ſein; die
Spitzbuben konnten jedoch entkommen,

Beerdigung der Frau Skaatsminiſter Baum.
Rauſchwißz bei Eiſenberg. Hier wurde die ver

ſtorbene Gaktin des tühringiſchen Staalsminiſters Baum
beigeſetzt. An der Trauerandacht im Hofe des Baum-
ſchen Gutes nahmen mehrere hundert Leidtragende
teil, darunter die Kollegen des Gatten der Ver-
ſtorbenen, die Miniſterialräte, die Spitzen der Kreis
behörde, Vertreter der Kirche, des Forſtweſens, der
Reichswehr, der Landespolizei- und der Schulen
Pfarrer Lunderſtädt hielt die Predigt. Der ganze Ort
lag in tiefer Trauer um die Heimgegangene, die ſich
außerordentlicher Beliebtheit erfreute.

Zu dem Attentat auf den Reichsbank
präſidenten.

Die Perſönlichkeit des Alkkenkäters Kerlſcher.
Eifenberg. Werner Kertſcher aus Etzdorf bei

Eiſenberg, der das Attentat auf den Reichsbankpräſi
denten Dr. Luther verübte, iſt im Jahre 1897 als Sohn
der Landwirtseheleute Kertſcher geboren, die jetzt in
Etzdorf wohnen. Er hat am Kriege teilgenommen und
würde ſchnell zum Offizier befördert. Nach dem Kriege
ſtudierte er Nationalökonomie, wohnte bis vor 25
Jahren in Etzdorf und hielt ſich zuletzt in Ausübung
ſeines Berufes in einem Ort bei Meuſelwitz auf. Seine
Eltern ſtnd ehrbare und angeſehene Leute. Eine
Schweſter iſt in Etzdorf verheiratet. Über Werner
Kertſcher liegen bisher nur gute Zeugniſſe vor.

Gegen den freiwilligen Arbeiksdienſk.
Eifenberg. Auf der Straße Croſſen-Eifſenberg,

die mehrere unüberſichtliche, gefährliche Kurven auf
weiſt, macht ſich die Verbreikerung des Weges vor
allen Dingen bei der Halteſtelle Kaſtanie vor Eiſenberg
erforderlich. Dort haben ſchon mehrere Kraftwagen
die Schranke durchfahren und ſind auf das Bahngleiſe
geraten. Der Jungdeutſche Orden Eiſenberg hatte ſich
boten die Kurve im Wege der Nothilfe abzutragen

und den Weg zu verbreitern, wofür die Arbeiter den
Reichsunterſtützungsſatz von zwei Mark und Mittag
eſſen aus der Feldküche erhalten ſollten, während die
Stadt Eiſenberg nur das Baugerät ſtellen gehabthätte. Der Bauausſchuß lehn dieſes Angebot ab.

Die Linksmehrheit erblickte in dieſer Ausführung eineLohndrückerei und den Anfang des Arbeltsdienſtes

Gerg und die Großkraftverſorgung.
f. Gera. In einer dringlich einberufenen Sitzung

beſchäftigte ſich der Geraer Stadtrat in eingehender
Ausſprache mit der vorgeſehenen Stillegung des
Gerager Elektrizitätswerkes bzw. ſeinem Anſchluß an
ein Großkraftwerk, Die Stadt Gera iſt an der Elek
trigzitäts und StraßenbahnAG. mit etwa 30 Prozent
beteiligt. Jm Aufſichtsrat der Geſellſchaft Mit
glieder des Stadtrates und des Stadtvorſtandes. Die
bürgerliche Fraktion des Stadtrates hatte verlangt,
daß die Sffentlichkeit über den geplanten Anſchluß an
ein Fernſtromnetz ausführlich aufgeklärt werde, und
hatte zu dieſem Zweck auf Einberufung der Sitzung
gedrängt. Den Darlegungen des Stadtoberbaurates
Sauſſe, der den geplanten Anſchluß begründete, traten
bürgerliche Stadtratsmitglieder entgegen und hielten

einem Löſchverſuch erhebliche
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Großfeuer in einer Prageanstaſt
Der Betriebsraum vollkommen ausgebrannt. Die Feuerwehr geht mit Gasmasken vor.

Der Firmeninhaber durch Brandwunden erheblich verletzt.

Leipzig. Am Mittwoch früh, kurz vor 49 Uhr,
brach in der im erſten Stock des Grundſtücks Scherl
ſtraße 12 gelegenen Prägerei- und Vergolde- Anſtalt von

r Mildner Zſchalig durch Entzündung von Zelluloid
Großfeuer aus, das in kurzer Zeit den ganzen Vetrieb
zerſtörte Der Jnhaber, Max Mildner, erlitt bei
nen Brandwunden am Kopf,im Geſicht, an Händen und Armen.

Das Feuer griff bei der raſchen Brennbarkeit des
im Betriebe zu verarbeitenden Zelluloids ſofort auf den
ganzen Raum über und hüllte ihn in den nächſten
Minuten in ein ſtark qualmendes Feuermeer. Mildner
drang, obgleich ihn ſeine Angeſtellten zurückzuhalten
verſuchten, in den bereits lichterloh brennenden Raum
ein und erlitt hierbei ſchwere Brandwunden am Kopf,
im Geſicht, an beiden Händen und Armen. Er wurde
mit einem Privatwagen ins Krankenhaus St. Jakob
gebracht.

Die zuerſt alarmierte Oſtwache der Feuerwehr griffdas Feuer mit drei Schanguehgn van r u
Treppenaufgang aus unb zwei von der Straßenſeite
mit Steck- und Hakenleitern.

Die Wehrlente mußten wegen der ſtarken und ge
fährlichen Rauchentwicklung mit Rauchmasken vor

n9und konnten das Feuer in kaum halbſtündiger Löſch-

arbeit niederkämpfen. Von der Einrichtung des Betriebe
war aber nur wenig vom Feuer verſchont geblieben
Selbſt die Decke und die Wände waren ſtark angekohlt
Von der Gefräßigkeit des Elements und der Gefährlich
keit des Feuers zeugte ein auf der Straße liegende
Trümmerhaufen von verkohlten Betriebs und Ein
richtungsgegenſtänden

Der wegen Großfeuergefahr von der Oſtwache an
geforderte Löſchzug der Hauptwache brauchte ſich an den
Löſcharbeiten nicht zu beteiligen. Er ſorgte aber, da
Zelluloiddämpfe ſehr gefährlich ſind und unter Um
ſtänden zu ſtarken Exploſionen führen können, durch
Einſchlagen der Fenſter für raſchen Rauchabzug und
Sauerſtoffzuführung, damit das Zelluloid ſchneller ver
brennen konnte.

Auch die Hochleiter wurde in Betrieb genommen
und damit das Dach nach etwaigen Brandſchäden ab
geſucht. Außerdem wurde, um die Schäden durch Waſſer
herabzumindern, eine ſtarke Lage Sägeſpäne geſtreut,
die das überflüſſige Waſſer raſch aufſaugte. Jmmerhin
iſt ein erheblicher Sach-, Material und
Gebäudeſchaden entſtanden. Die Urſache des
Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Mit den
Aufräumungsarbeiten hatte die Wehr noch etwa eine
Stunde zu tun. Für Abſperrung des Brandherdes ſorgte
ein Polizeikommando.

Vier Monate Gefängnis
für Flora Müller

Die Oberin Helene Lingenau vor dem Gericht rehabilitiert.
Nach etwa halbſtündiger Beratung verLeipzig.kündete der Vorſitzende am dritten Verhandlungstage

des Beleidigung Oberin Lingenau gegen
die Krankenſchweſter Flora Müller das

Urteil:
Die Angeklagte wird wegen übler Nachrede zu einer

Gefängnisſtraſe von 4 Monaten verurteilt.
Jn der Urteilsbegründung führte Amts

gerichtsrat Eisner u. a. aus: Die Angeklagte habe ver
ſucht, den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen zu
erbringen, und ſie habe in weiteſtgehendem Maße von
ihrem Recht, Beweisanträge zu ſtellen, Gebrauch ge
macht. Flora Müller, „die kleine Schweſter“, könnte
nicht mehr behaupten, daß ſie gegenüber der „all
mächtigen Oberin“ ſchutzlos dageſtanden habe, wie ſie
es früher in ihren Eingaben an den Rat behauptet
habe. Trotz aller Bemühungen ſei es der Beklagten
jedoch nicht gelungen, auch nur in einem der vielen
Punkte, die ſie gegen Frau Lingenau vorgebracht hätte,
das Gericht von der Wahrheit ihrer Behauptungen zu
überzeugen. Auf der Oberin Helene Lingenau ſei nicht
der Schatten eines Verdachts ſitzengeblieben. Sie ſei
vielmehr durch die Beweisaufnahme in vollem Umfange
rehabilitiert.

Feſtgeſtellt ſei, daß eine Zeitlang im Krankenhaus
St. Jakob ſchwere Mißſtände geherrſcht hätten, die
dem Rat der Stadt Leipzig Veranlaſſung gaben, eine

energiſche Frau mit der Leitung der Schweſternſchaft
zu betrauen. Verſchiedene Schweſtern, darunter auch
Flora Müller, hätten verſucht, ſich durch übergroße
Verehrung und Verhimmelung bei der neuen Vor
geſetzten einzuſchmeicheln. Die Tatſache, daß Frau
Lingenau das Beſtreben gehabt hätte, eine Anzahl ge
bildeter Schweſtern um ſich zu vereinen, um mit ihrer
Hilfe die Zuſtände zu beſſern, hätte bei denen, die ſich
zuxückgeſetzt fühlten, Mißfallen erregt und die anfäng
liche Verehrung in Haß verwandelt. Dieſer habe ſich
in höchſt eigentümlicher und verwerflicher Weiſe Luft
gemacht, indem der Oberin Dinge nachgeſagt wurden,
die jeder Grundlage entbehrten.

Nicht Wahrung berechtigter Intereſſen hätte Flora
Müller zu ihrem Schreiben an den Rat der Stadt
Leipzig veranlaßt, ſondern

niedere Rachſucht,

da ſie ſich von der Oberin in ihrem Fortkommen be
hindert glaubte. Eigentlich ſei eine viel höhere Strafe
am Plahe geweſen, nur die bisherige Unbeſcholtenheit
der Beklagten und deren ſeeliſche Verfaſſung hätten dem
Gericht zu einer milderen Beurteilung des gewiß nicht
alltäglichen Falles Veranlaſſung gegeben.

Flora Müller nahm das Urteil ruhig und ohne
jeden Widerſpruch entgegen. Es iſt anzunehmen, daß
die Oberin Lingenau in kürzeſter Zeit wieder ihren
Poſten im Krankenhaus St. Jakob antritt.

einen Anſchluß an ein Großkraftwerk bzw. die Kon
zentration in der Stromverſorgung im Augenblick für
wirtſchaftlich nicht angebracht

Großfeuer in Verchau
F Nerchau. Morgens um 5 Uhr war im Saal

gebäude des Gaſthofes „Jur Sonne ein Brand
ausgebrochen, der mit großer Premngren auf das
Wohnhaus übergriff. Dieſes wurde ein Raub der

lammen, nur die Amfaſſungsmauern ſtehen noch.
m Saalgebäunde iſt eine Reparakurwerkſtalk unter

gebracht, in der zwei Kraftwagen verbrannk ſind.
Der auf dem Gebäude befindliche Telephonſtänder mit

zahlreichen Leitungen iſt zuſammengebrochen. Aus dem
Saalgebäude und der neneingerichketen Tanzdiele war
die Bergung der Einrichtung möglich. Uber die Enk
ſtehung des Brandes konnten noch keine Feſtſtellungen
gemacht werden.

Millionenerbſchaft d
fällt nach Leipzig

F Leipzig. Die „L. N. N.“ melden: Eine 320-
Millionen- Erbſchaft aus Auſtralien fällt zum Teil auch
nach Leipzig, wo ein Celliſt Guſtav Emil Schöne
insgeſamt 4 Mill. RM. erhalten wird. Schöne iſt Feld

zugsteilnehmer, wohnte bis Anfang 1932 in Eilen
burg und iſt jetzt nach Leipzig verzogen. Es handelt
ſich um das Vermögen von Verwandten des Schöne,
das in der Geſamkſumme von 320 Mill. RM. in
Auſtralien zurückgelaſſen wurde. Schöne hat noch fünf
Geſchwiſter, die, wie die übrigen in Betracht kommen
den Verwandten, je 4 Mill. RM. erben. Ein Teil der
Erben iſt ſeit längerer Zeit erwerbslos geweſen.
Schöne war lange Zeit Hausmeiſter bei einem Arzt
in Rehfeld (Kreis Torgau); er iſt 47 Jahre akt.

Familientragödie
f Dresden. Am Abend des 12. April hat der

Jnhaber eines Dresdener Fahrradgeſchäftes, Hetſcher,
ſeine Frau und Tochter erſchoſſen und dann ſich ſelbſt
getötet. Die Leichen der drei Perſonen wurden am
Morgen des 13. April aufgefunden und von der Kri
minalkommiſſion unterſucht, die einwandfrei feſtſtellte,

daß eine Straftat dritter Perſonen nicht in Frage
kommen kann. Nachbarn haben des öfteren eheliche
Streitigkeiten, bei denen es ſehr ſcharf zuging, ange
hört. Der Familienvater Willy Hetſcher ſtand im
41. Lebensjahr. Seine Frau Meta war 38 Jahre alt,
die Tochter Käthe zählte 15 Jahre.

Zum Tode verurteilt
f Plauen. Das hieſige Schwurgericht verurteilte

den 27 Jahre allen Handlungsgehilfen Gerber aus
Reichenbach wegen Mordes zum Tode Gerber hakle
am 10. Februar d. J. das 13 jährige Schulmädchen
Krügel aus Reichenbach beim Auskragen von
Zeitungen getroffen, es in ein Blockhaus gelockt und
dort ein Siktlichkeitsverbrechen an der Kleinen be
gangen. Darauf hafte er das Kind erwürgk.

Freitag, 15. April
Mitteldeulſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik
Anſchließend, bis 08.15 Uhr
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.10 Uhr:
11.00 Uhr:

Frühkonzert (Schallpſ).
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Verkehrsfunk
programm
Was die Zeitung bringt.

Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Lieder von Richard Strauß (Schallplatten)

im Anſchluß an die Zeitangabe
13.00 Uhr: Preſſebericht, Wetterdienſt und worausſage,

Waſſerſtandsmeldungen und Zeitanggabe.
Anſchließend: Unkerhaltungsmuſik platten).
14.00 14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Sortenbeſchränkung

im Obſtbau.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00-16. 15 Uhr: Vom Wildpferd zum Zuchtpferd
16.30 Opernkänze.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.

17.50 Uhr: m r xAnſchließend: Wettervorausſage und Zeitanga
18.00 Uhr: Steuerrundfunk.

Sprachenfunk: Engliſch.
Wir geben Auskunft

19.00 Uhr: Soziologie der Likeratur (zur Vortrags-
gruppe „Soziologie“).

19.30 Uhr: Prof. Emil Kronke, Dresden ſpiell eigene

20.00 Uhr:
Kompoſikionen.

20.15 Uhr:

„WilhelmBuſchSuite.“ Bläſerſextett mit

Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Dresdener Komponiften.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte

Worüber man in Amerika fſpricht. Kurt
G. Sell
Reichsſendung: Sinfonie Londoner Sinfonie

20.45 Uhr:
Rezitationen, Werk 33.

21.15 Uhr: Zeitbericht.
21.25 Uhr: Zu Wilhelm Buſchs 100. Geburtstag

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzert,
10.10 Uhr: Schulfunk: Wir entdecken

Planeten.

Anſchließend: Von Blumen, Tieren und Gott (Schall
platten).

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte

und Tages

einen

Nr. Werk 97 (C-Dur) von Joſeph Haydn.

22.10 Uhr: Nachrichtendienſt

95.45 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft

neuen

10.35 Uhr: Nachrichten.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Übertragung aus Berlin: Konzert (Schall

platten): Kinderſtunde.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Was wir leſen.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde. Praktiſches Naturforſchen:

Jnfuſorien (Pantoffeltierchen)).
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Lehrerarbeitsgemein

ſchaft.

16.30 Uhr: e aus Leipzig: Nachmittagskonzerk.
17.30 Uhr: Schickſale klagen uns an.
18.00 Uhr: Deutſch für Deutſche
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk: Wie ſucht die Ar

beiterſchaft die Wirtſchaftskriſe zu über
winden?

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Ärzte.
19.30 Uhr: Stunde der Arbeit: Aus der Praxis des

ch ar LindeAnſchließend: Wetterdienſt fü indwirte.e Uhr: Aus Waſhingion: Worüber man in Amerika

ſpricht
3 Fpr: e le mgrkonzert

r: Nachrichten.21.00 Uhr: Übertragung aus Hamburg: Volkstümliche
Konzerk.

22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.30 24.00 Uhr: Aus Hannover: Jnſtrumenkalkabareft.
In der Pauſe: Nachrichten.

Der rote Galizier
von Willibald Thorſten,

Urheber Rechtsſchutz: WolffKorreſpondenz, Leipzig O

(Nachdruck verboten.)
„Herr Rheinhammer“, begann der Kommiſſar, „ich

muß Jhnen leider etwas Unangenehmes mitteilen. Jch
habe einen Haftbefehl gegen einen Jhrer Gäſte, den
ich unter allen Umſtänden ausführen muß. Sie haben
wohl die Güte, uns vielleicht Jhr Arbeitszimmer zur
Verfügung zu ſtellen, damit ſich die ganze Angelegen-
heit nicht vor den Augen der Gäſte abſpielt.“

Der Verleger war erſchrocken.
„Um Gottes willen, um welchen meiner Gäſte

handelt es ſich denn?“ forſchte er aufgeregt.
„Um den Juwelenhändler Blauer, der

ſich augenblicklich in Jhrem Hauſe befindet.“
Rheinhammer fuhr zuſammen. Er war blaß ge

worden. Seine letzte Rettung Blauer wurde
verhaftet

„Das das muß ein Irrtum ſein, Herr Kom-
miſſar ich glaube, mich für Herrn Blauer ver
bürgen zu können!“ ſtammelte er faſſungslos.

„Sie werden ſich nicht für dieſen Juwelenhändler
verbürgen!“ Richard war herangetreten. Seine Stimme
wurde hart. „Blauer iſt ein Schuft ein Ver
brecher der ſich hinter der Maske eines Ehren
mannes verbirgt. Er hat Sie ſchmählich getäuſcht!“

Vor den Augen des Verlegers tanzten feurige Kreiſe.
Er ſank in einen Seſſel. Die letzte Hoffnung
Blauers Geld das dieſer ihm leihen wollte
es war vorbei. aus. Er war ruiniert.

Kläre ſtreichelte ihm die Hände. Dann flüſterte ſie.
„Papa, es wird doch alles noch gut werden. Jch

weiß zwar auch nicht, warum man Blauer verhaften
will, aber. ich glaube es beinahe erraten
u können!“ Kläre ſah nachdenklich vor ſich hin. „Papa“,Ahr ſie fort, „du wirſt deine z er auch r

ſchon!

16)

ohne das Geld erhalten Heute
Der Verleger war aufgeſprungen.
„Was ſagſt du da?“ Faſſungslos ſtarrte er ſeine

Tochter an. „Meine Manuſtripte ich ſoll ſie zurück
erhalten

Sie nickte glücklich

„Pa“, ſetzte ſie ihre Rede fort, „du darfſt dich nicht
aufregen. Laß uns erſt mal hören, was mit Herrn
Blauer iſt und dann laß erſt einmal die Geſchichte
vorüber ſein. Dann ſollſt du alles erfahren. Und jetzt
muß ich dir geſtehen. daß ich dich belogen
habe, als ich dir ſagte, ich wolle Herrn Blauer
zum Manne haben. Nie hatte ich Intereſſe für den
Juwelenhändler und nie habe ich daran gedacht
ihn überhaupt lieben zu können.“

Der Verleger begriff plötzlich.
„Jch verſtehe du wollteſt dich für deine

Eltern opfern!“ ſagte er tief bewegt. „Um mich
vor dem Ruin zu retten wollteſt du den
Antrag Blauers annehmen!“ Er atmete ſchwer.

Kläre nickte unter Tränen.
Rheinhammer kam langſam auf ſeine Tochter zu

und nahm ſie zärtlich in ſeine Arme.
„Du gutes gutes Kind!“ ſagte er weich.Die Anweſenden betrachteten ergriffen die rührende

Szene. Dann räuſperte ſich der Kommiſſar.
Der Verleger verſtand. Seine Stimme war feſt, als

er ſprach:
„Bitte, wollen mir die Herrſchaften nach oben

folgen. Mein Arbeitszimmer ſteht Jhnen zur Ver
fügung.“ Ex klingelte. Das Mädchen erſchien

„Sagen Sie Herrn Blauer, ich wünſchte ihn ſoeben
auf meinem Arbeitszimmer zu ſprechen!“ befahl er.

„Sehr wohl!“ Das Mädchen ging.
Dann begaben ſich die Anweſenden nach der oberen

Etage.

Der Juwelenhändler war unruhig geworden. Wo
blieb bloß dieſer Verleger mit ſeiner Tochter. Er be
taſtete ſeine Seitentaſche. Hier barg er den Preis,
einen Barſcheck über 160 000 Mark. Er ſah nach der
Uhr. Bald war es ſoweit, daß Kläre Rheinhammer
ſeine Braut wurde. Ein triumphierendes Lächeln zog
über ſein Habichtsgeſicht.

Ommerling betrachtete den Juwelenhändler. Was
dieſer unſympathiſche Menſch nur immer zu grinſen
hat, fragte er ſich. Vielleicht iſt er beſchwipſt, ſann er.
In dieſem Zuſtande feixen viele Menſchen oft ſo blöd
vor ſich hin. Aber der dicke Amerikaner konnte den
Zuſtand des Juwelenhändlers in alkoholiſcher Be
ziehung nicht genau feſtſtellen, da er ſelbſt einen
Kleinen im Dach hatte.

Die Muſik ſetzte eben ein, und ein Lohndiener
näherte ſich Blauer.

„Der gnädige Herr werden nach dem Arbeitszimmer
des gnädigen Herrn gebeten!“ beſtellte er devot.

Aha! Jetzt war es ſoweit. Der Juwelenhändler
reckte ſeine hagere Geſtalt.
aus dem Saal.

XIII.
Schweigen laſtete über der kleinen Geſellſchaft in

dem Arbeitszimmer des Verlegers.
Alle Geſichter, außer denen der jungen Kriminaliſtin

und des Kommiſſars, verrieten eine nervöſe Spannung.
Die große Standuhr ſchickte ihr Ticken in die Stille.

Der Verleger trommelte aufgeregt mit den Fingern
auf dem Schreibtiſch und ſah unruhig nach der Tür.

Da klopfte es.
„Herein!“ rief Rheinhammer. Seine Stimme klang

etwas belegt.
„Mein lieber begann der eintretende Blauer

und verſtummte ſofort, als er die übrigen Anweſenden
erblickte.

„Bitte, wollen Sie Platz nehmen, Herr Blauer!“
ſagte der Verleger und wies auf einen Seſſel.

Der Juwelenhändler ſetzte ſich, indem er unruhig
die Geſichter der Verſammelten muſterte.

Eine kurze Weile war eine beklemmende Ruhe.
Dann erhob ſich der Kommiſſar. Seine Stimme hatte
einen monotonen Klang Er fragte:

„Sind Ste der Juwelenhändler Aaron Zwetjzzſchack,

genannt Blauer?“ aDer Angeſprochene zuckte zuſammen. Er ſchwieg.
Der Kommiſſar wiederholte ſeine Frage etwas

ſchärfer.
„Ja, ſo iſt mein Name!“ antwortete jetzt Blauer

beherrſcht. „Aber darf ich fragen, um was es ſich
handelt? Sie erwecken den Anſchein, als wollten Sie
hier eine Vernehmung beginnen!?“

„Etwas Ahnliches! Jch habe den Auftrag, Sie im
Namen des Geſetzes zu verhaften, Aaron Zwezzſchack!
Man hat ungeheure Beſchuldigungen gegen Sie er
hoben, die durch umfangreiches Beweismaterial bereits
ihre Rechtfertigung gefunden haben.“

Der Juwelenhaändler lachte krampfhaft auf.
„Das iſt ja der reine Unſinn! Beſtimmt liegt hier

eine Verwechſlung vor. Niemals iſt von mir das

Siegesbewußt ſchritt er

Geſetz übertreten worden. Was wollen Sie alſo? Jch!

bin mir keines Vergehens bewußt. Ein unſeßiger
Jrrtum!“

Der Kommiſſar faltete ein Aktenſtück auseinander.
Statt jeder Antwort fragte erengen Sie S Bracker, kennen Sie Karl
Kaleſch?“

Kleine Schweißperlen rollten über die Stirn des
Befragten. Er war ſichtlich zuſammengezuckt.

„Nein“, ſagte er, „ich kenne dieſe Perſonen nicht
„Hm Alſo, Sie behaupten, dieſe beiden

Männer nicht zu kennen, obwohl Sie ſeit fünf Jahren
mit ihnen zuſammen arbeiten? Die beiden Männer
ſind heute abend verhaftet worden. Es ſind die ge
wiegteſten Einbrecher, denen es bis auf einige kleine
Vorſtrafen immer wieder gelang, den Maſchen des
Geſetzes zu entſchlüpfen. Aber der heutige Tag be
ſiegelte ihr Schickſal. Die Männer haben Sie ſchwer
belaſtet. Fluchend behaupteten ſie, Sie hätten Verrat

eübt!“9 „Dann haben ſie gelogen! Niemals bin ich mit
dieſen Leuten zuſammengekommen!“ ſchrie der Juwelen
händler. Er war blaß geworden.

Ein Vorhang teilte ſich, und Lotti Steinborn trat
hervor.

Blauer fuhr zuſammen.
„Du!“ rief er unbeherrſcht.
„Ja, ich bin es, Herr Blauer! Aber mit dieſem

Augenblick hat unſere Freundſchaft ein Ende ge
nommen. Wollen Sie immer noch leugnen, die beiden
Verbrecher zu kennen?“ Jn ihrer Hand blitzte plötzlich
ein Revolper auf. „Verſuchen Sie nicht, Ihre Waffe
zu ziehen!“ ſagte ſie ruhig. „Bitte, Herr Kommiſſar!

Der Hüne krat zu dem kalkweißen Mann. Er fuhr
in ſeine Taſchen und brachte eine automatiſche Piſtole
heraus, die er gelaſſen einſteckte.

Die junge Kriminaliſtin fuhr fort:
„Da Sie allem Anſchein nach die Sprache ver

loren haben, Aaron Zwetzſchack, muß ich nun wohl
reden. Aaron Zwetzſchack, Sie kamen während der
Jnflation nach Berlin. Geſchickt, wie Sie waren, ver
ſtanden Sie es, die Protektion einiger höhergeſtellter
Perſönlichkeiten zu erhalten, die Jhnen, obwohl Sie
Ausländer waren, die Konzeſſion zum Ankauf von
Juwelen durch ihre Fürſprache verſchafften.

Weiterhin erhielten Sie durch dieſe Protektion einen
hohen Kredit eines hieſigen Vankhauſes, der es Jhnen
ermöglichte, Jhr Geſchäft zu finangzieren.
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Aus aller Welt
17 Jahre ein

engliſches Gewehrgeſchoß im Körper.
Ein Eiſenbahnbeamter aus Kreuztal in Heſſen

wurde dieſer Tage von einem Geſchoß befreit, das
ſich 17 Jahre in ſeinem Körper befand. Jm Jahre
1915. beim Beziehen einer vorgeſchobenen feſten Stel
lung, wurde er an der Schulter, dicht am Halſe, ver
wundet und konnte, da das Geſchoß nicht aufzufinden
war, von dem läſtigen Fremdkörper nicht befreit
werden. Das Geſchoß iſt in den Jahren im Rücken
umhergewandert und machte ſich zeitweiſe recht un
angenehm bemerkbar. Dann hat es ſeinen Weg durch
die linke Bruſtſeite geſucht und iſt nun unter der linken
Bruſtwarze zutage getreten.

Eine Katze als Fuchsamme.

Ein Förſter aus Holz hauſen in Hannover er
beutete kürzlich beim Ausgraben eines Fuchsbaues
fünf etwa einen Tag alte Füchſe und legte ſie einer
gerade ſäugenden Katze unter. Die Füchſe haben ſich
unter der Obhut der ſorgenden Katzenmutter gut ent
wickelt.

Fünfköpfige Münchener Familie
geht in den Tod

Am Mittwoch wurde in der Wohnung des Kauf
mannsehepaares Kurt und Joſefine Lehnert
eine enkfetzliche Familienkragödie aufgedeckt

Lehnert ſollte am Vormittag vor Gericht erſcheinen.
Da er nicht erſchien, hielt man in der Woh Nach
ſchau und fand das Ehepaar ſowie deſſen drei Kinder
im Alter von 13, 12 und 9 Jahren tot auf. Die ganze
Familie war durch Gas aus dem Leben geſchieden.
Das Ehepaar war im ganzen Stadtteil hoch angeſehen.
Die Schuld für die verzweiflungsvolle Tat iſt offen
bar in wirtſchaftlicher Notlage zu ſehen.
Die Eheleute hatten einen Wäſchevertrieb. Aus den
hinterlaſſenen Briefen läßt ſich entnehmen, daß es

durch feine Gläubiger in ſchwerſte Sorgen
getrieben worden war.

Die fünf Toten lagen auf einem großen Diwan neben
dem Gasofen in der Küche. Den Diwan hatten ſie
eigens aus dem Wohnzimmer in die Küche gebracht.
Auf dem Tiſch lagen fünf Sterbekreuze bereit. Die
Kinder hatten ihre Sonntagsanzüge an, und auf den
Tiſchen lagen auch die Kommunionskerzen und die
weißen Kommuinonskränze der Kinder. Das Fami
kienleben der auf ſo tragiſche Art aus dem Leben
Geſchiedenen wird als äußerſt glücklich bezeichnet. Der
Mann war 48 Jahre und die Frau 38 Jahre alt. Die
Wohnung befand ſich in einem außerordentlich ſauberen
und gepflegten Zuſtand

Halbjahrsjubiläum im SklarekProzeß. Schneidertag
An dem Tage, da genau ein halbes Jahr vergan

iſt, ſeit die erſte Verhandlung im Sklarer Prozeß
ſtattfand erſchienen ſämtliche Angeklagten und brachten
jene Kleidungsſtücke mit, die ſie zu Beſtechungs zwecken
bei den Sklareks billiger bekommen haben ſollen. Es
geht um die Frage, ob die Angeklagten nicht merken
mußten, daß ſie nicht Konfektionsware, ſondern Maß
kleidung von einer der erſten Schneiderfirmen bekamen
Direktor Hoffmann bringt einen ganzen Koffer voll
Mäntel, Anzüge uſw. mit. Er erklärt, die ihm ge
lieferten Sachen wären gar nicht ſo berühmt geweſen,
und um dies zu beweiſen, zieht er einen Mantel an.
Der Vorſttzende, die Verteidiger, die bei Gericht an
weſenden Schneider und auch Leo Sklarek urteilen
nunmehr fachmänniſch über dieſen Mantel, wobei es
einen m Heiterkeitserfolg gibt, als einer der Jn
haber der Firma Keller H. Furcht beim Maßnehmen
vor den Schranken des Gerichts feſtſtellt, daß Hoff
mann inzwiſchen ſeinen Bauch verloren
hat. Sehr witzig iſt auch die Verleſung der Sklarek
Reklame: „Wenn Sie Sonnabends bei uns kaufen,
werden Sie Sonntags guter Laune ſein!“ Leo Sklaret

dazu ironiſch: „Für Hoffmann traf das auf jeden
zul

Die Vulkantätigkeit in den Anden
Der Aſchenregen über der Stadt Buenos Aires

e e le verr n usMalargue verlauket, daß die Luft ſtark mit Schwefel
dämpfen erfüllt iſt. Rökliche Wolken bedecken den
Himmel. Profeſſor Marrero in Buenos Aires
ſagte, die Aſche, die ſeit 36 Stunden zu Boden falle,

fich hauptſächlich aus unlöslichen Kalikieſelſalzen
zuſammen, die für die ekakion zwar unſchädlich
feien, die aber die Schleimhäuter reizten. Wenn der
Aſchenregen andauere und die Aſche auf die Weiden

Vieh kein Friſchzu liegen komme, dann würde das
fukter mehr zu ſich nehmen.

Sie kauften und kauften. Brillanten, Juwelen,
Gold, Platin“ die junge Detektivin machte eine
Pauſe und alle dieſe Sachen ſtammten
zum größten Teil aus Einbrüchen her!“

Der Juwelenhändler zitterte am ganzen Körper
Wie ein feiger Hund lag er zuſammengekrochen in
ſeinem Seſſel,

Unbarmherzig fuhr das junge Mädel fort:

„Sie waren der raffinierteſte Hehler, den Berlin
je geſehen hat. Aber niemand kannte in den Ver
brecherkreiſen den angeſehenen Juwelenhändler
Blauer!“ Fräulein Steinborn entnahm der Taſche, die
vor ihr lag, ein Paket. „Den Juwelenhändler Blauer
hätte niemand in dieſem ſie ſchlug das Papier aus
einander und brachte eine rote Perücke und einen roten
Knebelbart heraus roten Haupthaar ſowie dem
roten Bart für ein und dieſelbe Perſon gehalten. Nein,
aber nachdem er dieſe Maske anlegte, war er der in
den Verbrecherkreiſen berüchtigte und gefürchtete rote
Galizier“, der jahrelang in dieſer Maske der geſuchteſte
Hehler von Berlin war.“

Blauer war mit einem
der hünenhafte Kommiſſar
in den Seſſel zurück.

Weiter ſprach das tüchtige junge Mädel:

„Den größten Coup machte Blauer aglias der „rote
Galizier“ vor zwei Jahren. Im Bankhaus Rackſen war
eingebrochen worden. Die Einbrecher hatten einen
unterirdiſchen Gang gegraben und gelangten in die
Stahlkammer Hier brachen ſie ſämtliche Stahlfächer
auf und raubten annähernd für eine Million Mark
Schmuckſachen außer der Rieſenſumme Bargeld, die
ihnen in die Hände fiel. Der geiſtige Urheber dieſes
gewaltigen Einbruches waren Sie, Aaron Zwetzſchack!
Als der angeſehene Juwelenhändler mieteten Sie ein
Stahlfach. Sie hatten dadurch immer Gelegenheit, nach
der Stahlkammer zu kommen. Sie lernten die Mieter
der verſchiedenen Stahlfächer kennen und erfuhren ge
ſprächsweiſe von den immenſen Werten, die ſich hier
unten befanden. Jhr Plan war gefaßt. Als der be
rüchtigte „rote Galizier ſetzten Sie ſich mit den beiden
Verbrechern in Verbindung, die heute verhaftet wurden,
und machten ſie auf die großen Chancen aufmerkſam.
Die zwei waren von dem Plan begeiſtert. Unter
falſchem Namen mieteten die beiden ſchweren Jungens

Fluch aufgeſprungen, aber
drückte ihn wie ein Kind

Während mit einem rieſigen Aufgebot an
Polizei und Kriminalbeamten das Lindbergh
Baby geſucht wurde, hat der Vater offenſichtlich
unter Ausſchaltung der Polizei, um ſein Kind
nicht zu gefährden, mit den Verbrechern ver
handelt und ihnen, wie fich jetzt herausſtellt,
50 000 Dollar gezahlt. Trotzdem erfolgte nicht
die Auslieferung des Kindes, vielmehr werden
die Erpreſſungsverſuche fortgeſetzt. Wir ver
öffentlichen den erſten berühmten Fall einer
Kindesentführung zu erpreſſeriſchen Zwecken,
ein Beweis, ſich ſeit 32 Jahren die Me
thoden der Verbrecher wenig geändert haben.

Ein vor nunmehr 32 Jahren mit unglaublichem
Raffinement durchgeführtes Verbrechen die Ent
führung des Sohnes des amerikaniſchen Multimillio
närs Cudahy war das Vorſpiel zu einer Serie
von Kindesentführungen zu erpreſſeriſchen Zwecken,
die in unglaublich kurzer Zeit in den USA. Mode
werden. Erſt heute erfährt man, wie dieſe Entführung
organiſtert und planmäßig durchgeführt werden konnte.
Vor kurzem erſchien nämlich in Amerika ein Buch
die Erinnerungen des vor einiger Zeit verſtorbenen
Unterweltkönigs „Pat Crowe“, den man gewiſſermaßen
als einen Vorgänger des berüchtigten Al Capone be
zeichnen könnte. Die Entführung des Sohnes Eudahys
war eine ſeiner erſten Taten, die ihm zugleich ein
beträchtliches Kapital für die weitere Entwicklung
ſeiner kriminellen Tätigkeit in die Hände gab. Bis
jetzt hat niemand geahnt, daß die ſeinerzeit zu einer
ungeheuren Senſation gewordene Entführung eine Tat
Pat Crowes geweſen iſt.

Sechs Monate lang hatte Crowe mit ſeinem
Kameraden Calbahane den Sohn des Fleiſcherkönigs
Cudahy, Eddie, in Omaha beobachtet. Am Abend des
18. Dezember 1900 fuhr Crowe in einem Wagen vor
und wartete auf Eddie, der, wie er wußte, an dieſer
Stelle vorbeikommen würde. Als der Junge er
war 15 Jahre alt erſchien, rief ihn Crowe bei
ſeinem Namen. Dann näherten ſich Crowe und Cala
hane dem Jungen, zeigten ihm falſche Polizeimarken
und erklärten ihn für verhaftet, wobei ſie ihn Eddie
Maggi nannten Die Banditen ſtießen ihr Opfer in
den Wagen und feſſelten es blitzſchnell, indem ſie ihm
eine Jacke über den Kopf warfen. Auf Umwegen fuhr
der Wagen nach einem Hauſe in Mellroſeſtreet. das
Crowe ganz in der Nähe des Palais Cudahys in
Omaha bewohnte. Der Junge wurde in ein Zimmer
mit verhängten Fenſtern geſperrt und zum Troſt mit
Zigaretten reichlich verſehen. Dann ſchrieb Crowe mit
Druckbuchſtaben einen Brief folgenden Jnhalts an den
Vater des entführten Jungen.

Die erste erpresserische
Kincesentführung in Amerika

Aufklärung eines Verbrechens nach 32 Jahren.

600 000 Dollar. Das Geld ſoll in 20-Dollarſtücken
in Säcken von je 5000 hinierlegt werden.

Dieſer Brief muß uns mit dem Gelde zurückgegeben
werden. Fahren Sie mit einem roten Licht an Jhrem
Wagen um ſehs Uhr präziſe am 19. Dezember auf der
Landſtraße, die Omaha mit Fremont verbindet. Wenn
Sie unſer Licht, das mit einem blauweiſen Band um
hüllt ſein wird bemerken, ſteigen Sie aus, legen Sie
das Geld auf die Straße und kehren ſofort um. Bei
dem kleinſten Verſuch, uns zu fangen, wird Jhr Kind
durch Säure geblendet. Erfüllen Sie unſere Forde
rungen, ſo wird ihm kein Haar gekrümmt.“

Der Brief wurde um einen Stein gewickelt und in
Cudahys Garten geworfen

Am nächſten Tag ſprach ganz Amerika von der
ſenſationellen Entführung. Tauſende von Cudahys
Angeſtellten begaben ſich auf die Suche nach dem ver
ſchwundenen Kind. Als Crowe den verzweifelten
Vater antelephonierte, hörte er die ihm bekannte
Stimme eines Polizeiinſpektors. Kaltblütig verlangte
er Miſter Cudahy zu ſprechen. Der Millionär nahm
den Hörer aus der Hand des Jnſpektors: „Haben Sie
den Brief erhalten“, fragte CErowe. „Jawohl“, er
widerte Cudahy, „ich möchte Sie ſprechen.“ „Sie
können nur eins tun, unſere Forderungen erfüllen!“
Es entſpann ſich ein Geſpräch, das damit endete, daß
beide Parteien einig wurden, und daß Pat Crowe das
Löſegeld bedeutend reduzierte. Er war mit 55 000
Dollar einverſtanden, was ſchließlich auch keine
Kleinigkeit war.

Zur gegebenen Zeit begab ſich Erowe auf den Weg
nach Fremont und ſetzte ſich hinter ein Geſtrüpp von
wo aus er den ganzen Weg überſehen konnte. Sollte
er zwei Wagen ſehen. hatte er noch Zeit, ſein Licht
auszulöſchen und im Dunkeln zu verſchwinden. Bald
näherte ſich der Wagen Cudahys. Der Kutſcher zeigte
ſeinem Herrn die Laterne, die mit einem blauweißen
Band verhüllt war. Der Millionär gab den Befehl,
die Säcke abzuladen. Ein Mann es war der Ver
walter der CudahyWerke ſtieg aus und legte die
Säcke auf die Erde, worauf der Wagen in raſendem
Tempo zurückfuhr Kaum war der Wagen außer
Sehweite, als Erowe ſich zu ſeiner Beute ſchlich und
die Säcke einpackte. Jn dieſem Augenblick war er
froh, die Summe herabgeſetzt zu haben, denn es
wäre ihm ſonſt unmöglich geweſen, die gewaltige
Menge Gold wegzuſchleppen. Die Säcke waren genau
nach Vorſchrift mit 20 Dollar Münzen gefüllt. Ein
Brief von Mr. CEudahy lag dabei, mit der Bitte,
Eddie ſobald als möglich ſeiner Mutter, die halbtot
vor Schmerz war, zurückzugeben.

Nachdem das Geld an einer ſicheren Stelle vor
läufig vergraben war, begab ſich Pat Crowe nach

„Miſter Cudahy! Wir haben Jhren Sohn in
unſerer Gewalt und verlangen ein Löſegeld von

Wolkenbrüche im Vulkangebiet
Die geflüchteten Bewohner kehren
zurück. Flugzeuge können noch

nichk an die Vulkane gelangen.
Wolkenbrucharkige Regengüſſe, die von einer Kältke

welle begleitet ſind, haben die Leiden der Bevölkerung

in den von den Bulkangausbrüchen betroffenen
Anden gebieken gelinderk. Die Vulkane ſind zwar
immer noch in Täkigkeik, aber die Jnkenſikät der Aus

brüche und die Erdſtöße haben erheblich nachgelaſſen.

Man nimmk daher an, daß die Haupk gefahren
überſtanden ſind.

Um den Rekord im Schnellſchreiben.

J J in London hat begründete Aus Edgar
in der Schnell

Hier arbeiteten die beiden Diebe tagelang, indem ſie
die Mauern durchbrachen und einen Gang nach der
Stahlkammer gruben. Alles glückte progrämmgemäß
baut den Anweiſungen des roten Galigiers“. Eine
Woche ſpäter waren ſie im Beſitz des ganzen Reich
tums im Werte von Millionen. Die Beute, außer dem
Gelde, die Brillanten, Geſchmeide, Juwelen und alle
anderen Koſtbarkeiten brachten die Diebe zu Jhnen als
dem Hehler. Sie verſprachen den beiden Verbrechern,
für die nächſten Tage eine größere Summe Geldes
dafür zu geben. Als ſie nun endlich auf Bezahlung
drangen, drohten Sie, der Polizei ihre Namen bekannt
zugeben Schließlich begnügten ſich die Verbrecher mit
dem geſtohlenen Gelde, da ſie Jhren Verrat fürchteten.“

Lotti Steinborn machte eine Pauſe. Der Verbrecher
ſaß in ſich zuſammengeſunken da. Wolfgang Timm
und die übrigen Anweſenden ſtarrten bewundernd
auf das junge Mädchen, das eben wieder begann

„Mit den beiden ſchweren Jungens blieben Sie
aber weiterhin in Kontakt, die ſie nur als den „roten
Galizier“ kannten, aber niemals in dieſem den be
kannten Juwelenhändler Blauer vermuteten.

Eines Tages lernte ich die beiden Diebe kennen.
Ich gab mich als Hochſtaplerin aus, die herzlich von
ihnen willkommen geheißen wurde. Gelegentlich ge
ſtanden ſie mir den großen Einbruch und erzählten
von dem „oten Galizier', der ihnen ſo raffiniert ihre
wertvolle Beute abgelockt hatte.
Plötzlich erſchien an einem Tage der „rote Galizier“
in der Wohnung der beiden Diebe, und ich befand mich
an dieſem Tage im Nebenzimmer. Während Sie,
Aaron Zwetzſchack, mit den beiden Männern ver
handelten, gelang es mir, Sie durch einen Spalt in der
Tür zu photographieren. Sie gingen wieder, und ich
erfuhr von dem neuen Einbrüchsdiebſtahl, mit dem
Sie ihr Werk krönen wollten

Jhre Photographie hatte ich nun und wußte, daß
man Sie als den „roten Galizier' bezeichnete. Jm
Verbrecheralbum war Jhr Bild nicht zu finden.
Plötzlich kam mir der Einfall, daß Bart und Haar
falſch ſein könnten. Sofort ließ ich das Bild dahin
gehend retuſchieren. Ein neues Geſicht ſah mir ent
gegen.

Man nannte Sie den roten Galizier“. Jch folgerte

im Nebenhauſe der Bank das geſamte Kellergeſchoß. daraus, daß Sie aus Galizien ſtammen könnten. Das
retuſchierte Bild wurde nach dem Kriminalamt Lodg
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Fahrgelder bei der Londoner Stra enbahn ein
J waren, in einen Laſtwagen verladen wurden,
der
ſollte,
blüffenden Streich. Die Banditen zogen ſich Straßen
bahneruniform
und fuhren mit
Mark Kleingeld ab und davon

als die rechtmäßigen Führer des Wagens neue Geld
kaſſetten holten und der Chauffeur den Wagen einen
Augenblick verlaſſen hatte, um ſich friſches Kühlwaſſer
zu beſorgen.
Augenblick, was vor ſich ging, ergriff ſeinen Gummi
knüppel und verſuchte den
Dieſer Verſuch glü

zwar durch die lauten Rufe der Beamten die Nachbar
ſchaft aufgeweckt, aber ein Wagen, der mit unifor
mierten Straßenbahnern beſetzt
wenig auf.

denen es
Meile von dem Depot entfernt. den Laſtwagen auf

herausgenommen und wegtransportiert.

die Räuber aber
ſchweren Käſten

Händler

Strafe verbüßen mußte.

land gekommen waren

zu führen.
26. März 1928

und bald war es mir
trauten zu machen!“

„roten Galizier' bei der erſten Gelegenheit um eine

Anteil bekommen ſollten. Jedoch verſchwieg ich den

borgen hielt.

je 5000 Mark bekommen, und da ihnen noch mehr
verſprochen wurde, führten ſie

der „rote Galizier',
Behauſung der Diebe ab. Mich,

hatte verüben laſſen, und ich
grenzenloſe Schurkerei, die er plante.
er ſich ſeinen Plan zurechtgelegt und
wie er es erwartet hatte, ein.“

Verleger, der alles wie erſtarrt mit angehört hatte.

Blauer, alias Zwetzſchack, begehrte ſie, aber er wußte,
Deren niemals daran denken würde, die ſeinige zu
werden.

Hauſe und fuhr mit dem jungen Mann in der Stadt
herum, um ihn an einer Straßenecke freizulaſſen.

Ein Laſtwagen voll Geld
geſtohlen

Als Kaſſetten mit kleinen Geldmünzen, die als

tie zum Zentraldepot der Straßenbahn bringen
unternahm eine Verbrecherbande einen ver

an, ſetzten ſich frech auf den Führerſitz
dem Laſtwagen mitſamt rund 50 000

Die Räuber hatten geſchickt den Augenblick benutzt,

Ein Beamter merkte noch im letzten

Banditen nachzujagen.
e ihm jedoch nicht.

Da die Köpenickiade in der Nacht paſſierte, wurde

war, fiel natürlichDurch Polizeifunk wurde ſofort die „Flying
die „fliegenden“ Polizeiſtreifen, alarmiert,
in einer halben Stunde gelang, nur eine

Squad“,

zufinden, aber natürlich leer. Alle Geldkaſſetten waren

Trotzdem alles fo überraſchend gut klappte, hatten
großes Pech. Sie hatten nämlich die
in einen anderen Laſtwagen um

geſchickt, und ſiehee das Kriminalamt Berlin erhielt folgenden Beſcheid. Beſagtes Bild ſtellt den
Aaron Zwejzzſchack dar, der wiederholt in den

hieſigen Gefängniſſen wegen ſchweren Taſchendiebſtahls

Jch blätterte daraufhin in den Einwohnermeldeliſten.
aus der Zeit der Jnflation, in der Sie nach Deutſch

Die Eintragungen waren vorhanden mit der Be
merkung. Aaron Zwetzſchack hat um die deutſchen
Staatsbürgerrechte nachgeſucht. Er legte dieſerhalb
ein beglaubigtes miniſterielles Schreiben vor, in dem
ihm geſtattet wurde, den Namen Friedrich Blauer

Beſagtem Friedrich Blauer ſind am
die deutſchen Staatsbürgerrechte zu

erkannt worden!“

Jch wußte nun, wer hinter dieſem rätſelhaften
„roten Galizier' ſteckte. Ich ſtellte feſt, wo er verkehrte,

gelungen, mich zu ſeiner Ver

Lotti Steinborn ſetzte einen Augenblick aus. Dann
kam es Schlag auf Schlag.

„Den beiden Dieben gab ich zu verſtehen, den

große Summe Geldes zu bringen, von der ſie ihren

Dieben, wer ſich hinter der Maske des Hehlers ver

Die beiden Diebe hatten von dem „roten Galizier“

c den neuen Einbruchfür den roten Galizer' aus, Er gelang. Blauer, alias
holte ſich das Geſtohlene aus der

d die ich ſein Vertrauenerrungen hatte, ließ er wiſſen, weshalb er den Einbruch
erſchrak über dieſe

Raffiniert hatte
alles traf auch,

Jetzt wandte ſich die junge Kriminaliſtin am den

„Sie haben eine ſchöne Tochter, Herr Rheinhammer.

ihres Angeſichts zu Fuß davonſchleppen müſſen. Si

volle Kaſſette enthielt lediglich
Werte von noch nicht einmal 300 Mark.

Er kennk den Ankerſchied

Herr Evain, der
beim Betaſten eines Strumpfes Naturſeide von künſt
licher zu unterſcheiden. rſeits mit vielſagendem Schmunzeln aufgenommen

Das Große Los in der Weſtentaſche.

Der Zahntechniker Kilpetrick
(Südafrika), der das Große Los

Los beſitzt.

Los gekauft.
daß ich den
lüberraſchung faſt aus dem Bett. Jch hatte mich

begeben. Seit ich es im Klub gekauft hatte, dachte ich
überhaupt nicht mehr an das Los. Jch ſprang aus

ganzen Wohnung zu ſuchen. Jch mußte es finden,
ich hatte es ja gekauft, und ich verliere nichts. Jch

Schreibtiſch in meinen Büchern.

alten Weſte, die ich damals im Klub getragen hatte.

Der zehnföhrige Ehemann.
Ein intereſſanter Eheſcheidungsprozeß beſchäftigt zur

Zeit das Konſtantinopeler Gericht. Die Tochter
des angeſehenen Kaufmanns Hairie aus Smyrna
hatte den Sohn des BecerBei geheiratet. Die Zeremonie
fand, ohne daß ſich die Jungvermählten geſehen hatten,
nach der althergebrachten Sitte ſtatt. Der Bräutigam
ſchickte zur Trauung ſeinen Vater. Erſt nach der Hoch
zeit, in ihrem Schlafzimmer, fand die ſiebzehnjährige
Braut ihren Mann, der ſich als ein zehnjähriger Knabe
entpuppte. Fräulein Hairie verließ ſofort das Haus und
kehrte zu ihren Eltern zurück. Nun hat ſie die Schei
dungsklage eingereicht; doch geſtaltet ſich der Prozeß ſehr

langwierig. Die Eltern der unmündigen Braut wußten
nämlich, daß der Bräutigam noch ein Kind war, haben
es aber ihrer Tochter verſchwiegen. Der Prozeß erſcheint
um ſo mehr von Jntereſſe, da ſeit kurzem Eheſachen
nach dem neuen, von Kemal Paſcha eingeführten
ſchweizeriſchen Recht entſchieden werden.

Japaniſcher Militärzug entgleiſt.
Ein Eiſenbahnzug, der eine japaniſche Truppen

abkeilung beförderte, wurde 17 Kilometer öfklich von
Charbin durch eine Exploſion zum Entgleiſen ge
bracht und ſtürzte in eine Schlucht. Elf Offiziere und
Mannſchaften wurden gefötet, 19 ſchwer und 22 leicht
verletzt.

Selbſtmord durch Sprung
vom Turm der Notre Dame.

Ein 25 Jahre alter, in München geborener pol
niſcher Student namens Bernhard Friedmann hat
Selbſtmord begangen, indem er ſich von einem Turm
der NotreDameKirche herunterſtürzte. Friedmann
ſoll ſich zwar eifrig ſeinen Studien gewidmet haben,
aber all ſein Geld in Pferderennwetten verloren und
aus Verzweiflung darüber die Tat begangen haben.
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Eines Tages ſtarb der Dichter Romas Damm. Sie
haben den geſamten literariſchen Nachlaß für Jhren
Verlag erworben und ließen Blauer wiſſen, daß Sie
faſt ihr ganzes Vermögen in den koſtbaren Manu
ſkripten inveſtiert hätten. Das verbrecheriſche Gehirn
des Juwelenhändlers begann zu arbeiten. Um Kläre,
Jhre Tochter, zu erringen, mußten Sie ruiniert
werden. Blauer verkehrte in ihrem Hauſe, und er
wußte, daß Jhnen ſein Reichtum bekannt war.
Darauf baute er ſeinen Plan. Er beſtach Jhren Pro
kuriſten, die Einbruchsverſicherung nicht zu erneuern,
5 ließ dann die Manufkripte aus Jhrem Büro
tehlen!“

„Mein Gott!“ Der Verleger war aufgeſprungen.
Auch Kläre zuckte zuſammen, und dem Schriftſteller
ging ein Lichk auf. Richard war bereits von Fräulein
Steinborn in die Sachlage eingeweiht worden.

„Nun will ich mich kurz faſſen!“ fuhr das junge
Mädel fort. „Sie waren mit dem Moment, da die
Manuſkripte geſtohlen wurden, ruiniert. Alſo mußten
Sie alle Hebel in Bewegung ſetzen, die Manufkripte
zurückzuerhalten Blauer inſtruierte die beiden
Diebe, und Sie erhielten einen Brief, in dem ihnen
zugeſichert wurde, die koſtbaren Manufſkripte zurück
zubekommen. Sie ſollten dafür 100 000 Mark zahlen.
Aber Sie hatten die große Summe nicht mehr zur
Verfügung und niemand hätte Sie Jhnen geliehen,
da es bekannt war, wie es um Sie ſtand. Blauer
verkehrte in Jhrem Hauſe. Sie hatten ihn kennen
gelernt, als Sie Jhrer Frau Gemahlin ein Brillant
kollier ſchenkten, das Sie von ihm gekauft hatten,
und er, der wußte, welche Beziehungen Sie in der
Berliner Geſellſchaft hatten, ſchlich ſich in Jhr Ver
trauen ein, um ſelbſt feſten Fuß durch Jhre Bekannt
ſchaft in derſelben faſſen zu können. Er wurde ſo
zuſagen der Freund der Familie, hinter dem niemand
den Verbrecher vermutete. Blauers Kombinationen
ſtimmten. Alles traf Punkt für Punkt ein. Sie traten
an den Juwelenhändler heran. Dieſer gab Jhnen zu
verſtehen, daß er Jhnen das Geld leihen wollte.
Dabei ließ er durchblicken, daß er ſich gern als Jhr
Schwiegerſohn ſehen würde und machte indirekt die
Hergabe des Geldes davon abhängig. Sie aber lehnten
ab, das Geld unter dieſen Umſtänden zu nehmen.

(Fortſetzung folgt.)

eladen, dem aber hintereinander zwei Reifen platzten,
daß die Verbrecher nicht weiterkommen konnten.

So enldeckte denn ein Poliziſt in Stratford ein Laſt
auto mit den Geldkaſſetten, von denen nur eine einzige
fehlte. Dieſe eine Kaſſette haben die Diebe im Schweiße

e

werden aber ſehr enttäuſcht geweſen ſein, als ſie den
Kaſten aufbrachen, denn die dem Gewicht nach ſo wert

Kupfermünzen im

In einer Sitzung der franzöſiſchen Kammer
ſprach man ſich kürzlich darüber aus, ob Kunſtſeide
von echter Seide leicht zu unterſcheiden ſei. Da ſprang

ritterliche Pariſer Abgeordnete,
auf und meinte: Jch ſelbſt bin recht wohl imſtande,

Dieſer Ausfpruch wurde all

Man darf das Glück nicht ſuchen, um es zu finden.
i in Capetown
in der Kalkutta

Lotterie gezogen hat, jener Glückliche, der heute um
180 000 Pfund reicher iſt, hatte vergeſſen, daß er ein

„Jch hatte das Los ganz zufällig gekauft“ erzählt
er „im Klub, weil alle meine Freunde eins kauften.
Jch hatte vordem erſt ein einziges Mal ein Kalkutta

Als mir die Nachricht überbracht wurde,
Haupttreffer gemacht hätte, fiel ich vor

nämlich bereits lange vorher nichtsahnend zu Bett

dem Bett und begann mein Los wie beſeſſen in der

fuchte es überall, in meiner Brieftaſche, auf meinem
Endlich. nach einer

qualvollen Stunde, fand ich es in der Taſche jener
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Gerichtsverhandinngen
Große Strafkammer Naumburg,

Die verſchleierte Kriſe,
egen ihre Verurteilung zu 2 Mongt iswegen verſuchten Betruges hatten die Kalſenſengri

K. aus Zeitz und Ernſt Sch. aus Hohem olſen
Berufung eingelegt. Mit unzureichendem Kapital,
80 000 Papiermark, hatten ſie in Hohenmölſen eine
Bank ins Leben gerufen. Dieſe ſtand bis zum Aus
bruch des Konkurſes im April 1931 in gutem Rufe
Ohne daß Zahlungseinſtellungen erfolgt waren, hatten
ſie ſelber den Konkurs angemeldet. Die Bücher waren
formell ordnungsmäßig geführt, nur wurde feſtgeſtellt,
daß ſchon 1927 hätte liquidiert werden müſſen. Aus
Mangel an Maſſe mußte das Verfahren ein eſtellt
werden, da 50 000 Mark ausfielen. Da die Ange lagten
fremde Gelder nicht verbraucht hatten, konnte wegen
Konkursvergehens nicht vorgegangen werden. In der
Anklage, die zur Verurteilung geführt hat, handelte es
ſich darum, daß die Angeklagten ihre, dem Finanz
amt eingereichten Bilanzen ſeit 6 Jahren zu niedri
aufgeſtellt haben, um ihre ſchlechte Geſchäftslage na
außen nicht bekannt werden zu laſſen. Jhre Ent
nahmen aus dem Geſchäft betrugen bei 12 000 Mark
im Jahr das Doppelte der Einnahme. Die Entnahmen
hatten ſie auf ihr Schuldkonto als Geldgeber geſetzt.
Unter Aufhebung des Schöffengerichtsurteils wurden
ſie freigeſprochen und dazu begründet, daß ſie zurBekannkgabe ihrer ſchlechten Lage nach außen hin nihi

verpflichtet waren.

Amtsgericht Freyburg.
Unterſchlagene Schafe,

Der Schäfer Karl V. in der Freyburger Siedlung
kaufte von einer Naumburger Viehhandlung 22 Schafe
auf Abzahlung. Trotz Eigentumsvorbehalts des Ver
käufers hat er davon einige geſchlachtet oder ander
weitig verkauft. Der Vertreter des erkrankten An
geklagten verſuchte zu beweiſen, daß eine betrügeriſche
Ab micht vorgelegen habe, doch ſah das Gericht die
Unterſchlagung als erwieſen an und verurteillte V. an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
5 9gen zu 50 RM. Geldſtrafe, wozu noch die Koſten
des Verfahrens kommen.

Wegen Pfandbruchs

hat der Schloſſer Kurt K. aus Schlachtroßbach
einen Strafbefehl auf zwei Wochen Gefängnis er
halten, weil er ein Schwein geſchlachtet hatte, das be
reits gepfändet war. K. behauptet, daß er nicht ein
gepfändetes Schwein, ſondern ein anderes, welches
ſeinem Stiefſohn gehörte, geſchlachtet habe. Das er

ſchien dem Gericht nicht glaubhaft, ſo daß es die
Strafe von zwei Wochen Gefängnis beſtätigte. Wegen
Strafausfetzung ſollen noch Ermittlungen angeſtellt
werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Polareinbruch iſt beendet. Neue Kaltluftmaſſen
kommen nicht mehr heran, doch liegt Mitteleuropg noch

z unter der in den letzten Tagen eingeſtrömten
Kaltluft. Trotz des Sonnenſcheines, der am Mittwoch
einſetzte, konnten die Tempergaturen nur ganz vereinzelt
10 Grad Wärme erreichen. Auf dem Brocken hat ſich
das Thermometer von 5 Grad unter Null ſchon wieder
auf 2 Grad unter Null erhoben. Das neue Tief führt
in breitem Strome Warmluft vom Altlantik her über
die britiſchen Jnſeln zunächſt nordoſtwärts.

Ausſichten: Lebhafte ſüdweſtliche Winde mit
teils heiterem, keils wolkigem Wetker, wiederholt

er
in ſeinerDer e hatalle die folgendeSitzung am 13. April 1932 zu

Entſchließung gefaßt:
Mit Wirkung vom I. April 1932 haben ſich die

Jnduſtrie- Und Handelskammern Kaſſel
und Mühlhauſen mit Genehmigung des Herrn
preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe ver
einigt. Durch dieſen Beſchluß, der der kommunalen
Selbſtverwaltung in Stadt und Provinz erſt durch die
Preſſe bekannt wurde, werden die Intereſſen der
Provinz Sachſen ſtark berührt:

Die Mäühlhauſen, Stadt und
Land, Heiligenſtadt und Worbis (das
Eichsfeld) werden t derVerkrekung ihrer nduſtrie- undHandelsinkereſſen aus dem Verwal
tungszuſammenhang der Provinze
ach der Auffaſſung wichtiger Wirtſchaftskreiſe der

Provinz Sachſen ſind weder die geographiſche Lage
noch die Verkehrs und Wirtſchaftsbeziehungen des
früheren Mühlhäuſer Induſtrie und Handelskammer
bezirkes für eine ſo einſchneidende Maßnahme
zwingend. Es wird vielmehr darauf hingewieſen, daß
die r r aus dem Eichsfelde in faſt
gleicher Stärke in das Nordhäuſer wie in
das Kaſſeler Gebiet gehen und daß die Induſtrie des
Mühlhäuſer Bezirkes nicht einſeitig nach Kaſſel orien
tiert, ſondern auf den Abſatz im Reiche und auf Export
angewieſen iſt. Insbeſondere ſind die ſtarken wirt
ſchaftlichen Beziehungen zudem Erfurter
Be zirk unbeachtet e

Darüber hinaus glaubt der Provinzialausſchuß auf
die verwaltungsmäßigen Nächteile
weiſen zu ſollen, die durch die Neuregelung entſtehen.
Ein großer Teil der Arbeit der Induſtrie und Han
delskammern beſteht in der Vermittlung zwiſchen den
Intereſſenten und den Behörden. Jm provinzial
ſächſiſchen Teil des neuen Handelskammerbezirkes wird
dieſe Tätigkeit erſchwert. Der Anſchluß des Mühl
häuſer Bezirkes an den Kaſſeler bedeutet die Heraus
nahme eines e aus dem Syſtem der Be
hörden und öffentlich-rechtlichen Körperſchaften der Pro
vinz Sachſen:

S werden neue Kberſchneidungen der Zu
ſtändigkeiten und neue Verwaltungsſchwierigkeiten
eſchaffen und der Zweck der Reform, eine Vereinſah zu erreichen, vereitelt.

Endlich weiſt der Provinzialausſchuß darauf hin,
daß in der OHffentlichkeit die Loslöſung des Jnduſtrie

Gegen eine Zersplitterung
Prvvinzialausſchußſitzung am 13. April 1932.

zuständigkeiten
als Vorgriff auf eine Gebieksreform, als Vor
ſtufe der endgülligen Angliederung des Eichsfeldes
und Mäühſhauſens an die Provinz Heſſen Kaſſel
aufgefaßt wird.

Namentlich in Heſſen ſind Kußerungen in dieſem Sinne
erfolgt, ohne daß von maßgebender Stelle dieſer Auf
faſſung entgegengetreten worden iſt.

Demgegenüber betont der Provinzialausſchuß die
verwaltkungsmäßige Geſchloſſenheit des Gebietes
der Provinz Sachſen und die ſtarken Bindungen
für alle ihre Gebſeisteile, die durch eine mehr als
hundertjährige gemeinſame Verwaltung geſchaffen
worden ſind.

Der Provinzialausſchuß hittet das Staatsminiſte
rium aus den angegebenen Gründen, in eine Nach
al wo der getroffenen Entſcheidung eintreten zu
wollen.

Für den am 27. April zuſammentretenden Provin
ziallandtag wurde noch eine Vorlage feſtgeſtellt, die
ein Stundungsabkommen mit den am
Bau der Elbbrücke bei Tangermünde
beteiligten engeren Kammunalver-
bänden betrifft.

Ferner wurde der Verteilungsplan zur Abrechnung
über die Provinzialabgabe, welche von den
Stadt und Landkreiſen der Provinz Sachſen auf
Gubeingen iſt. für das Rechnungsſahr 1930 feſtgeſetzt.

ls Fälligkeitstermin für die noch ausſtehenden Reſt
leiſtungen wurde der 31. Mai dieſes Jahres beſtimmt.
Die nterhaltungskoſten für die in
her phlachten ne
untergebra Zöglinge u nge konnten au540 m ermäß ertan

Der Provinzialausſchuß nahm noch die Wahlen
für die Provinzialhebammenſtelle vor.Als Vertreter des Provinzialausſchuſſes wurde Land
rat Dr. Wandersleb beſtimmt. Ferner wurden
gewählt Obermedizinalrat Dr. Kutſcher und als
Mütter Frau Hartmann, Magdeburg, Frau
Shge Merſeburg, und Frau Schnabel,

rfurt.
Das Mandat zum Provinziallandkag hatten niedergelegt
die Abgeordneten Weißgerber Hermann Matern
in Burg (KPD.) und Landwirt Georg Luther in
Klepps (DNVP.). An ihre Stelle treten in den Pro
vinziallandtag ein Zuſchneider Willi Steiger in
Burg (KPD.) und Gutsbeſitzer Karl Kranz in
Gutensleben (Kreis Wolmirſtedt).

Die nächſte Sitzung wird am 27. April 1932
vor Beginn des Provinziallandtages

und Handelskammerbegzirkes Müh en vielfach

Kulturelle Darbietungen
des Ortskartells Merſeburg vom Deutſchen

Beamtenbund

erfreuen ſich ſtets großen Zuſpruchs, und ſo war auchW ne der großen Aula der Albrecht
Dürer Schule kein Stuhl mehr zu haben. Selbſt die
Gänge zwiſchen den Reihen waren beſetzt. Man kann
über das neue Rußland denken wie man will, das iſt
Tatſache, daß ſeine Filmkunſt ſowohl in Je ger
Regie als ſeiner Ausarbeitung der nebenſächlichſten
Kleinigkeiten von keinem anderen Land erreicht worden
iſt. Und eins dex vollendetſten Meiſterwerke, die der
geniale Regiſſeur Pudowekin geſchaffen hat, lief nunRegen, Temperakur zeitweiſe bis auf 185 Grad überNu anſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

en
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bereits zum zweiten Male in Merſeburg: Sturm

abgehalten werden.

über Aſien. Es liegt in der gegenwärtigen ruſſi
ſchen Geiſtesrichtung, Filmthemen zu bevorzugen, dievon Kampf gegen Bedrüdueg von Verzweiflung und

Aufſtand handeln. Man muß das mit in Kauf nehmen,
zumal hier die Revolution in eine künſtleriſche Form ge
goſſen iſt, die Achtung abnötigt. Ein Silberfuchs iſt
der unſchuldige Anlaß der abwechſlungsreichen Hand
lung, ein ſeltener Pelz, um den ein armer mongoliſcher
Jäger betrogen wird. Die Unruhen auf dem Pelzmarkt
werden blutig unterdrückt und in verzweifelter Wut
ſchließt ſich der Betrogene den aufſtändiſchen Partiſanen
an. Er wird gefangen, erſchoſſen. Unter den ärmlichen
Habſeligkeiten des Gefangenen finden die Offiziere ein
uraltes Amulett, das den Träger als Nachkommen des

herrſchers legimitierte, der einſt halb Europa unterjochte.
Es gehört dem Gefangenen eigentlich gar nicht, iſt nur ge
Frgben aber diplomatiſch benutzen die weißen Herren

n „jungen Fürſten“, ihre eigene Herrſchaft zu feſtigen
Der Schwerverletzte wird von den Arzien wieder zu
ſammengeflickt, ausſtaffiert und in die Geſellſchaft ein
geführt. Doch hier ſieht er bei der Tochter des Kom
mandanten einen Silberfuchs ſeinen Silberfuchs

und die Erinnerung an erlittene Unbill, die Er
ſchie zu eines Raſſegenoſſen, die Beraubung ſeines
Volkes laſſen den „Fürſten“ in auflodernder Wut ent
brennen. Das Blut Dſchingis-Khan kocht empor,
wirft ſich mit blankem Schwert über die Unterdrücker
Sturm raſt über Aſien.

Groß iſt der Vorwurf des Films, groß das Wie
der Ausführung. Wunderbar echte Typen hat Pu
dowkin vor die Kamera geſtellt. Uralt und zeitlos
ſcheinen die ſphinxhaften Geſichter der Mongolen, ein
fach und doch rätſelhaft, ob wir ſie in der primitiven
Jurte oder im Kloſter des Lama ſehen. Ganze No
madenſtämme wirken mit, die Prieſterſchaft bei ihren
heiligen Tänzen, Kinder und uralte Greiſengeſichter
tauchen auf. Fabelhaft hat die Regie den Rachezug
der Unterdrückten gemalt, eingekleidet in die eklementare

Wut eines Sandſturmes, der Bäume und Bollwerke
umreißt, Gräſer und Feinde begräbt. Es iſt keine
leichte Koſt, die geboten wird, aber groß in der elemen
taren Wucht, die auch dort den Zuſammenhang fühlen
und ahnen läßt, wo die Schere des Zenſors Teile aus
dem Zuſammenhang ſchnitt. Muſik untermalte in
feiner Anpaſſung die Szenen, und ſo entſtand eine
Aufführung, die den kulturellen Beſtrebungen des Kar
tells das beſte Zeugnis ausſtellt. Ein Lehrfilm von
der Gewinnung des Teers leitete die Darbietung e

Fragen des Mittelſtandes
im Reichswirtſchaftsrat.

Auf Wunſch des Reichswirtſchaftsminiſteriums hat
der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat ſich gutachtlich
g. einigen Fragen des mittelſtändleriſchen Handels und

ewerbes geäußert.
Er verneinte u. a. die Einführung einer beſonderen

Konzeſſionspflicht für Warenhäuſer und
Einheitspreisgeſchäfte und war in ſeiner Mehrheit auch
n befriſtete Verbote der Neugründung ſolcher

nternehmungen. Dagegen wurden Erweiterungen der
Beſtimmungen gegen den unlauteren et t
bewerb vorgeſchlagen, die geeignet ſein ſollen, Miß
bräuchen im Ausverkaufsweſen zu ſteuern, den Be
griff der Ausverkäufe klar zu faſſen, über
mäßige Ausbreitung von Sonderveranſtaltungen zu
verhindern uſw. Für wichtig in dieſem Zuſammenhang
hält der Reichswirtſchaftsrat die Schaffung von mit
enügend Befugniſſen ausgeſtatteten Einigungsämtern,
ie unlautere Wettbewerbserſcheinungen bekämpfen

können und in denen alle an der Warenverteilung be
teiligten Kreiſe vertreten ſein ſollen. Jm Jntereſſe des
mittelſtändiſchen Einzelhandels ſei weiter die Jnkraft
ſo der ſchon vor längerer Zeit geforderten ver
chärfſten Vorſchriften über die Ausübung
des Wandergewerbes notwendig. Sehr wirk
ſam ſei auch eine geeignete Selbſthilfe des mittelſtändi
ſchen Einzelhandels durch zweckmäßige Zuſammen
arbeit mit dem Großhandel, genoſſenſchaftliche Ein
kaufsverbände und einfachere Verkaufsmethoden nach
gegenſeitiger Übereinkunft.

Reklameteil.
Achtung! Achkung! Sanne und Ella, die klugen

Hausfrauen, ſprechen im Radio, aber ſie halten keinen
langweiligen Vortrag, ſondern ſie unterhalten ſich über
praktiſche Küchenerfahrungen.

haft macht. Fortſchritt im Haushalt, das heißt
ſagenhaften Dſchingis-Khan, des gewaltigen Mongolen Sanella verwenden.
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Sahtzung
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Dürrenberg
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.,
Marßt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2,

Flatter, Str. 19,
Block Trägerbezirk 3.

Tapeten
Linoleum

1 Million Einwohner
hot die Pfolz. Hiervon werden die
kaufkräftigsten Kreise durch die weit-
ous größte pfelzische Zeitung die

pfälzische Rundschau
erfoßt. Jede in der Pfolz
kann erst durch die Mitbenufzung
der Pfölzischen Rundschouv als er-
folgversprechend angesehen wer
den. Man verlonge Kostenon-
schlöge und Unterlogen, durch die
Woerbeobteilungludwigshafen a. Rh.
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finden Sie immer in
neueſten Muſtern bil

ligſt bei
kwilſchütre Beſte

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Rerſebg, Bahnhofſtr. 17

Reipiſch

Saatkartoffeln

aus her
Induſtrie

epo
eingetroffen u. verkauft
K. Franz, Reipiſch

e

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
hAte Plchſtrahe 8.
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Nafronsalpeter
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bringen den Pflanzen

schnelle Kräftigung.
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Auch Sie können zu
hören und ſich davon überzeugen, daß Sanella Mar
garine auch die einfachſten Speiſen kräftig und ſchmack
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Fußbe-
Rössen-PSV. 657 (250)

Die Röſſener Mannſchaft verdient den Abſtieg beſtimmt nicht. Der PsvV. gefiel durch großen Eifer.
Was die Röſſener Mannſchaft in dieſem Freund

ſchaftsſpiel am Mittwochabend im Röſſener Stadion
zeigte, obwohl ſie nicht völlig aus ſich herauszugehen
brauchte erklärte die von uns ſchon vor kurzem be
tonte Feſtſtellung, daß ſie ihrem Können nach bei
weitem nicht „reif“ für den Abſtieg iſt.

Es wäre jammerſchade, wenn dieſe kechniſch
wirklich ſehr guke Elf aus der 1 b Klaſſe ver
ſchwinden müßte.

Die Röſſener gewannen verdient. Sie zeigten das
reifere Spiel, waren in den techniſchen Belangen ſo
gar ſtark überlegen, und nur durch anerkennenswerten
Eifer, durch große Schnelligkeit und Hingabe der
Spieler konnte der Merſeburger PSV. mehr ach auch
das gegneriſche Tor gefährden und offenes Spiel er
zwingen. Das Ehrentor, beim Stande von 5:0 er
zielt, war redlich verdient.

In der ſiegenden Röſſener Elf, die ſich wieder als
eine techniſch vorzügliche Kombingationsmannſchaft mit
bemerkenswert gutem Stellungsſpiel präſentierte, ge
fielen vor allem neben Wirth und Walter in
der Läuferreihe beide Außenſtürmer, und

Mitktelſtürmer Dallmann, der wohl ekwas
weich kämpft. aber über gutes Freiſpielen und
einen vorzüglichen Torſchuß verfügk. Er erzielte
geſtern allein 4 Tore.

Der bekannte Mackwitz, der den 2. Treffer erzielte, ver
darb manches durch oft egoiſtiſches Spiel und vieles
Reden. Gut war die Hintermannſchaft. Das bisherige
Schmerzenskind der Elf, der Sturm, brauchte dies nicht
zu ſein. Er enthält, da auch Fahnenſtich ein forſcher
Draufgänger iſt. 5 Könner, die nur einmal inneren
und äußeren Kontakt benötigen, um zur ſcharfen

Waffe zu werden, wie überhaupt
die geſamte annlchaft beſſer iſt, als ſie ſelbſt an

nk.zunehmen ſchenAllerdings ſind einige Spieler dabei,
Kämpfen nicht gerade zu liegen ſcheint.

Die Poliziſten lieferten keine ſchlechte Partie Aller
dings fiel der Linksaußen etwas ab, ſonſt aber waren
ſie bemüht, dem Gegner nicht viel nachzuſtehen. Hil
precht, der Handballtorwart, erwies ſich erneut auch
als guter Fußballtorhüter. Beide Verteidiger, vor
allem Stiebitz, ſehr ſchlagſicher. Läuferreihe mit
Frick im Zentrum ungeheuer fleißig. Jm Sturm
ſpielt Elſtermann nicht die Rolle wie früher in der
Verteidigung, in die er auch gehört. Berger, techniſch
ſehr gut, müßte mehr Platz halten. J

Jn der erſten Halbzeit ſpielte PSV. 25 Minuten
lang nur mit 10 Mann, da der Rechtsaußen ch
ausſcheiden mußte. Dallmann (mit Prachtſchuß)
und Mack witz hatten bis dahin eine 2: 0 Führung
erzielt. Nach der Pauſe erhöhte Dall mann durch
drei weitere Treffer auf 5:0, ehe Berger für die
Merſeburger den verdienten Ehrentreffer erzielte. Ein
Selbſttor von Stiebitz ſchuf das 6: 1 Reſultat. Der
Kampf wurde ſehr anſtändig durchgeführt, ſo daß
Zacharias (99) ſich es leiſten konnte, etwas läſſig
in der Spielleitung zu ſein.

Das am Mittwochabend in Halle ausgetragene
Punktſpiel zwiſchen Halle 96 und Boruſſig wurde von
den Boruſſen mit 3: 1 gewonnen.

denen das

r

SpBV. Braunsdorf und SpV. Beung haben ein
Freundſchaftsſpiel vereinbart, das am kommenden
Sonntagnachmittag in Braunsdorf ſtattfindet. Brauns
dorf will für die letzte Niederlage Revanche nehmen.

Aus der Geschichte
der VMBV. -Fußßbali meister

Wenige Tage vor Schluß des Jahres 1900 wurde
der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine gegründet
Eines ſeiner Hauptziele, das Austragen einer mittel
deutſchen Verbandsfußballweiſterſchaft, noch in dem der
Gründung folgenden Jahre zu verwirklichen, dazu war
die Zeit zu kurz. Aber ſchon die nächſte Spielzeit 1901/02
wurde durch die Ermittlung des Fußballmeiſters ab
geſchloſſen und gekrönt. Wacker Leipzig vollbrachte die
ſtolze Tat und kann ſich den erſten Meiſter des Ver
bandes nennen Seitdem iſt mit einer durch den Krieg
bedingten Ausnahme (1914/15) alljährlich die Verbands
meiſterſchaft ausgetragen worden, im ganzen bisher
29mal. Folgende Vereine trugen ſich ein in die

Liſte der VMBVV.Fußballmeiſter:

1902 Wacker Leipzig 1917 V. 96 Halle
1903 VfB. Leipzig 1918 VfB. Leipzig
1904 VfB. Leipzig 1919 VfL. 96 Halle
1905 Dresdener Sportklub 1920 VfB. Leipzig
1906 VfB. Leipzig 1921 Wacker Halle
1907 VfB. Leipzig 1922 Spielvg. Leipzig
1908 Wacker Leipzig 1923 Guts Muts Dresden
1909 Sportklub Erfurt 1924 Spielvg. Leipzig
1910 VfB. Leipzig 1925 VfB. Leipzig
1911 VfB. Leipzig 1926 Dresdener SC.1912 Spielvg. Leipzig 1927 VfB. Leipzig
1913 VfB. Leipzig 1928 Wacker Halle
1914 Spielvg. Leipzig 1929 Dresdener SC.
1915 nicht ausgetragen 1930 Dresdener SC.
1916 Eintracht Leipzig 1931 Dresdener SCE.

t

29 Verbandsmeiſter werden von
9 Vereinen aus 4 Städten geſtellt.

Zu dieſem überraſchenden Ergebnis führt ein Über
blick über die Liſte der Fußballmeiſter des Verbandes
Mitteldeutſcher BallſpielVereine. 18mal iſt die Meiſter
ſchaft bisher nach Leipzig gefallen (VfB. 11mal, Spiel
vereinigung 4mal, Wacker mal und Eintracht Imal),
6mal nach Dresden (DSC. Smal, Guts Muts Imal),
mal nach Halle (26 und Wacker je 2mal) und lmal
nach Erfurt (SC.). Dieſe Aufzählung zeigt deutlich, wie
ſchwierig es iſt, den Titel des Verbandsmeiſters zu er
ringen. Viele Vereine fühlen ſich dazu berufen, und
wie gering iſt die Zahl derer, die es ſchon ſchafften.

Wer wird der VMBVMernſter?
Dieſe Frage kommt am 17. April, 15.30 Uhr, in

Leipzig auf dem VfB.Stadion im diesjährigen Ent
ſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſterſchaft des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine zur Beant-
wortung.

Dresdener Sport-Club und PolizeiSportverein
Chemnitz ſind die beiden letzten Bewerber, deren Weg
bisher über folgende Gegner führte

Dresdener SC. gegen:
Vorrunde: Saxonia Bernsbach
1. Zwiſchenrunde: Germania Halberſtadt 8 2
2. Zwiſchenrunde: Spielfrei

Vorſchlußrunde: Wacker Leipzig 10
15 2 8

PSV. Chemnitz gegen
Vorrunde: Budiſſa Bautzen 175
1. Zwiſchenrunde: Thüringen Weida 19
2. Zwiſchenrunde: 1. VFC. Plauen 7
Vorſchlußrunde: Wacker Halle

41 10
Ohne Zweifel hat der Dresdener Sport Club die

ruhmreichere Vergangenheit und größere Kampf
erfahrung. Zum 16. Mal iſt er Meiſter ſeines Gaues.
smal ſtand er im Endſpiel und dmal errang er ſchon
die Verbandsmeiſterſchaft, 5mal nahm er an der Deut
ſchen Meiſterſchaft als Verbands und ein ſechſtes Mal
als Pokalmeiſter des VMBV. teil. Demgegenüber er
ſcheint der PSV. Chemnitz als Neuling in den End
kämpfen, für den aber ſeine Erfolge der letzten Zeit
ſprechen. Die Frage nach dem Sieger löſt daher nicht
nur in ganz Mitteldeutſchland eine ungeheure Span
nung aus, ſondern erregt darüber hinaus Aufmerkſam
keit in ganz Deutſchland, weil in dem Verbandsmeiſter
zugleich einer der 16 Bewerber zu der am 8. Mai be
ginnenden Deutſchen Meiſterſchaft feſtgeſtellt wird.

Sonderzüge zum Endſpiel.
Von Dresden und Chemnitz ſind Sonderzüge ge

plant, die zahlreichen Fußballanhängern die Möglichkeit
geben werden, zu ermäßigten Fahrpreiſen der Meiſter
ſchaftsentſcheidung beizuwohnen.

C achte
Mitteldeutſche

Waldlaufmeiſterſchaften 1932
Das Meldeergebnis zu der am 17. April in

Dresden zum Austrag kommenden Waldlaufmeiſter
ſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt
als recht günſtig zu bezeichnen Zur 10Kilometer
Meiſterſchaft meldeten 39 Einzelläufer und. 8 Mann
ſchaften; zum 5Kilometer-Laufen für die Leiſtungs
klaſſen B--D liegen 10 Einzel- und 3 Mannſchaftsmeldungen vor, ferner 6 Einzel- und 3 ann fts
meldungen zum AKilometer-Laufen für Alte Herren,
und 19 Einzel- und 3 Mannſchaftsmeldungen zum Drei
KilometerLaufen für Jugend.

Kraftsport

Schedler (Halle) international
Länderkampf im Ringen.

Deukſchland-Tſchechoſlowakei.

Nach dem 7: 0Sieg gegen Dänemark haben die
deutſchen Amateur-Ringer zur weiteren
Vorbereitung auf die Olympiſchen Spiele am 23. April
in Nürnberg den Länderkampf gegen die Tſche
choſlowakei zu beſtreiten. Obwohl ſich in Köln
alle unſere Vertreter ausgezeichnet ſchlugen, hat der
Verbandsſportwart des DASV. für das Nürnberger
Treffen in allen Klaſſen dieſelben Vertreter aus
gewählt. Jm Bantam, Welter- und Mittelgewicht
wurde die deutſche Mannſchaft geändert. Folgende
Ringer werden nun gegen die Tſchechoſlowakei an
treten: Brendel, Nürnberg, Ehrl, München, Sperling,

Dortmund, Földeak, Hamburg, Schedler, Halle,
Heitmann, Hörde, und Gehring, Ludwigshafen.

Hockey 9
SaaleKreistag in Halle

Gule Forfkſchrikte im Kreis. Starke Mitglieder
zung

Das Erfreulichſte, was der Vorſitzende Spar
mann des Saalefreiſes im Mitteldeutſchen Hockey
verband anläßlich dieſer Tagung im Klubheim von 95
di bekanntgeben konnte, war die Tatſache,
aß ſi

die Zahl der Kreismitglieder beinahe verdoppelt
ken Die Jahresberichte zeugten von inkenſivſter

rbeit.
Sie fanden einhellige Annahme und dem Geſamt
vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Bei den Vorſtands
wahlen herrſchte Einſtimmigkeit ſo daß der Kreis
vorſtand in alter eng im Amte bleibt: 1. Vorſ.:
S aarmann (Halle 96), Schriſtf. Böhme(Schw.W.), Kaſſ. Oels (MHC.), Techn, Ausſchuß:
Kreutzber ß (Schw. W.), Schiedsrichterobmann:
Schaper (96), Damenvertreterin- Frl. Hein (096),
Jugendobmann: Buſſenius (96).

Der Jahresbeitrag wurde je Stimme auf 7,50 Mark
feſtgeſetzt, der in zwei Raten am 1. Juni und
1. Dezember zu zahlen iſt.

Am 1. Mai finden in Halle Spiele zwiſchen Nord
weſtſachſen b (Leipzig) und Saale J (Damen und
Herren) ſtatt.

c

Am kommenden Sonnabend ſteigt das ſchon lange
beabſichtigt geweſene Auswahlſpiel der Damen in Halle,
und zwar um 17 Uhr auf der Ziegelwieſe. Die Mann
ſchaften ſind wie folgt aufgeſtellt. A (ſchwarz weiße
Kleidung): Schmidt (96), Spiegel (MHC.), Hein II
(66), Gräb (THC.), Heindorſf (96), Gaſſe in

Matthies (Schw.W.), Gaſſe (THC.), Hein I (96),
Krütgen (THC), Oels (MHCE.). B (rotweiße Kleidung
Eppinger (Schw.W.), Tannhauſen (VBitterfeld),
Schmidt (Schw.W.), Schab (Schw.W.), Kobe (THC.),
Dr. Becker (ATC.), Schulze (99), v. Harleſſen (THC.),
Thormann (MHC.), Kagemann (96), Wick (99)

Es ſpielen alſo 5 Merſeburgerinnen mit: 3 vom
MHC. und 2 vom SpV. 1899.

Handball DSB.

Mitteldeutſchland
bei der DSB.Handball- Meiſterſchaft

1932?
Für die drei Vertreter des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpielvereine ſind in der am 17. April zum
Austrag kommenden Vorrunde um die HandballMeiſter
ſchaft der Deutſchen Sportbehörde folgende Spiele

angeſetzt:

In Weißenfels PVfL. Weißenfels gegen Aachen
Jn Deſſau PSV. Deſſau gegen PSV. Kottbus.
In Hannover: PSV. Halle gegen Poſt Sportverein

Hannover.
Die Spiele beginnen 15.30 Uhr und werden bei un

entſchiedenem Ausgang um insgeſamt 30 Minuten ver
längert. Fällt innerhalb dieſes Zeitraumes keine Ent
ſcheidung, ſo erfolgt Neuanſetzung.

HandballGroßkampf
mit 150 Handballern!

Einen in der Geſchichte des Handballſportes wohl
bisher noch nicht verzeichneten VereinsGroßkampf
werden am 17. April in Halle der VfL. Halle 96
und Viktoria 96 Magdeburg durchführen. Beide
Vereine werden den Kampf mit je 13 Mannſchaften
beſtreiten (5 Herren, 2 Damen, 1 Mädchen und fünf
Jugendmannſchaften). Urſprünglich waren ſogar fünf
zehn Mannſchaften vorgeſehen, doch kann leider Halle 96
für zwei Mannſchaften der Viktorianer keine geeigneten
Gegner ſtellen. Der Ausgang des Kampfes, bei dem
jeder Sieg als 1 Punkt gezählt wird, erſcheint durch
aus offen.

Deutsehe Turnerseh.

Kunſtturnen am Freitag
zwiſchen TuspV. 1885 (1. Kl.) und MTvV. (1. Kl.).

Beide Mannſchaften haben bereits mehrere
Freundſchaftskämpfe hinter ſich, von denen 1885 den
letzten Kampf gewinnen konnte. MTV. wird deshalb
alle Kräfte aufbieten müſſen, um den 1. Pflichtkampf
im Rahmen der Mannſchaftskämpfe im Gau ehrenvoll
beſtehen zu können. Man dürfte alſo am Freitag
abend in der Turnhalle der Wilhelmſtraße einen
äußerſt ſpannenden Kampf erleben

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Vereine,
die bis Montag, den 18 April 1932, ihren bereits
fälligen Zahlungen, betreffend Fahrgeld, SchiriSpeſen,
auf Grund der letzten Veröffentlichungen des GJA.
nicht nachgekommen ſind, mit ihrer Entrechtung zu
rechnen haben. Bis zum 18. April zahlt zu Händen
des GJA. Wacker Zörbig an Wacker Halle 18 RM.
Fahrgeld wegen Nichtantretens zum Spiel Nr. 403 am
7 Februar 1932. Wegen Zurückziehung der Junioren
mannſchaft zahlt Eisdorf an Holleben 6,60 RM. Fahr
geld aus Spiel Nr. 600. Die Forderungen ſind bis zu

dem oben angeführten Termine an den GJA. zu
zahlen, andernfalls Entrechtung beantragt wird.

Schiri Schmidt (Weiſe) wird für Montag, den
18. April 1932, 20 Uhr, geladen

FuchsScherf.
In Kürze

Paovo Nurmi heiratet. Paovo Nurmi, der berühmte
finniſche Langſtreckenläufer, deſſen Disqualifikation
jetzt ſoviel erörtert wird, hat ſcheinbar ganz andere
Sorgen: er will, nach einer Meldung aus Stockholm,
in der nächſten Zeit Fräulein S. Laakſonen heiraten

Kunſtturnkampf Deutſchland Holland 1622 1540,5
Punkte. Der zweite KunſtturnLänderkampf Holland
gegen Deutſchland, der am Sonntag in Köln Mülheim
ausgetragen wurde, und bei dem der Turnkreis
Rheinland die Vertretung der Deutſchen Turnerſchaft
innehatte, endete wie der erſte mit einem deutſchen
Siege, diesmal mit 1622: 1540,5 P

Schachſpiel gegen 120 Gegner
in 14 Stunden

Der ungariſche Schachmeiſter Oberregierungsrat
Stephan Abonyi hak in Budapeſt einen neuen
Weltrekord auf dem Gebiete des SimultanSchachſpieles
erzielt, indem er ſich gleichzeitig mit 120 Gegnern maß.
Auch der bisherige Rekord mit 105 Gegnern war ſein.
Die Auskragung der Partien dauerte diesmal von
Sonnkag, 18 Ahr, bis Monkag, 8.30 Uhr, ſomit mehr
als 1438 Skunden. Die Zahl der gewonnenen Partien
ren 82, während er 13 verlor und 25 unentſchieden
wurden.

Tiſchtennis. Heute abend TVg. II S S. 23 II im
Vereinsheim der TVg.
(Vereinsoaehriehten

Leichtathletikabteilung. Unſer Trainings
plan ſteht nunmehr wie folgt feſt: Diens
t a g, 5--6 Uhr: Knaben und jüngere Jugend,
6-—8 Uhr Herren und ältere Jugend. Mitte

woch, 4—-6 Uhr. Mädchen, 6—8 Uhr Damen.
Donnerstag, 5—6 Uhr: Knaben und jüngere
Jugend, 6—8 Uhr: Herren und ältere Jugend.
Sonnabend, 4—6 Uhr Mädchen, 6 u Uhr
Damen. Ab Juni wird das Damentraining von
Sonnabend auf Freitag, 248—-9 Uhr, verlegt. Hockey
training bleibt weiterhin Sonnabends für Damen und
Herren.

Am kommenden Sonnabend findet nach dem Spiel
Lebensverſicherung gegen Berufsgenoſſenſchaft (An
fang 285 Uhr) in unſerem Vereinsheim ein gemütliches
Beiſammenſein mit Tänzchen ſtatt. Wir laden hierzu
alle unſere Sportanhänger ein. Der Vorſtand.

Merſeburger Schwimmerſchaft, E. V. Freitag
abend Jugendverſammlung im Vereinslokal. Ab
ſchließend Vorſtandsbeſprechung. Sonnabend nach
mittag Kinderturnen wie üblich. Der Vo r ſtand.
MTV. Heute, Donnerstag, Zuſammenkunft der

1869 Männerriege im „Reichskanzler“.

TusSpV. Röſſen. Turnſtunde fällt heute aus.
Der Oberturnwart

72. Hancibalimeisterzchaft cler DT.
Beginn der Ausſcheidungsſpiele.

Während ſich die Kreismeiſterſchaften der Turne
rinnen noch bis in den Mai hinein hinziehen erſt
am 8. Mai iſt Meldeſchluß iſt die Ermittlung der
an der 12. Handballmeiſterſchaft der DT. teilnehmenden
Männermannſchaften erledigt. Auf Grund des Be
ſchluſſes der Stralſunder Kreiswarteverſammlung
nehmen neben den 18 Kreismeiſtern weitere 14 Kreis
vertreter, insgeſamt alſo 32 Männermannſchaften teil.
Auf je 300 Handballmannſchaften darf jeder Turnkreis
eine Männermannſchaft ſtellen, ſo daß Brandenburg,
Sachſen, Rheinland, Weſtfalen und der Mittelrhein
kreis mit je drei, die Kreiſe Norden, Hannover Braun
ſchweig, Württemberg und Thüringen mit je zwei
Mannſchaften, die Kreiſe Nordoſt, Schleſien, Pommern,
SachſenAnhalt, UnterweſerEms, Oberweſer, Baden,
eulg n die Pfalz mit je einer Mannſchaft be
eiligt ſind.

Wer ſind die Zweinnddreißzig?
Königsberger MTV. 1842 (Kreis Nordoſt), MTV.

Deutſch Liſſa (Kreis Schleſien MTV. Greifenberg
Kreis Pommern), Turngemeinde in Berlin, Askaniſcher
TV. Berlin und TV. Cottbus 1861 Kreis Branden
burg), Jahn Eilenburg (Provinz Sachſen und Anhalt),
Polizeiſportverein Kiel und TV. HaſſeeWinterbeck bei
Kiel (Kreis Norden), Bremer Turngemeinde (Kreis
Unterweſer-Ems), TE. Limmer und MTV. Herren
hauſen (Kreis HannoverBraunſchweig) TV. Jahn
Eſchwege (Kreis Oberweſer), V. Hagen 1863, TV.
Künſebeck und e W TV. (Kreis Weſtfalen),
Polizeiſportverein Köln, TV. Kettwig Ruhr und TFK.
NiederpleisSiegburg (Kreis Rheinland), TV. Nieder
roden Darmſtadt und TV. Herrnsheim Worms (Kreis
Mittelrhein), Turnerbund Durlach Kreis Baden),
Eßlinger TSV. und Turngemeinde Göppingen (Kreis
Würtkemberg). TV. 1860 Fürth (Kreis Bayern),
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach und AT. Gera (Kreis
Thüringen), ATV. LeipzigSchönefeld, Turngemeinde
Pirna und ATV. Plauen (Kreis Freiſtaat Sachſen)
und TV. 1861 Zweibrücken Kreis Pfalz).

Die zuerſt genannten Mannſchaften ſind Kreis
meiſter, Weſtfalen und Thüringen, deren Kreisend
ſpiele noch ausſtehen, ausgenommen. Trotzdem die
Zulaſſungsgrenze zur DT. Meiſterſchaft beträchtlich er
weitert worden iſt, konnten ſich zehn vorjährige Kreis
meiſter, darunter auch der DT.Meiſter, TV. Krefeld
Oppum, nicht durchſetzen. Bemerkenswert iſt auch das
Fehlen des zehnmäligen ſchleſiſchen Kreismeiſters TV.
Vorwärts Breslau. An ihre Stelle ſind zahlreiche

Mannſchaften kleinerer Vereine und Ortſchaften ge
treten. Daß die Größe eines Vereins für die Er
ringung einer Kreismeiſterſchaft nicht ausſchlaggebend
iſt, beweiſt auch die Tatſache, daß von den 60 im
Jahrbuch der Turnkunſt“ aufgeführten „großen
Vereinen“ mit mehr als 1000 ſteuerpflichtigen Mit
gliedern nur vier, Turngemeinde in Berlin, TV.
Fürth 1860, TV. Cottbus 1861 und ATV. zu Plauen,
beteiligt ſind.

Die Vorrunde hak bereits begonnen!
Jm erſten Ausſcheidungsſpiel ſtanden ſich am ver

gangenen Sonntag in Eſchwege Jahn Eſchwege und
TFK. Niederpleis-Siegburg gegenüber. Mit 5:4
(2 2) wurde TFK. Niederpleis Sieger. Da nach dem
Pokalſyſtem geſpielt wird, ſcheidet Eſchwege aus. Endet
ein Spiel nach Ablauf der üblichen Kampfzeit von
2 X 30 Minuten unentſchieden, ſo erfolgt eine Ver
längerung von höchſtens 3 N. 10 Minuten. Wenn auch
dann noch keine Entſcheidung gefallen iſt, wird das
Spiel neu angeſetzt

Am nächſten Sonntag, dem Haupttage der erſten
Vorrunde, finden folgende Spiele ſtatt:

Königsberg Königsberger MTV. 1842 Turn
gemeinde in Berlin.

Breslau MTV. DeutſchLiſſa-Tgm. Pirna.
i. Pr. MTV. Greifenberg-Askaniſcher

Berlin.

Eiſenach: Turnerſchaft Wartburg Eiſenach Jahn
Eilenburg (Schmidt, Jena).

Cokkbüs: TV. Cottbus 1861--ATV. Leipzig
Schönefeld.

Bremen: Bremer Tgm.—PSV. Kiel
Kiel TV. HaſſeeWinterbeck-- MTV. Herrenhauſen.
Hannover TC. Limmer--TV. Künſebeck.
Idar: TV. Algenrodt--Siegener TV.
Köln- VfL. 1863 Hagen--PSV. Köln 1930.
Zweibrücken: TV. 1861 Zweibrücken--TV. Nieder
en.
Eſſen-Ruhr: TV. Kettwig--TSV. Herrnheim.
Durlach: Tbd. Durlach--Eßlinger TSV.
Göppingen Tgm. Göppingen--TV. 1860 Fürth.
Plauen i. Vogtl. ATV. Plauen AT. Gera

(Deuticke, Leipzig).
Die weiteren Vorrunden finden am 1. und 8. Mai

ſtatt, die Vorſchlußſpiele am 22. Mai und das End
ſpiel am 5. Juni. Der Sieger tritt am 19. Juni dem
Sieger der DSB. Spiele zum Kampf um die
2. Deutſche Handballmeiſterſchaft gegenüber.
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Die Börse
wiecer Wirtschaftsbarometer?

Deutsches und internationales Kursniveau.
Sinn und Ziel der Wiedereröffnung der Börse be-

steht darin, überhaupt erst wieder einmal einen
Markt zu sohaffen, Infolge der enormen Kursrück-
gänge, die an den deutschen Börsen eingetreten
sind, ist das Publikum in einer für die künftige Ent-
wioklung außerordentlich gefährlichen Weise von
jedem Börsengeschäft zurückgeschreckt worden.
Während in Zeiten einer guten Konjunktur immer
die Gefahr besteht, daß durch die Spekulation die
Kurse emporgetrieben werden und diese in
Keinem Voerhältnis zu den Ertragsmöglichkeiten der
Gesellschaften stehen, ist jetzt gerade das Gegenteil
eingetreten. Zweifellos haben viele Papiere einen
solchen Tiefstand erreicht, wie er nach den Ge-
setzen einer normalen Wirtschaft nicht zu recht-
fertigen ist. Dies gilt noch weniger für die In-
dustriewerte als in erster Linie für die festverzins-
lichen Papiere, bei denen schon lange kein richtig
funktionierender Markt mehr besteht. Man hofft,
daß die ungewöhnlich günstigen Anlagemöglich-
Keiten, die der Markt der festverzinslichen Werte
bietet, allmählich doch wieder größere Käufer-
schichten der Börse zuführen. Voraussetzung dafür
ist allerdings, daß das sich mühsam anbahnende
Vertrauen nicht durch äußere Ereignisse ge-
stört wird.

Da auf Grund der Vierten Notverordnung derZinssatz für die festverzinslichen Papiere im wesent-
lichen auf 6 Prozent gesenkt worden ist, konnte
hier der Kurszettel erheblich vereinfacht werden,
denn es ist nun nicht mehr nötig, daß für die ein-
zelnen Serien, die im Grunde genommen gleich-
wertig sind, verschiedene Kurse festgesetzt werden.
Bei der außerordentlichen Enge des Marktes wäre
zu befürchten, daß unter anderen Umständen eine
Kursfestsetzung zur reinen Zufallssache würde.

Wie weit die Zinssenkungsaktion der Regierung
für die deutsche Wirtschaft von Vorteil gewesen
ist, wird man erst nach ginem längeren Zeitraum
beurteilen Kkölhnen. Tatsache ist, daß die erste
schwere Beunruhigung des Rentenmarktes durch
die Gerüchte über eine bevorstehende Zinssenkung
eingetreten ist. Damals erfolgten ganz erhebliche
Kurseinbrüche. Heute ist es tatsächlich so, daß
eine große Zahl der Rentenwerte nur noch auf
einem Drittel ihres Nominalwertes steht. Auch die
Abschläge für Goldpfandbriefe sind sehr erheblich
und belaufen sich auf mehr als ein Drittel. Die
Zinssenkungsaktion ist also in Wirklichkeit auf
Kosten der deutschen Volkswirtschaft und der Teile
des deutschen Volkes gegangen, die ihr Vermögen
in Renten werten angelegt haben. Sie erleiden nicht
allein einen Rückgang ihrer Zinseinnahmen um
25 Prozent, sondern sie miüssen außerdem noch
fürchten, daß sie einen effektiven Kapitalverlust,
erleiden, indem sie gezwungen sind, etwas von ihren
Papieren zu verkaufen.

Immerhin muß anläßlich der Wiedereinführung
der Börse als erfreulich hervorgehoben wer-
den, daß wenigstens in einer Reihe von Werten
noch eine kurswahre Bewertung vorliegt.

Das gilt für die Papiere der Betriebe, bei denen
noch eine normaſe- Wirtschaftsführung vor-
herrsecht. Zeitweilig war es so, daß die Erträgnisse
von Unternehmungen bei der Kursbewertung über-
haupt nicht berücksichtigt worden sind. Gerade die
Aktien, deren Kurs noch einigermaßen gehalten ist,
zeigen deutlich, daß bei den betreffenden Gesoll-
schaften noch von einem einigermaßen normalen
Geschäft gesprochen werden Kann. Dies gilt in
erster Linie für ſene Werte, die sogar seit der
Schließung der Börse im September Kursavancen
erzielen Konnten, wie Rheinische Braunkohlen,
Schubert Salzer, Deutsche Erdöl und Salzdetfurth,
Ise. Andere Papiere hielten sich recht gut. So
ist bei Siemens und bei einigen anderen Werten der
Dividendenabschlag zu berücksichtigen, während bei
Farbenaktien die Dividende noch im Kurs liegt.
Sehr scharfe Rückgänge dagegen wiesen die Bank-
aktien auf, ebenso die Schiffahrtsgesellschaften, die
inzwischen saniert werden mußten, von den Elektri-
zitätswerken die AEG., die keine Dividende ver-
teilte. Bei Warenhausaktien sind Karstadt weiter
zurückgegangen, während sich Leonhard Tietz recht
gut gehalten haben.

Eine gewisse Beruhigung wag dem Inhaber
deutscher Wertpapiere, geben, daß die Börsen-

entwicklung an den Auslandbörsen ebenfalls nieht
viel besser gewesen ist. Seit Anfang 1929 ist das
Kursniveau an den zehn Börsen London, Paris,
Brüssel, Amsterdam, Stockholm, Zürich, Wien, Prag,
Mailand und Neuvork um mehr als 54 gesunken.
Besonders empfindlich waren die Rückschläge in den
beiden letzten Woehen in Amerika, wo das Kurs-
niveau um 20 Prozent des Marktwertes der Aktien
vom 26. März sank. Unter diesen Umständen darf
man sich darüber nicht wundern, daß auch die
deutschen Börsen empfindlich getroffen wurden. Den
Rekordrücksehlag weist allerdings Stockholm auf.
Hier ging der AKtienindex von 109,5 auf 9,8 zurück.

Wesentlich ist es jetzt, daß sich der Börsen-
verkehr wieder einspielt und die tatsächlich vor-
handenen freien Gelder, die aus Liquiditätsrück-
sichten nicht mehr an den Kapitalmarkt Kommen,
ihm wieder zuflieben. Dadurch wird die Börse eine
wesentliche Stützung erfahren und das Kursniveau
von den Krisenhaften Erscheinungsformen, die es
jetzt zeigt, befreit werden I. H.

Börse in Halle erst am 19. April.
Die Vereinigung Hallescher Bankfirmen besehloß,

die Kursnotierungen erst am 19. April aufzunehmen.

Vorläufig keine neue Diskontsenkung.
Infolge der weiteren Entspannung am Geld-

markte waren an der Berliner Börse Gerüchte über
eine bevorstehende weitere Diskontsenkung in Um-
lauf. Zunächst ist jedoch, wie wir hören, mit einer
solchen Maßnahme nicht zu rechnen, da die 2zu-
ständigen Stellen die Auffassung zu vertreten
scheinen, daß die gegenwärtige Geldflüssigkeit zum
großen Teil anormal ist, weil sie mit der Einzahlung
auf die neuen Bankaktien durch die Golddiskont-
bank zusammenhängt.

Geringe Belebung
in der Maschinen-Industrie

Im Monat März ließ die Inland- und Ausland-
Kundsehaft der deutschen Maschinenindustrie in ver-
mehrten Anfragen ein etwas stärkeres Interesse als
pisher erkennen. Auch der Auftragseingang zeigte
im Inland- und Auslandgeschäft eine geringe Besse-
rung gegenüber dem Tiefstand der beiden ersten
Monate des Jahres.

Die durchsehnittliche Wochenarbeitszeit ging
daher im März nicht weiter zurück.

Der an der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden ge-
messene Beschäftigungsgrad lag jedoch noch immer
unter 30 Prozent der Sollbeschäftigung. Die Auf-
tragseingänge genügten auch noch bei weitem niehbt
für den Ersatz der gleichzeitig erledigten. Be-
stellungen, so daß die Auftragsbestände im ganzen
weiter rückläufige Bewegung zeigten. Kündigungen
von Arbeitern und Angestellten waren daher auch
im März nicht zu vermeiden und sind weiterhin zu
befürchten

In dem mit dem Berichtsmonat abgeschlossenen
ersten Vierteljahr 1932 hat sich im ganzen gesehen
die Lage der deutschen Maschinenindustrie derart
verschlechtert, daß der

Eingang von Aufträgen über 55 Prozent ge-
ringer war als im ersten Vierteljahr 1931, und
zwar gingen die Inlandaufträge um 50 Prozent,
die Auslandaufträge um 60 Prozent zurück.

Die VUmsätze mit dem Ausland machten jedoch
immer noch rund 65 Prozent des Gesamtumsatzes
der deutschen Maschinenindustrie aus.

Der Beschäftigungsgrad ist von 43 Prozent am
Ende des ersten Vierteljahres 1931 auf rund 20 Pro-
zent am Ende des ersten Vierteljahres 1932 ge-
sunken, die Arbeitszeit ist von 42 auf 37 Stunden
in der Woche zurtckgegangen. Die Zahl der in der
deutschen NMaschinenindustrie seit März 1931 zur
Entlassung gekommenen, Arbeiter und Angestellten
dürfte sich auf rund 150 000 belaufen. Eine ganze
Reihe von Firmen aller Größenklassen Kam gänz-
lich zum Erljegen.

Millionenverluste bei Hirsch Kupfer
Der Abschluß der Hirsch, Kupfer- und Messing-

werke AG., der einen erheblichen Millionenverlust
aufweisen wird (für 1930 wurde noch 7 Prozent

Berliner Börsevom 13. April
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.)

Brste Kassakurs e.
13.4. 12. 4. [13. 12.4.

Hamb. Pakett. v. 11.37 Kaliwerke Ascheroel 79.
Nordd. Llovd 11.85 Karstadt 6. 5.50
Ados Klöcknerwerke 19.50 10.50Berl. Handelsgesell. Ludwig Loewe Lert
Comm.- u Privatb. Mannesmannröhres 32.751
Darmstsdt. u. Nat. Manst. Bergbau 12. 12.
Dedi Bank Nordd. Wollkämm.Dresdner Bank Obersehl Koks 27.751 27.50Reichsbank 98.501 Orenstein Koppel 18. en n e
Akkumulatoren 105. Ostwerke eAEG 22.87 22.50 Phönix Bergbau 13.75 13.75

12.76 110. Polyphoor Welt n Rheio Stahlwerke 32.751 des
Cont Gummi werke Riebeck Montas leHannover r Rätgerswerke leDisch. Conti Gas Salzdetturtb 1359.26Schubert Salzer 108.50 107.75

Dtseh Erdöl 47. 46. 5 Sehuekert 44.50 45.25Dtsch Linoleum e 20,50 Schultheiß 45.50 45.
Eleutre Licht u Kr 57. 66. Sjemens Halske 95. o 65.
Farbenindustrie 85.25 83.75 Ctöhr Co 38.751 37.
Feldmühle Pap. 42. Thör Gas Leipzig 141.76
Gelsenkirchen 31.75 331.75 e onard Tieta 52, 53.50
Ges t elektr. Unt 51.50 650.25 u 31.50 30.
Hacketal Verein Stahlwerke 12.76 11.75klerpener Bergbeo Wwesteregela Alkali 35.80
las Bergbau 122. Zellstoit Waldhot 28.50 29.50
die. Genuß

Dividende verteilt), unterliegt noch einmal der
Prüfung des vom Aufsichtsrat eingesetzten Aus-
schusses. Entscheideond bei den augenblicklichen
Verhandlungen ist die Möglichkeit der Zuführung
neuer Gelder. In dieser Hinsicht wird mit ver-
schiedenen Seiten verhandelt. Auch mit den aus-
ländischen Großintereessenten der Hirsch Kupfer
finden hierüber Beratungen statt. Es handelt sich
hierbei um den belgischen Kupfertrust Haut Ca-
tanga, der etwa 18 Prozent, und um den englischen
Chemitrust Imperial Chemical, der etwa 25 Prozent
des Kapitals besitzt.

Der Geschäftsbericht der Riebeckbrauerei.

Der Abschluß der Leipziger Bierbrauerei zu
Reudnitz Riebeck Co. AG. für das Geschäftsjahr
1930/31 weist Erlöse aus Bier und Nebenprodukten
mit 17,852 (21, 405) Mill. RM. aus, denen Unkosten
von insgesamt 15,492 (17,548) Mill. RM. und Ab-
schreibungen von 1,821 (2,024) Mill. RM. gegenüber-
stehen. Einschließlich des Gewinnvortrags von 0,075
(0, 086) Mill. RM. ergibt sich demnach ein Rein-
gewinn von 0,613 (1,919) Mill. RM., aus dem, wie
bereits gemeldet, auf die Vorzugsaktien die
satzungsgemäßen Dividenden ausgeschüttet werden:
die Stammaktien bleiben dagegen dividenden-
los (i. V. 10 Prozent).

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Röhrenwerke AG.

In der Generalversammlung wurde beschlossen,
wieder 10 v. H. Dividende auf die Vorzugs- und
4 v. H. auf die Stammaktien zu verteilen. Der Vor-
stand wurde ermächtigt, bis zu nom. 136 800 M.
r Aktien zum Kurse bis zu 25 v. H. an-
zukaufen. Einschließlich der bereits im Besitz be-
findlichen nom. 158 200 M. eigener Aktien, die auf 1
abgeschrieben sind, und weiterer nom. 5000 M.
eigener Aktien, die zum Kurse von je 20 M. er-
worben wurden und mit 1000 M. zu Buche stehen,
würde die Gesellschaft demnach rund nom.
300 000 M. eigene Aktien haben.

Wintershall AG. in Berlin und Kassel. Im
Februar dieses Jahres wurden wegen Absatz-
mangels und UVberfüllung der Läger für die
Werksanlage Glückauf-Sondershausender Wintersball AG. Kurz arbeit vorgesehen, und
zwar in der Weise, daß in jeder Doppelwoche an
sechs Tagen gearbeitet und an seehs Tagen gefeiert
werden sollte. Diese Anordnung brauchte aber nur
in geringem Umfang durchgeführt zu werden, weil
die Möglichkeit beestand, das Werk in erhöhtem
Maße beim PFrühbjahrsgeschäft für die Erledigung
von Rohbsalz- und Fabrikate-Aufträgen ab Lager zu
beschäftigen. Seit Anfang März ist das Werk in
der Lage, seine 800 Mann starke Belegsehaft
nahezu voll arbeiten zu lassen, da die vor
einigen Jahren dem Kalibetrieb angesgliederte
Aischdüngerfabrik bei befriedigendem Ab-
satz voll beschaäftigt ist. Hiervon wird der
Kalibetrieb so günstig beeinflußt, daß man hbofft, in
den nächsten Monaten den Kalibetrieb nur
mit einer Feierschieht pro Woche laufen
lassen zu können.

Braunkohlenwerke Borna AG. in Borna (Bez-
Leipzig). Dividendenvorschlag wieder 8 Prozent.

5 (10) Prozent bei Buckau Wolf. In der Auf-
sichtsratssitzung der Maschinenfabrißk Buckau
R. Wolf AG. in Magdeburg wurde beschlossen, der
Generalversammlung am 3. Mai vorzusehlagen, das
Aktienkapital. in erleichterter Form durch Ein-
ziehung von nom. 2 Mill. M. eigene AKtien von 12
auf 10 Mill. M. herabzusetzen. Der dabei erzielte
Buehgewinn von 104 992 M. soll der gesetazlichen
Reserve, die per Ende 1930 mit 1,68 Mill. M. aus-
gewiesen wurde, zugeführt werden. Im übrigen wird
der Generalversammlung eine Dividende von
5 gegen 10 Prozent im Vorjahre auf 10 Mill. M.
Aktien vorgesehlagen, während 1930 11,04 Mill. M.
Aktien dividendenberechtigt waren. Der Rein-
gewinn stellt sich auf 764 410 (1 443 677) M. bei
969 779 (1 130 244) M. Abschreibungen.

I. G. Farbenindustrie AG. in Frankfurt a. M.
Wie bereits gemeldet, findet die Bilanzsitzung der

Gesellschaft am 16. April statt. Obwohl eine Ent-
scheidung in der Dividendenfrage vor dieser Sitzung
nioht zu erwarten ist, will die „K. Z. erfahren
haben, daß in einem „en geren Gremium“ die
Absohiußberatungen dahin geführt hätten, dem
Gesamtaufsſebtsrat 7? Prozent (im Vor-
jahre 12 Proz.) Dividende vo rzuschlagen.
m Farbengeschaft und im pharmagzeutischen Ge-
sohaäft seien die Gewinne recht befriedigend, und
auch tar Ohemikalien und photographisebe Artikel
sei die Marktlage verhältnismäßig noch günstig ge-
wesen, während die Stickstofferzeuguns
beträchtlioh im Ergebnis hinter denfrüheren Jahren 2urüekgeblieben sein dürfte,
teils durch den ausländischen. Wettbewerb, teils
durch die Lage der deutschen Landwirtsehaft. Für
die Bilanzsitzung ſei auch der Vorsehlag einer
Herabminderung des Aktienkapitals
zu erwarten, wie ja schon im Vorjahr die Aufreoht-
erhaltung der I2prozentigen Dividende nur dureh
Verminderung des dividendenberechtigten Kapitals
ermöglicht worden sei.

Leipziger Börse
vom 13. April.

Altenbg, landkz. 14. Leipa Malzt. Schk 7Cassel Jutesp 100. Teipe Hupf.-Zimm 0. 75Chem Spinnerei Leipz Spitzeo 18.Chromo PVeſort 30.50 Lindner G. 17.50
Conkord Spinn 16. Naumann Br 40.
Sröllwitz Pap. 77 an W Stoid D eniger Masch.Siege 8.50 S Masch
Falkenst Gard 45. olvphonFritreebe Buchkb 5.50 Rauch. Walter 1.25Glauzig Zucker 43. Da c h
Se et A Rositzer Zucker 27.an Zueckerrafi 30. Jachsenwerk 39.obern Quer 40 ber SalzerKirch S Co Semenes-Glasate 8a Thär 39, d Co. SLandkr Leipeig c Thor Vollg

h Wer Wörk uCei Baumwolle 61. o aumeans D.e Rebeet L Zitt. Mech. Woeb. 17.
beipz. Feuer. V. 22.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. April.

Nachdem die gestern festgestellten Kurse all-
gemein bekanntgegeben werden durften, zeigte sich
heute ein gewisses, allerdings noch sehr kleines
Kaufinteresse des Publikums. Stimmungsmäbig
wirkte sich dieser Umstand günstig aus, und die
Spekulation schritt zu einigen Deckungen. Die ersten

urse zeigten dann ziemlich allgemein Besserungen
bis 2u 1 Prozent, teilweise auch bis zu 3 Prozent.
Das Angebot blieb heute denkbar gering. Dis
gestrige Rede des Reichsbankpräsidenten Dr.
Luther trug zu der freundlichen Stimmung bei,
und die Erholung gegen Ende des Neuyorker Börsen-
verkehrs hinterließ einen günstigen Eindruck.
Fernerhin verstärkte die anhbaltend leichte Ver-
anlagung des Geldmarktes und die gestern erfolgte
weitere Ermäßigung des Privatdiskontsatzes die
Hoffnungen auf eine baldige Senkung des Reichs-
bankdiskontes auf 5 Prozent. Auch aus der Wirt-
schaft selbst lagen heute einige, etwas zuversicht-
licher lautende Nachrichten vor. Die finanzielle Lage
der Hoesch-Köln-Neuessen AG. hat sich
nach einer Erklärung der Verwaltung erheblich ver-
bessert, was sich an der Börse in einer Kurssteige-
rung dieses Wertes um mehr als 25 Prozent, das
sind über 10 Prozent des effektiven Wertes, aus-
wirkte. Bei Leonhard Tietz rechnet man mit
einer nur unwesentlich unter dem Vorjahbresstand
liegenden Dividende, und für Farben glaubt man
mit einiger Sicherheit die Bilanzsitzung findet
bekanntlich am 16. April ſtatt einen Satz von
7 Prozent annehmen zu können. Elektrisch Licht
und Kraft, Berger, Aku, Schultheiß und Schlesische
Gas waren anfangs bis zu 3 Prozent höher, während
Leopold-Grube, IIse, Rheinstahl, Conti-Gummi, Lah-
meyer, Schubert Salzer und Deutseh- Atlanten
etwas schwächer eröffneten. Im Verlaufe gelangten
dann noch einige Kauforders des Publikums zur
Ausführung, und auch die Spekulation nahm weitere
Deckungen vor. Besonders Farben, Conti-
Gummi, Reichsbank, Klöcknerwerke, Chadeaktien
und Siemens waren bis zu 3 Prozent höher.
Aschaffenburger Zellstoff und Deutsch-Linoleumwerke
wurden Vverspätet 2 bis 2 34 Prozent höher fest-
gesetzt. Ganz allgemein ergaben sich Besserungen
Pis zu 2 Prozent. Gegen 13 Uhr wurde es etwas
ruhiger, vereinzelt ergaben sich Kleine Abhbröcke-
lungen. Deutsobe Anleihen uneinheitlieh, Altbesitz
lagen fast 1 Prozent hböher, Neubesitz nach
schwächerer Eröffnung auf Vortragsschluß erholt.
Kusländer lagen nur wenig verändert, Pfandbriefe
ruhig und nicht ganz einheitlich, Reict sschuldbuch-
forderungen fest und bis zu 1 Prozent höher. Der
Geldmarkt zeigt weiter ein flüssiges Aussehen.

Amtliche Devisemkurse.

ne Gewüähr in Reichsmark) Ohne Gewähr
13 4 12. 4. 13 4 112 4

Guenos Peso 1.053 1.058 Jugos! 100 D 425 7.423
Japan Jen L 1.389 Kopenb 100 K 87. 6 97.16Konst 1 Ptd 7 Hssab o Esc. 14.54 14.49Tond 1 Pfd. S. 15.94 16. 86 Oslo 100 K. 82.32 82.42
eunyoru 1 Doll. 4.2091 4.208 Paris 100 Frk 16.61 16.81
Rio Milr 9.2591 9.259 Schweiz 100 Frk 81.95 681. 95
Amsterd 100 G. 170.60 17 56 Sofis 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drchm 5.29 5,345 j Span 100 Pes 32.17 32.07
Brüss 100 Belg 58.991 53.99 Siockbh 100 Kr 81.7 32.42
Danz 100 Guld 62.571 82.47 Budapest 100 P 658.94 656.90
Hels 100 t M 7.3451 7.343 Wien 100 Schill. 49.95 408. 95
Italien 100 CLirel 21.63] 21.63

Berliner Produktenbericht vom 13. April.

Bei der gegenwärtigen Enge des Geschafts im
Produktenverkehr genügt bereits eine geringe Ver-
schiebung von Angebot und Nachfrage, um merk
liche Preisveränderungen bervorzurufen. Dies Kam
heute besonders deutlich am Lieferungsmarkt zum
Ausdruck; Weizen und Roggen setzten auf Grund
einiger Deckungen bis 1,50 M. fester ein. Im
Promptgeschäft blieb die Umsatztatigkeit auf die
Befriedigung des notwendigsten Bedarfs beo
schränkt, da der Mehblabsatz fast völlig stockt.
Anderseits war das Angebot von Inlandweizen
ziemlich gering, da auch die Verkäufer auf dis
Regel des Vermahlungszwangs und die Dureh-
ne der Hühnerweizenaktionwarten Deshalb mußten die Mühlen etwa 1 M.
höhere Preise bezahlen. Am Roggenmarkt wurden
dagegen Preiseteigerungen durch das billige An-
gebot von Russen- Roggen nach wie vor verhindert
Waggonmaterial deutscher Herkunft wurde von den
Provinzmühlen zu unveränderten Preisen aufge-
nommen, Kahnware War am hiesigen Platze nur
unter dem Preis von Waggon- Roggen abzusetzen-
Dagegen bestand vereinzelt Interesse an der Saale
und Elbe. Weizen- und Roggenmehle hatten klein
stes Bedarfegeschaäft; die Forderungen für Weizen
mehl waren wegen der Schwierigkeiten bei der Be-
sohaffung des Rohmaterials nicht nachgiebig. Das
Offertenmaterial an Hafer und Gerste war weiter
gering, und bei einiger Konsumnachfrage, besonders
für gute Qualitäten, waren die Preise gut behauptet
Weizen und Roggenexportscheine blieben wegen
Mangels an Material geschaftslos.

Berſiner Produktenbörse.

För 100 kg 13 4 ar 100 kg 13 4
izen. rk. 260.0 262.0 Kl. Speiseerbsen 21.00 24. 00

t 188 200 Futtererbses 15.00 17.00
Rauhgerste 189 185 Peluschken 16.50 18.50industrie und Ackerbohnes 16.00 17.00

Futtergerste 176 188 Wick er 16.90 8. 50Neue Winterg T Blaue Lupinen 10.50 12. 00
Hafer märk 164,00 169. 00 Gelbe Lupinen 4.00 16. 00
Mais lok Barl Serradella alte(Fär 100 kg Serradells 31.00 86. 50
Werzenmehl 31.50 35.25 Rapskuches
Koggenmes! 26.40 27.75 Leinkuchen 11.10--41. 30
Weizenkleie 11.50--11.75 Trockenschnitz 9.60
Roggenkleie 10.40 10.70 Sojsa-Schrot 12.30
Raps 1000 kg TorimelasseLeinsaat 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriserbsen 18.00-24. 00 Räbeo 2

Berſiner Metallnotierungen.

100 e v K 4 m
Elektrolvthupter [186 kg) 56.00 56. 09

e r V. remelted Plattenzin 7 7Orig Hottenalumin 98--99 160. 00 1s0. 00do i Wals o Hrahtbarr 99 164, 00 164,00Reinnickel 98—-99 350. 00 350. 00
Tele ReenlaeHer o ten (k. 1kg) 40.00- 43.25 40.00 45.25



Mikteldeunkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Frein Feuer Kammerlichtſpiele
Montag, d. Ab heute! Große Premiere! Das größte Luſtſpielereignis der

18. April Saiſon! Ein Film der Lachſalven am laufenden Band, wie er heil-
1932, 20Uhr ſamer für die heutige Zeit nicht gedacht werden kann!
übung am Schon ſt Dre Mansöverzest?

Tücher winken, Tränen blinken, letztes Küſſen, Sammeln

Donnersfag, den 15. April 1932.

lLſchtspieſhaus S on
Ah Freitag den 18. Apri

Hans Albers

Nr. 87.

7 S 9

Keinefantasie-
Preise für orthopädisch ge-
arbeitete Schuhe. Es ist nicht
notwendig. Fußbeschwerd.

7 idli i nüſſen. Komm noch einmal auf den Schoß, jetzt geht s los! „Muß Deutschlands beliebtester Darer W nen ine Gerüte Wenn muß i denn zum Städtele hinaus Ein Tonfilmſchwank Stelſer, der Held des Tages, in
mit asgeter groß. Auswahl haus voller Schneid und Romantik aus fröhlicher Manöverzeit von einſt. ges,
wo es für jeden Fuß einen n Schön iſt's beim Militär, wenn bloß der m nicht wär. Manöver selnem größten Erfolg sflim
passend. Schuh gibt Außer- Alles pünktlich z. Stelle ie Kniegelenke. ZweiP wenn ich dein gedenke, dann zittern mir

Der Brandmeiſter. farbentuch, Schnauzbart und Sterne, haben die Mädchen ſo gerne.dem steht Ihnen unser ortho-
pädisch ausgebildetes Per- Wie der Schrecken der Kompagnie zum Schutzengel wurde, alles dies Der Draufeänoer

Der spannendste, durch seine
lustige Art, einzigartige

e Seit t gelagert eigt unſer luſtiger Film mit Paul Heidemann, Gretl Theimer, Jdarn m Rat u. Tat zur Seite Gut gelagerte aeeeeeeceeee Polenn Flaschenweſne Roch nie dageweſene Komik! So berichten die Zeitungen aus allen
e 2Schuhe nur von z. anerk. billig. Preiſen Teilen e e hen Dazu ein gutes Beiprogramm.

Ehrentraut l Wenheler n Kriminai- ronfiimKreishaus Schmale Straße 8. Wer inſeriert Bill p Hans Albers auf wilder verwegener Jagd durch den Hamburger Hafen,
Größtes modernstes Schuh- als echter Draufgänger in seiner Vaterstadt. Hier braucht er nicht zuspezial-Geschaft am Platze. Aufpolstern verkauft! 5 spielen, hier erlebt er. Außerdem wirken mit: Marta Eggert, Gerda Maurus,

Stahl-Nachbauer u. a.h eheh 2 69 Da groser Andrang zu erwarten,Tarragona, rot, ſüß g. besuchen Sie cüe Nachmittagsvorstellung!
und 8 Uhr J 2 Uhr Jugendvorstellung

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute Malaga her en e 1.40
mittag 12 Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber, Rhein Pfulz n. Roſelweine: Fl. a e a Geseliseh afts aus Leun

n herzensguter Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwieger- 257 45 rcriei e SWVeronstltuug es 55.

e e e e l e e4 30 er Obermoſeler 0.85 ischh Regierungskasseninspektor 80er Riteleg 120 Elektrische Lie de r un c Ari en Ab en d

9 e e Rotweine: nt 5 30 er Dürkheimer Feuerberg. 0.75 Wäschemanegeltto Meinec e Soer gehen Wirth, Roßwarkt Kammersänger
Apfelſchaumwein. 1.50 —2 F.kurz vor seinem 63. Geburtstage Erdbeerſchaumwein. 2.25) Heinr ich Schlusnus Bariton)

von der oper Berlin.In tiefem Schmerz z Oählitz Am Plägel: Franz Rupp, Berlinſchaumwein 75 3, 2, 1 Mark in der Sitedl häoherein m n m ha den Le g. Ihn 53 S nehmes Zutaten tig ehe en Werzugleich im Namen aller Angehörigen. Alleinverkauf für Merſeburg. Druckſachenaufträgen, en r an der Sbendkasse,
halben Preisen nZentralMarkthalle, Jnh. Willy Rönnau, Zeitungsbeſtellungen,

j. Merseburg, den 13. April 1932. S n Wo ig (Ausvchuß für Blldungswesen im AmmoniakwerkHerseburg
*q2 qccchcchhh h h ccccc—

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. d. M., nachmittags
4 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Handelsſchutz und
Rabatt Sparverein e. V. Merſeburg.

Einladung für die am Montag, dem
25. April 1932, abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Goldene Kugel“, hier, ſtatt
findende

J Ordtl. Mitgliederverſammlung

Tages ordnung1. Geſchäftsbericht;

2. Rechnungslegung, Bericht der Rech

Seifen-Ausnahme- Tage3 von heufe bis Montag? Hieſe villigen Preiſe

Oranienburger Kernſeife Gelbe Schmierſeife 18
ca. 2-F Riegel nur 45 Gek. ElainSchmierſeife W 30
ca. 1-F Riegel nur 23 Gek. AlabaſterSchmierſ., e 35
ca. 200-GrammRiegel. nur 10 Bohnerwachs, Ke Doſe nur 40

Für die wohltuenden Beweise herzlicher, liebeyoller

Teilnahme beim Hinscheiden unseres unvergeßlichen
ca. 250-GrammStück nur 4 Biygerwachs weiß und gelb und Entlaſtung des Vor

j inni Stückenſtärk o e W 4 andes;Entschlafenen sprechen wir unseren innigsten Dank aus. s d S Je Koohneweths S e Frſtatigung der nan Ger
Sei i P 9 S S 4 in ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied;Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: r e i s sScheuertücher Stück 20 4. Wahl der Rechnungsprüfer 1932;

5. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis zum 18. April d. J.
dem Vorſtand einzureichen.

Toilettenſeife, Rieſenſtück 20 15

Schnittbohnen, butterw. u. fadenfrei, 2/g- Doſe nur 58 48 38Wwe. Minna Franke
Merseburg, 14. April 1932.

9

Mi

r rer-

e

Reines Schweineſchmalz, E 38 Weiße Böhnen 15 Merſeburg a. S., den 14. April 1932.
Margarine W 35 30 Linſen G 28 18 Der Vorſtand. Albert. Käther.e e be e gen mehr e 23 j 5Anzeigen Einfamilienhaus Aprißoſen 683 Pflaumen, große 35 e re Aufnahme der Jimnm. F. Vad u. Sonder-Angehot! ObevstAnzeige beſti „m.e e Thams Garfs großes Nachtfeſtoder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
Obſt u. Gemüſegarten fb. Merſeb. ImmerHallſge Str. 25 Bis 3 Uhr geöffnet!nehmen, jedoch werden die Gaſtſpiel: Lotte Rieß (Soubrette).Wünſche der Auftrag Käte Damm (Kunſttänzerin).geber nach Möglichkeit (oliert) zum Originalfabrikpreis Paul Hartmann (ſächſ. Komiker).berückſichtigt. g Schladebach direkt an Privat abzugeben. Er Kapelle: „Rote Huſaren“

7 kinkamilienhans ſparnis bis 4200.- pro Zimmer.Famtlien- mann Anfr. erb. n. 26220. d. Geſch d Bl. Damen Städtiſche Theater Leipzig
Nachrichten.

Aus anderen Blättern

verkaufen. Angeb. u. draht, 2,5)50 ſtark,2708 a. d. Gſchſt. d. Bl.
Anerkannte, krebsfeſte 1 Ring S t,re m. Streben

Drei Fremdenvorſtellungen bisher
ausverkauft!entnommen.) 7 h h 8 Sorenhe r e t Uhr undü onntag, den 24. hSeſtorben: Acnunmus I larten pflanzkartof f el Chhteerenhene e W 5. (letzte) Wehen eng der Fremden

Gleſten: Fffu e di aus Sandboden verkauft in Anläßlich meines 40 ſährig. vorſtellung mit dem Singſpiel-WelterfolgWein Dorn, 48 J. zu 100--300 Zentnern Zentwer ſ Geschäftsjubilaums möchte 9 T.eißenfels: Menſchau Haus Eitner A. G., Leipzig, Tel. 531 08 el ieh es nicht unterlassen,

e eil geb. u verkaufenFrau Marie Keil geb s ö kauf meiner werten Kundschaftan Pa. Juchthaninchen Werderſchleuſe cär das wir in don langen
K. Frauenheim, 77 J.,
W. Rühlmann, 80 J.

Schkeuditz
Frau verw. B. Gäbler,
60 J.

Querfurt
W. Heidenreich, 79 J.

Gölbitz:
Guſtav Selle, 52 J.

Oberſchmoon.
Oskar Thomas, 24 J.

verkauft Meuſchau 69

Kinderwagen
billig z verkaufen

Kl. Ritterſtr. 6, 1 Tr.

Il Weidewchrant
Nurgarderobe, z. verk.
Halliſche Str. 39, Hof.

Telefon 3088

Tischtennfs-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schlager aller Preislagen
in nur guten Qualitsten

Th. Rößner Iweigrtelle leuna

Auto 838
MercedesBenz, neu be
reift, innen wie neu,
billig zu verk. Zu beſ.

h erriſer. en,Pfalzplatz, Sammelgar.

Jeden Freitag
Wlelm Schüler, arkt 27, Fernspr. 2896

Jahren entgegengebrachte P
C i BisVPorirauten ev denen Charellſche Bearbeitung. Bisher über

60 Aufführungen in Leipzig ausverkauft.
Vorverkauf Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, Tel. 3220.

Versuch macht hueg
Hellgelbe Kernſeife ca. 1 kg 50

d Ich werde mich auch
R veiter bemühen, alle Wünsche meiner Kunden zu

erfüllen und ihnen durch fachmännische Be-
m ratung und günstige Preise zu dienen.

Zur Feier des Jubilänms gewähre ich in der
Zeit vom 15. 30. 4. auf sämtliche Waren einen

Sonderrahbaft v. 10
Dunklere Kernſeife ca. 1 kg 402 mal em. Schlachtefeſt e(ä 3 Mark) e Burkhardt, g2 c BF 12. GSchlag e re-Pre iſe e Vor dem Klauſentor 5. y Isscmig ges e Bad braun FeDoſe 50

Dur m mmer Zratheringe 2opſd. Doſe ar Freita ennisse Er Marke H Lie e e n er Franz Wirth, RoßmarhtJ parterre l. Rollmöpſe 45 Schlachtefeſt Tennishälle Tennisschuhe Pari ſFil. n Sardinen o De W Contineore Phön Seikentabrik artürwerſee en mm e e e 3 Clobicauer Straße 9. neu elngetroffen!
führl. Angebote unter Rollmops i. Remoul. oße, 2pfd. Doſe 88 Freitag Achtung Achtungh e Sciecſeht v. Schlachtefeſt Sporthaus Ksther Tauben- u. HuhnerhaiterBaumersroda Cocosfett 29 Kernſeife, Riegel 2 45 Sotthardstrase 27 Telefon 2589 Qualitätsfutter zuſammengeſellt vom
t an ſt haft e Speck 65 ilo Doſe 10 Gust. Müller Bund Deutſcher Geflügelzüchter.l. III t e 50 cheuertücher, Stüch 15 Oelgrube 3. Legemehl, Hühnerkörner MiſchfutterW re r e e ſd in We nen in 3uden, mi z r 218 So Außerdem prima zuſammen-n Morgen gut. Acker 7 im Se 35 geſtelltes Reiſehrieſtaubenfutter zu ausre t ver Sleiſchſalat 15 Skewertige 2 Gleichgültigheit, Beharrungstrieb und hnswelſe h ligen el en Zu hüben bei
Auch paſſend für Ge- Sie 10 Vollmilch-Erdn. 3 Tjin. s Fei Selbstsucht lenken Bleiech einem Festungs- Bäckermelster Walter bange,ſchäſtsmann od Hand- Se ergurken a 10 Zitronen Ztüch 4 S l gürtel eine dichte Mauer um den Menschen, Helgrube 4erkennen 4 n en er 10 Stück 30 Uchte eſt an den sich die Rehlame wendet. Nur gelten

Baumers altGemüſeMiſchung, 2 Pfd.Doſe 38 pa. friſche u. gerä wird sich eine Festung durch et in jKreis O rt J. fri geräucherte n rch einen einreis Querfu See eher W oſe v 4 Régleecn maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum aarwuchsmittel
Cltert hacegfen

u. mehrere kleine eiſerne
Oefen zu verkaufen

Me 3
Nledermeler an Herseburg

k.

Sriug Schlachtefesf

Friſche Wurſt K 90 Pf.R Kann eidene ſ7.

v Hofapoih Schaefer ohne teure Verp.
Eohtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75
Echt. Birkenhaarwass. Maiengold Ltr. I.-

gegen Scohuppen, Haarausfaſl, Kopfjucken.
Fein partümiert laschen mitbringen!
All. -Verk.: Adler-Drogerie, Gotthardstr.

wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzeige“ beurteilen.
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